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Merſeburg, 10. Juli.
Es iſt politiſche Pflicht mehr noch es iſt einfache

menſchliche Pflicht, auch jetzt einmal den Männern
zu danken, die in dieſen Tagen, bildlich geſprochen,
nicht aus den Kleidern gekommen ſind. Da iſt der
Reichskanzler Brüning, der die Verantwortlichkeit
für das Schickſal des Reiches in ſeiner ganzen Schwere
fühlt. Da iſt der Reichsfinanzminiſter Dietrich, auf
dem im beſonderen die Geldſorgen laſten neben dem
Reichsbankpräſidenten Luther, der die Währungs
und Kreditgefahren zu beſeitigen hat. Was auf dieſe
Männer in den letzten Wochen eingeſtürmt iſt, davon
iſt jetzt noch gar nicht zu ſprechen, das wird erſt in
ſpäteren Zeiten ausgeſprochen werden können. So viel
aber kann und muß man ſagen, daß ſie eine Grat
wanderung vornehmen mußten, wie ſie ſchwieriger und
efährlicher kaum gedacht werden kann. Rechts undünts gähnten furchtbare Abgründe, und es war eine

Nervenprobe ſchlimmſter Art, bei dieſer Wanderung
auf ſchmalem, ſteilem Grat nicht das Gleichgewicht zu
verlieren. Es gibt gewißlich angenehmere Dinge, als
zu einer ſolchen Zeit Reichskanzler, Reichsfinanz
miniſter oder Reichsbankpräſident zu ſein. Das
ſollten vor allem die Vielen, allzuVielen bedenken, die immer noch nicht
eingeſehen haben, wie leichtſinnig und
unverantwortlich in dieſem Augenblick
eine billige Kritik iſt. Das gilt vor allem aber
für diejenigen, die auch jetzt noch glauben, aus partei
politiſchen Gründen den Ernſt der Situation für ſich
ausnutzen zu können. Was iſt kleinliche Parteipolitik
in einer Zeit, in der es ums Ganze geht? Für die
perantworklichen Männer handelt es ſich darum Kala

phen zu verhüten, und wer bei einer ſolchen Arbeit
en Männern Knüppel zwiſchen die Beine wirft,

verſündigt ſich am Vaterlande.

Lehrmeiſter und Beſſerwiſſer gibt es bei uns mehr
als genug. Das iſt doch gar kein Zweifel, daß nicht
alles gut und richtig wär, was unſere Staatsmänner
in den letzten Wochen und Monaten getan haben. Auch
Staatsmänner ſind Menſchen und haben das Recht zu
irren. Wer aber von den ungebetenen Ratgebern hätte
nicht geirrt? Wenn man die Tagungen der wirtſchaft
lichen Verbände in letzter Zeit verfolgte, ſo wunderte
man ſich über diejenigen, denen es an Mut zur Kritik
nicht fehlte. Leider aber ſchweigen ſie von den Fehlern,
die vielfach von ihnen ſelbſt gemacht worden waren.
Gab es nicht Bankiers, die ſich ſagen mußten, daß
ihr ungeſtümer Expanſionsdrang ernſte Gefahren zur
Folge hatte? Gab es nicht Wirtſchaftler genug, die
allen Grund hätten, ſich an ihre Fehl-Jnveſtitionen
zu erinnern? Für die Weltkriſe kann man niemand
verantwortlich e aber hätten ſich nicht manche
Erſchwerungen dieſer Kriſe auch vermeiden laſſen?
Mußte das Danaergeſchenk der kurzfriſtigen Kredite in
dieſem Ausmaße genommen werden War es nicht ein
Fehler, die Rationaliſterung in dieſem Tempo vorzu
nehmen? Gewiß, auch die Gewerkſchaften haben die
Rationaliſterung gewollt, weil ſie glaubten, dadurch
beſſere Löhne zu erzielen. Aber das kann doch nun
auch wieder nicht der Weisheit letzter Schluß ſein, in
dieſem Augenblick die Lohnfrage erneut anzuſchneiden,
als ob davon noch eine große Beſſerung zu erwarten
ſei. Der Reichsfinanzminiſter hat es neulich ausge
ſprochen, daß das Lohnniveau in Deutſchland um ſechs
bis ſieben Milliarden geſenkt iſt, und der Reichskanzler
hat bei den Bankiers darauf hingewieſen, daß eine
weitere Verminderung der Löhne eine weitere Ein
ſchrumpfung der Wirtſchaft zur Folge haben müßte.
Die ſtaatliche Lohnpolitik in den letzten Jahren iſt be
timmt fehlerhaft geweſen. Aber wer jetzt noch glaubt,

ß von einer weiteren Lohnſenkung alles Heil zu er
warten ſei, der gibt ſich einem ſchweren Jrrtum hin.

Welche Fehler in der Wirtſchaft gemacht worden
nd, das zeigt doch der Fall Nordwolle in erſchreckenn Ausmaße. Hier iſt ein Panama, wie es ſeit

Panama nicht größer war, nur daß jetzt die Politik
nicht beteiligt iſt. Dabei ſoll allerdings nicht ver
ſchwiegen werden, daß gerade dieſe Lahuſen Unter
nehmungen zu denen gehörten, die die Nationalſozia
liſten und den Stahlhelm aufs freigebigſte unterſtützten

Was für die Kritiker in der Wirtſchaft gilt, das gilt
in verſtärktem Maße noch für die Kritiker in der
Politik. In jedem anderen Lande wäre es unmög-
lich, in ſolch einer Situation einen Volksentſcheid zu
entfeſſeln, der neue Unruhe hervorrufen muß. Wenn
man ſieht, wie die Anhänger Hugenbergs das Hoo-
verſche Feierjahr in Grund und Boden kritiſieren, dann
kann einen das große Grauen ankommen. Jetzt richtet
ſich die Kritik gegen den amerikaniſchen Präſidenten
und die deutſche Regierung zugleich, weil beide nicht
ſofort eine völlige Reviſion des Youngplans durchge
führt haben. Haben dieſe Kritiker überhaupt einen
Sinn für irgendeine politiſche Entwicklung? Wir
wiſſen, daß das, was jetzt geſchehen iſt, ein erſter
Schritt war, und daß weitere ſolgen müſſen. Aber den
Hexenmeiſter in der Politik möchte man ſehen, der
Zahlungseinſtellung und Reviſion in einem Augenblick
durchgeführt hätte. Die amtliche franzöſiſche Politik
hat freilich dieſen Kritikern Waffen in die Hand ge
geben, daß ſie auf die kleinliche und auch ſchikanöſe Art

58 Jahrgang

ſer Anſeſhever handlungen
DBankteſegramm Hoovers an Hindenburg Mussolinf unterstäötzt die Abrüistungsvorsechläge

Stimsons Besueh bei Mussolinf
Erklärungen Mussolinis

Rom, 10. Juli. Nach dem Beſuche Stimſons bei
Muſſolini hat der Chef der italieniſchen Regierung
die amerikaniſchen Journaliſten empfangen. Uber ſeine
Erklärungen an die amerikaniſchen Journaliſten wurde
eine Mitteilung ausgegeben, derzufolge Muſſolini dar
auf hinwies, daß die Reiſe Stimſons, wenn ihr auch
kein amtlicher Charakter zukomme, von großer Be
deutung ſei; denn es handele ſich immerhin um den
Außenminiſter der größten Republik der Welt. Muſſo
lini kennzeichnete Stimſon als einen ſehr umſichtigen
Staatsmann, der ihm gegenüber einen ſehr wichtigen,
auch von ihm geteilten Gedanken ausgeſprochen habe,
nämlich den, daß, wenn Europa ruhig bleibe, man
einem ſicheren wirtſchaftlichen Aufſchwung enkgegengehe.
„Jtalien wird ſo erklärte Muſſolini, „die Initiative
des Präſidenten Hoover voll unterſtützen, eine Jnitig
kive, die ich als eine der größten politiſchen Taten der
Nachkriegszeit bekrachte. Zu der bevorſtehenden Ab
rüſtüngskonſerenz geht Italien mit großer Loyalität
und Aufrichtigkeit. Has iſt von Herrn Stimſon voll
ſtändig verſtanden worden.

Auf die Frage eines Journaliſten, ob Jtalien be
ſtimmte Abrüſtungsformeln habe, antwortete Muſſolini:
„Jtalien iſt bereit, die niedrigſte Abrüſtungszahl an
zunehmen, auch wenn ganz Jtalien nicht mehr als
10000 Gewehre behält, vorausgeſetzt, daß keine andere
Nation über mehr verfügt. Sonſt hieße e be neinem Stock gegen eine Piſtote verteidigen wollen.

Zur Abrü e e erklärte Muſſolint dann
weiter „Jn dieſer ſeiner durchaus aufrichtigen Frie

denspolitik iſt Jtalien von der überzeugung geleitet,
daß zur Löſung der Wirtſchaftskriſe die polikiſche und
moraliſche Kriſe überwunden werden muß. Es iſt an
der Zeit, daß man Maßnahmen für ihre Löſung er
greift, da ſie ſchon allzulange dauert. Der Erfolg derAbrüſtungskonferenz iſt unerläßlich nokwendig, damil

die Völker in ihre Regierungen Vertrauen haben. Die
Völker dürfen nicht enttäuſcht werden. Das Datum der
Abrüſtungskonferenz darf nicht hinausgeſchoben wer
den. Auf jeden Fall wird in dieſem Sinne ein Vor
ſchlag von Jtalien ergehen, daß es bei dem feſtgeſetzten

e 3. per n äimiſtiſch aber dichließlich ſprach ſich Muſſolini opkimi über dieUberwindung be Wirkſchaftskriſe in den nächſten

Jahren aus, beſonders für den Fall, daß die Ab
rüſtungs konferenz von Erfolg begleitet ſei. Jn einem
ſolchen Falle werde ſich der Horizont aufklären, wäh
rend er ſonſt düſter bleiben müßte. Die Welt müſſe
jetzt ihre Straße wählen, ünd bei der Wahl des
Friedensweges befinde er ſich mit Stimſon in über
einſtimmung.

Gegenbeſuch Muſſolinis.
London, 10. Juli. (E. M.) Die Pariſer Bericht

erſtatter verſchiedener Blätter melden, daß Muſſo
i und Gran di nach der Rortreiſe der deutſchenin

Slaatsmanner im Auguſt einen Gegenbeſuch ab
ſtatten würden.

e

Frankreichs hinweiſen können. Was man den Fran
zoſen vorhalten kann, das iſt, daß ſie durch ihre Ver
haändlungsmethode einen Teil der Wirkungen vernichtet
haben, die ſich Hovver von ſeiner Aktion verſprach
Aber mit Stahlhelmparaden und Reiter und Pionier
tagen kann man auch nicht den Gedanken der wirt
ſchaftlichen Solidarität der Völker fördern, der jetzt not
wendiger als alles andere iſt.

Von Adolf Hitler und den Seinen freilich Einſicht
verlangen zu wollen, iſt unmöglich. Jn dieſer Zeit der
ſchwerſten Kriſe veröffentlicht Deutſchlands angeblich
kommender Diktator Uniformverfügungen, wonach der
Chef des Stabes hochrote Spiegel mit goldenem Eichen
laub, Goldſchnur am Spiegel, Kragen, Mützendeckel
und Mützenaufſchlag zu tragen hat und dazu, nicht zu
vergeſſen, hochroten Überzug über dem Mützenkopf.
Wer ſolche Sorgen hat, dem müſſen freilich die Poſten
am Braunen Haus wichtiger ſein als die Zukunft
Deutſchländs, darüber werden uns hochkönende
Phraſen nicht hinwegtäuſchen, und wenn es eine Hoff
nung gibt, ſo iſt es die, daß auf die Dauer dasde t üwe Volk trotz aller Verhetzung doch
einſehen wird, daß die Männer zu Füh-
rern berufen- ſind und Führer ſeinſollen, die jetzt die Kataſtrophe ver
hindert haben, und nicht jene, die ſich in
dieſer Zeit Gedanken machen über die
hochroten Spiegel der Hitleruniform.

Dr. Luther n Londen
Verhandlungen

auch in Paris und Baſel.
Reichsbankpräſident Dr. Luther hat ſich Donnerstag

vormittäg mik Flugzeug nach London begeben, um dort
über die Aufnahme von Krediten auf Grund der Aus
fallbürgſchaft der deutſchen Wirtſchaftk zu verhandeln.
Der Reichsbankpräſident hielt ſich in London nur 134
Stunden auf, um dann ſofort mik dem Gouverneur der
Bank von England Monkague Norman zu
ſammenzutreffen.

Die Herren fuhren zuſammen bis nach Folkeſtone,
waren alſo rund 128 Stunden zuſammen. Während
Monkägue Normann ſeine Reiſe forkſetzte, um ſich nach
Baſfel zur Sitzung des Direkkoriums der BI. zu be
geben, reiſte Dr. Lukher auf dem Kanalſchiff nach
Paris weiter.

Uber den Jnhalt der Unterredung mit Montague
Norman iſt nichts bekanntgeworden. Der Zweck des
Beſuches von Dr. Luther wird in der Londoner Preſſe
eingehend erörtert, die ſich aber nur auf Vermutungen
ſtützt. Sie erwähnt zwei Möglichkeiten, einmal, daß
Luther den Gedanken einer langfriſtigen Anleihe in
Höhe von einer Milliarde Reichsmark zur Sprache
bringen werde. Dieſe Auffaſſung gilt jedoch in einge
weihten Kreiſen als die unwahrſcheinlichere. Dieſe
rechnen vielmehr damit, daß er die Eröffnung
eines Kredites erörtert hat, worüber ſchon in
dieſen Tagen private Beſprechungen mit einer Banken
gruppe ſowohl in London wie in Neuyork ſtattgefunden
haben ſollen. Die Angaben über die Höhe des Kre
dites ſchwanken

zwiſchen 1,5 und 2 Milliarden Reichsmark.
City Kreiſe dringen darauf, daß dieſer baldmöglichſt ge
geben wird, um vom Markte endlich die Unſicherheit

zu entfernen, die infolge der Lage der Reichsbank und
der noch völlig dunklen Ausſichten, die die Londoner
Sachverſtändigenkonferenz bietet, auf der Börſe laſtet.
Es wird darauf hingewieſen, daß die Eröffnung eines
hinreichend hohen Kredites ſchon genügen werde, um
das Vertrauen wieder zu feſtigen, wobei es gar nicht
notwendig ſei, daß Deutſchland von dem Kredit ſofort
in voller Höhe Gebrauch mache. Als dringendſte Maß
nahme wird zunächſt jedoch angeſehen, daß der augen
blicklich laufende Vorſchuß an die Reichsbank über den
16. Juli hinaus verlängert wird.

Dr. Luther in Paris angekommen.
Paris, 10. Juli. Reichsbankpräſident Dr. Luther

und der Gouverneur der Bank von England Monkagu
Norman ſind geſtern nacht in Paris angekommen.

Die Tatſache, daß ſich auch der Gouverneur der
Bank von England mit nach Paris begeben hat, ſcheint
darauf hinzudeuten, daß man in engliſchen Kreiſen dem
Plan eines internationalen langfriſtigen Kredits für
Deutſchland ſehr freundlich gegenüberſteht.

Dr. Luther beim Gouverneur der Bank
von Frankreich.

Paris, 10. Juli. (Radiomeldung.) Reichsbank
präſident Dr. Lukher und der Gouverneur der Bank
von Frankreich haben heute vormikkag um 10 Ahr zu
konferieren begonnen. Ob weitere Ankerredungen
folgen werden, ſteht jetzt noch nicht feſt. Eine Reiſe
nach Brüſſel, von der eine Zeitung wiſſen wollte, ſcheint
nach den bisherigen Dispoſitionen nicht in das Pro
gramm des Reichsbankpräſidenten aufgenommen u
ſein, der vermutlich heute abend ſchon nach Berlin
zurückreiſen wird, während eine aus engliſcher Quelle
ſtammende Nachricht beſagt, daß er ſich von Paris zur
Sitzung des Verwalkungsraks der Jntkernationglen
Zahlungsbank begeben wird.

Hoovers Antworttelegramm
an Hindenburg.

Wafhington, 10. Juli. Am Donnerskagabend
hak Präſident Hoover ein Ankworkkelegramm an den
Reichspräſidenken von Hindenburg auf deſſen Dank
kelegramm für den Morakoriumsvorſchlag überſandt.
Präſident Hoover drückt dabei die Hoffnung aus, daß
ſein Vorſchlag den Wohlſtand unker den Völkern
fördern möge.

Anverſtändliche politiſche Forderungen
der engliſchen Preſſe.

Offenſichtlich auf den Einfluß höherer Stellen hin
ordert am Donnerstag die engliſche Preſſe von
Deutkſchland, als Gegenleiſtung für die Hilfe durch
das Hoovermorakorium, von ſich aus freiwillig zut
Verbeſſerung der europäiſchen Almoſphäre beizutragen.
Deufſchland ſoll, wie die „Times“ und der „Daily
Herald übereinſtimmend ſagen, von ſich aus erklären,
daß es die Arbeiten an dem neuen Panzer-
ſchüff „Erſatz Elſaß-Lokhringen“ während des
Höoovermorakoriums und die öſterreichiſch
deutſche Zollvereinigung bis auf weikeres
aufſchieben will.

Wie die „Times“ jetzt dazu kommt, das deutſche
Panzerſchiff in den Mittelpunkt der Erörterungen zu
ſtellen, iſt völlig unverſtändlich. Wenn das Blatt ſagt,

wir ſollten zur Konſolidierung in Europa beitragen,
ſo kann demgegenüber nur betont werden, daß
Deutſchland nicht durch ſeine eigene Schuld in die
fatale Lage geraten iſt. Angeſichts der grotesken Miß

Wieder Feuer auf der Pariser
Kolſonfaſaussteungo
Paris, 10. Juli. (Drahkmeldung.) Die

Pariſer Koloniglaunsſtellung wurde am
Donnerskag erneut von einem Feuer heimgeſucht, das
diesmal zwar einen geringeren Umfang annahm, aber
doch einen Schaden von 800000 Frank (rund
130 000 Reichsmark) verurſachte. Der Brand kam auf
einer Jnſel zum Ausbruch und vernichtete einige
Baracken, in denen orienkaliſche Goldarbeiten verkauft
wurden, und mehrere Glasplaſtiken. Die Ausſtellungs
feuerwehr konnke den Brand nach kurzer Zeit löſchen.

[]]-535Sſce—)-—-—3*7* 3*) 7verhältniſſe zwiſchen den Stärken der deutſchen Flotte
und beiſpielsweiſe der engliſchen und der franzöſiſchen
Flotte muß eine derartige Verzichtleiſtung als eine
unverſtändliche Zumutung bezeichnet werden.

„Der Youngplan iſt mauſetot.“
Ein jähriger Zahlungsaufſchub

genügt nicht!
Neuyork, 10. Juli. Der Staatsſekretär imWilſon Kabinett, Bainbridge Colby, erklärte in

einer Unterredung mit einem Preſſevertreter, daß ein
einjähriger Zahlungsaufſchub Deutſchlands Kredit zwar
vornbergehend ſtärke, jedoch keineswegs das Wellvirt
ſchaftsproblem der Löſung näherbringt. Der Hoover
plan ſei lediglich eine verſpätete Anerkennung der Tat
ſache, daß Amerika untrennbar mit dem Geſchick der
übrigen Welt verbunden ſei. Der Youngplan ſei
„mauſetot“. Owen Young ſelbſt habe über den
Zahlungsplan das Urteil geſprochen, als er zugab, daß
der Sturz der Warenpreiſe die Reparationsbürde des
deutſchen Volkes über das erträgliche Maß hinaus
ſteigern werde.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 10. Juli. (Eig. Meldung.) Bei Beginn

der heuligen Sitzung bringen die Abgeordneten
Schröder, Krefeld (D. Vp.), und Müller, Heſſen
(Komm.), Anträge ein, die beſondere Maßnahmen für
das Gärtnereiweſen fordern.

Nachdem dieſe Anträge debattelos in die Ausſchuß
berakung verwieſen worden waren, erklärt Abge
ordneker Jürgenſen (Soz.), aus der Tatſache, daß
die Oppoſilionsparteien, die eigentlich die Auflöſung des
Landtags fordern, immer neue Vorſchläge machen, er
gebe ſich, daß ſie eigenklich doch größeres Vertrauen
zum jetzigen Landkag hätten (Lachen und Wider
ſpruch rechts).

Das Haus ſetzt darauf die Ausſprache über die An
kräge des Haupkausſchuſſes auf Milderung der
Erwerbsloſigkeit fort.

Abgeordneter Benſcheid (Komm.) bezeichnet die
Ausſchußvorſchläge als „weiße Salbe“. Die Ausſchuß
vorſchläge würden nicht den geringſten Vorteil für die
Erwerbsloſen bringen.

Verschiehboung ver Sach-
Wersfeneigen- Konferenz
London, 10. Juli. (Drahtmeldung.) Der diplo

matiſche Mitarbeiter der „Morning- Poſt erfährt,
daß die Sachverſtändigen Konferenz
möglicherweiſe verſchoben werden muß. Die
franzöſiſche Regierung hat den Wunſch, zunächſt die
techniſchen Einzelheiten der Fragen zu regeln, die nur
England und Frankreich allein betreffen. Einem
„Times“- Bericht zufolge wollen die Franzoſen die
Frage des Garantiefonds in der Hauptſache ſchon in
Baſel geregelt wiſſen, ehe ſie zur Sachverſtändigen
Konferenz gehen. Dem diplomatiſchen Mitarbeiter
des „Daily Telegraph“ zufolge legt London Gewicht
darauf, von der franzöſiſchen Regierung eine Zu
ſicherung zu erhalten, daß franzöſiſche Miniſter an
den Schlußverhandlungen der Konferenz teilnehmen

Aufeugs- n Wnifermverb08
n Bavern
München, 10. Juli. (Radiomeldung.) Das

Stagtsminiſterinum des Jnnern hat mit
Zuſtimmung des Miniſterrats für den ganzen
bayeriſchen Staat ein allgemeines Auf
zugs- und Uniformverbot erlaſſen. Nach
dem Aufzugsverbot, das ſich auf Artikel 123 Abſatz 2
der Reichsverfaſſung ſtützt, ſind alle politiſchen Ver
ſammlungen unter freiem Himmel, einſchließlich Aus
flüge und Propagandafahrten, verboten. Das Uniform
verbot ſtützt ſich auf S 8 der Notverordnung des Reichs
präſidenten vom 28. März 1931 zur Bekämpfung poli
tiſcher Ausſchreitungen, und verbietet für alle politiſchen
Vereinigungen das Tragen einheitlicher Kleidung und
Abzeichen mit Ausnahme der ſogenannten Bundes
nadel. Die Verbote treten ſofort in Kraft und
gelten bis zum 30. September 1931.
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Die höhere BSeamtenschaft
zur Notverordnung
Der Reichsbund der höheren Beamten hat, wie uns

aus Berlin berichtet wird, an den Reichskanzler
die Reichsminiſter, das Büro des Reichspräſidenken,
die Bevollmächtigten zum Reichsrat und die Fraktionen
des Reichstages ein Schreiben gerichtet, in dem er
Ein ſpruch erhebt gegen die neue Sonderbelaſtung
der Beamten durch die letzte Notverordnung Er
warnt vor der Vernichtung unerſetzlicher Werte an
guter alter Beamtengeſinnung, die eintreten müſſe,
wenn die Regierung nicht einlenke.

Die höhere Beamtenſchaft habe „in ihren traditio
nellen Verbundenheiten mit dem Staate“ volles Ver
tändnis für die Notwendigkeit, zur Sicherung der
inanzen Laſten aufzuerlegen, erwarte aber, daß dabei

edie ſteuerliche Gerechtigkeit und die Beſtimmungen
der Verfaſſung gewahrt würden.

Verlangt wird, daß ſofort das Ausmaß der Ge
haltskürzungen revidiert werde, das weit hinausgehe
über die Kriſenſteuer, weiter die unſoziale Kürzung
der Kinderzulagen, die unbegründete Erhöhung der
Kürzung für die Ortsklaſſen B, C. und D, die ſtarke
Rentenkürzung für die kriegsbeſchädigten Beamten und
die Einbeziehüng der Ruheſtandsbeamten, die von der
Beſoldungsordnüng 1927 keinen Vorteil gehabt haben.
Als unbillig wird bezeichnet, daß die Gehaltskürzung
im Gegenſatz zur Kriſenſteuer bis 1934 feſtgeſetzt iſt.

Nachdem die bewaffneten Beamten herausgenommen
ſeien könnten die übrigen Beamten nicht unter Aus
nahmerecht geſtellt werden. Es wird darauf hinge
wieſen, was für unerſetzliche Werte an guter alter
Beamtengeſinnung verlorengehen, wenn nicht zur
rechten Zeit ein Einlenken erfolge.

Der Gd. fordert beſchleunigte Reviſion der Noi
verordnung.

Berlin, 9. Juli. Der Gewerkſchaftsbund derAngeſtellten hat jetzt erneut eine umfangreiche Ein
gabe an die Reichsregierung gelangen laſſen, die,
entſprechend der Züſage der Uberprüfung der Not
verordnung, eine entſchloſſene völlige Beſeiti-
gung der außerordentlichen ſozialenUngerechtigke ſten verlangt. Dringend ge
fordert werden Kürzungen der Penſionen für Groß
enſionäre, aber auch energiſche Maßnahmen gegen die
reisbildung der Kartelle, Truſts Und Jnnungen ſo

wie eine Reviſion der Zollpolitik.

Vermahlungsgzweang

Von 97 efür Jnlandaveizen.
Jm Reichsminiſterium für Ernährungund Landwirtſchaft fanden am Donnerstag die

angekündigten Beſprechungen über die Handhabung
des Vermahlungszwangsgeſetzes imkommenden Wirtſchaftsjahre ſtatt. Miniſter
Schiele gab einen knappen überblick über die zu er
wartende Situation des deutſchen Weizenmarktes im
Erntejahre 1931/32. Er bezifferte den duürchſchnittlichen
Weizenbedarf einſchließlich des Saatgutes rn etwa
48 Millionen Tonnen, ſo daß infolge der verſtärkten
Umſtellung zum Weizenbau noch

ein Einfuhrbedarf von einigen hunderktauſend
Tonnen

kendek Kegspert
Reichsminiſter Schiele naheſtehenden

glaubt man infolge dieſer Maßnahmen:
von einer Weizenkriſe für das kommende Ernke
jahr könne nicht die Rede ſein.

Authentiſche Mitteilungen über irgendwelche Pläne
hinſichtlich eventueller ſtützender Maßnahmen für
Roggen waren bisher nicht zu erhalten, gewiſſe
Andeutungen zielen aber darauf hin, daß gegebenen-
falls etwas Ahnliches wie der Austauſch zwiſchen
Inlande und Auslandweizen bei Roggen und
Futtergerſte eingeführt werden könnte.

it im Zuſamm
chaftsjahr verteile

den

Feuerbeſtattung in Belgien zugelaſſen. Die Kammer
hat mit 82 gegen 72 Stimmen bei 8 Stimmenthaltungen

eine Vorlage über die Zulaſſung der Feuerbeſtattung
angenommen.

Der Antrag auf Auflösung ces Preußischen
Landtfaoges vom Landtag abgelehnt

Im Preußiſchen Landkag wurde der am Donners
kag durch das Stkahlhelm-Volksbegehren geſtellte An
trag auf Auflöſung des Landtags mit 229 Stimmen
gegen 190 Stimmen abgelehnt. Das Ergebnis
wurde mit ſtürmiſchen Lärmkundgebungen und Pfui-
rufen bei den Oppoſikionsparteien aufgenommen.

Im weiteren Verlaufe der Sitzung fanden Anträge
des Handelsausſchuſſes Annahme die u. a. die
Regierung erſuchen, unverzüglich auf die Reichsregie
rung einzuwirken, daß bei Fortführung der Verhand
lungen über den ſogenannten Schenker- Vertrag die
ſchwer gefährdeten Belange der Privatwirtſchaſt ge
währleiſtet bleiben. Weiter ſoll die Staatsregierung
eine ſolche Anderung des Entwurfs eines Pen
fionskürzungsgeſetzes beim Reich erwirken,
die bei den penſionierten und auf Wartegeld geſetztenBeamten ein Einkommen aus Arbeit zur Halfte auf

die Penſion anrechnet. Die Genehmigung zum Neben
erwerb durch Beamte ſoll die Regierung grundſätzlich
verſagen und in Finger Sinne äuf die Reichsregie
rüng einwirken. Außerdem ſoll die Regierung beim
Reich baldige Vorlegung eines Geſetzes aus Art. 164
der Reichsverfaſſung über

den Schutz des gewerblichen Mittelſtandes
verlangen, ferner ſelbſt zur Behebung der Notſtände
in Handwerk, Handel und Gewerbe dafür ſorgen, daß
Stundung und Steuernachlaß recht
zeitig gewährt, die Steuern derLeiſtüngsfähigkeit der Betriebe beſſer

jangepaßt werden und dieſer Geſichtspunkt be
ſonders bei der Gewerbeſteuer beachtet wird.

Auch wird dürch entſprechendes Verlangen bei der
Reichsregierung eine Anderung der Still
legungsverordnung befürwortet, ſo daß die
Anmeldungsfriſt für die Stillegung von Betrieben von
vier Wochen v drei Monate verlängert wird. Vor
endgültiger Stillegung ſollen alle zuläſſigen Möglich
keiten erſchöpft werden, um durch Arbeitsſtreckung die
Stillegung hintanzuhalten

Schließlich lehnte der Landkag in einfacher Ab
ſtimmüng den Antrag der Kommuniſten auf Auf
hebung des Verbots der sparkakigade
gegen die Ankragſteller ab. Auch der deutſch
nationale Ankrag, den Polizeipräſidenten
von Berlin wegen ſeiner Haltung gegenüber der
Sparkakiade feines Amkes zu entheben,
wurde abgelehnk, und zwar in namentklicher Ab
ſtimmung mit 227 gegen 165 Skimmen.

Der Reichsrat
genehmigte am ine eine dritte Durchführungs
verordnung zur Oſthilfe, die kurz das Aufgabengebiet
der im Oſthilfegeſetz vorgeſehenen Haftungsverbände im
Entſchuldungsweſen regelt. Außerdem genehmigte der
Reichsrat die internationalen Abkommen über die Be
handlung der Kriegsgefangenen und zur Verbeſſerung
des Loſes der Verwundeten und Kranken der Heere im
Felde ſowie eine Anderung der Ausführungsverordnung
über die Statiſtik des Warenverkehrs mit dem Ausland.
Schließlich wurden noch Satzungsänderungen der
Pfälziſchen Hypothekenbank in Ludwigshafen, der Ber
liner Hypothekenbank AG., des Genoſſenſchaftsverbandes
von Nordweſtdeutſchland in Kiel und des Reviſions
verbandes gemeinnütziger Wohnungsbauvereinigungen
in Köln genehmigt.

Kampfbeſchlüſſe der nationalen Oppoſition.
Die Parteien der r Oppoſition teilen mit:

Der „Sanſtall“ des Nationalſozialiſten
Der nicht alltägliche Vorfall, daß ein Gremium einen

Präſidenten wählt um dann gegen ihn Strafantrag zu
ſtellen, hat ſich jetzt in Dresden ereignet. Vor
einigen Wochen fanden in Sachſen die Wahlen zur
Landwirtſchaftskammer ſtatt. Die Nationalſozialiſten,
die hierbei zahlenmäßige Erfolge hatten, brachten ſomit
einen ihrer Vertreter in die engere Wahl für den
Poſten des erſten Vizepräſidenten. Die Kammer wählte

den e n Rittergutspächter KörnerFünf Tage darauf beſchloß die Kammer, gegen Vize

Ab Montag im Erfrischungsraum: Das größte musikalische Wunders Musik aus der Luft

präſident Körner Strafantrag wegen Beleidigung zu
ſtellen. Körner hat während der Wahl die Landwirt
ſchaftskammer, in die er ſelbſt Eintritt begehrte, einen
„Sauſt all genannt. Körner ſoll jetzt für dieſe Be
zeichnung den Wahrheitsbeweis erbringen.

Der „KavallerieTag“ in Dresden.
Wie mitgeteilt wurde, ſoll in Dresden vom 11. bis

13. Juli ein „Waffentag der deutſchen Kavallerie“ ſtatt
finden, an dem die Kavallerieführer der alten Armee
teilnehmen wollen. Ehrenpräſident iſt wieder der
Generalfeldmarſchall von Mackenſen. Daß dieſe Ver
anſtaltung der alten Herren zum mindeſten unzeitgemäſz
iſt, wird in ernſthaft und verantwortungsvoll denkenden
politiſchen Kreiſen allgemein empfunden und konſtatiert.
Eine geſetzliche Möglichkeit, das Kavalleriefeſt zu ver
hindern, gibt es nicht. Jndeſſen, der Dresdener
„Waffentag“ wird vorausſichtlich nicht ebenſo zu einer
aggreſſiven politiſchen Manifeſtation werden wie der
Breslauer Stahlhelmtag, der die deutſchen Intereſſen
ungeheuer geſchädigt hat. Zum mindeſten iſt zu er
warten, daß das unterbleiben wird. Der ehemalige
Kronprinz, von deſſen Beteiligung geſprochen wurde,
wird wahrſcheinlich nicht nach Dresden kommen.

Beſtechungsſkandal in der hannoverſchen
Provinzialverwalkung.

Hannover, 10. Juli. Gegen eine größere An
zahl von Beamten der Wegebauverwaltung der Pro
vinz Hannover wird der ſchwere Vorwurf erhoben, von
Privatfirmen Beſtechungsgelder angenommen zu haben.

Wie dazu der ſozialdemokratiſche „Volkswille“ be
richtet, ſoll allein die Firma Preuße in a
in den letzten Jahren an über 40 Beamte Geldbeträge
gezahlt haben, die in einzelnen Fällen die Höhe von
8000 bis 10 000 Mark erreicht hätten. Andere Firmen
ſollen noch höhere Beträge gezählt haben. Außerdem
ſollen ſich die Beamten finanziell an Straßenbauunter
nehmungen beteiligt und Betriebskapital gegeben haben,
ſo daß ſie am Gewinn beteiligt geweſen ſeien. In Ver
bindung hiermit ſoll die Provinz Hannover durch Liefe
rungen ſchlechten Straßenbaumaterials um große
Summen betrogen worden ſein.

Von der

Preſſeſtelle des Landesdirektkoriums
wird zu der Beſtechungsaffäre in der Provinzialver
waltung folgendes mitgeteilt:

„Es beſtand ſchon ſeit längerer Zeit Verdacht, daß
Wegemeiſter der Provinzialverwaltung Gelder von
Lieſerfirmen in Empfang genommen haben. Eine
frühere Uberführung war nicht möglich, da konkrete Be
weiſe fehlten und ſtatt nachprüfbarer Einzelheiten nur
allgemeine Verdächtigungen ausgeſprochen wurden.
Namentlich bot der in der Veröffentlichung des „Volks
willens“ erwähnte Breif leider keine Handhabe zum
unmittelbaren Einſchreiten, weil der Name des ver
dächtigen Beamten trotz ausdrücklicher Aufforderung
dem Perſonaldezernenten des Landesdirektoriums vor
enthalten wird. Die ſeitens des Landesdirektoriums
auf anderem Wege veranſtalteten Nachforſchungen
haben bisher ergeben, daß an etwa 40 Wegemeiſter im
Laufe einer Reihe von Jahren etwa 60 000 Reichsmark
ſeitens einer Firma zur Auszahlung gelangt ſind. Das
vor zehn Tagen eingeleitete Unterſuchungsverfahren
wird mit aller Schärfe fortgeführt. Erſt nach Abſchluß
der Ermittlungen kann im Jntereſſe der ſchwebenden
Unterſuchung der Offentlichkeit weiteres mitgeteilt

werden nh e enDie Durchführungsbeſtimmungen
für den freiwilligen Arbeitsdienſt.
Das Reichsarbeitsminiſterium hat jetzt die Durch

führungsbeſtimmungen für die Paragraphen der Not
verordnung vom 5. Juni über die Förderung des frei
willigen Arbeitsdienſtes ausgearbeitet. Sie werden
im zuſtändigen Ausſchuß des Verwaltungsrates der
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung beſprochen werden.

Der Entwurf des Arbeitsminiſters gliedert ſich in
Wo Teile. Der erſte Teil befaßt ſich mit dem

erſonenkreis und dem Verfahren. Das Arbeitsamt
kann für Arbeitsloſe oder Kriſenunterſtützte die Unter
ſtützung nach Höhe und Dauer auf höchſtens 2 Mark
für eine Dauer von höchſtens 20 Wochen feſtſetzen.
Die Unterſtützung kann ſtatt an den. Arbeitsdienſt-
willigen, an den Träger der Arbeit gezahlt werden.
Ob eine Arbeit als freiwilliger Arbeitsdienſt gefördert

e es hafteten, gegen die ein e e eingeleitet
worden iſt, erfolgt durch das Reichsger

werden kann, entſcheidet der Vorſitzende des zuſtän
digen Landesarbeitsamts, in Grenzfällen der Präſident
der Reichsanſtalt.

Der zweite Teil des Entwurfs befaßt ſich mit den
Vorſchriften der Sozialverſicherung und des Arbeits
ſchutzes, die wie bei einer gleichartigen anderen Arbeit
durchgeführt werden. Jm dritten Teil wird die Ver
pflichtung der Gemeinden zur Gewährung von Unter
kunft und Verpflegung geregelt. Der vierte Teil be
ſchäftigt ſich mit der Erleichterung der Siedlung der
Arbeitsdienſtwilligen. Danach kann den Arbeitsdienſt
willigen, die während einer Dauer von mindeſtens
12 Wochen beſchäftigt worden ſind, ein Betrag von
1,50 Mark für jeden Wochentag der Beſchäftigung fort
laufend gutgeſchrieben werden. Jm fünften Teil wird
die Überwachung der Arbeiten des freiwilligen Arbeits
dienſtes geregelt, die durch die Arbeitsämter, durch
Nachprüfung von Zeit zu Zeit, erfolgen ſoll.

Geringer Rückgang der Wohlfahrts
erwerbsloſen in Preußen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
ſind nach der Erhebung des Preußiſchen Statiſtiſchen
Landesamts vom 31. Mai 1931 in Preußen 707 669
vom Arbeitsamt anerkannte Wohlfahrtserwerbsloſe ge
zählt worden gegenüber 709 769 Ende April, ſo daß
ſich im Mai eine Abnahme um 2100 Wohlfahrts
erwerbsloſe oder 0,3 v. H. (im April Zunahme um
27 205) ergibt. Jm Vergleich zum September 1930
liegt die Wohlfahrtserwerbsloſenzahl des Berichts
monats noch um 260 466 oder 58,2 v. H. höher. Be
rückſtchtigt man auch die vom Arbeitsamt nicht aner
kannten unterſtützten Wohlfahrtserwerbsloſen (am
letzten Stichtag 15 300), bei denen zumeiſt die Aner
kennung nur am Stichtage noch nicht ausgeſprochen
geweſen iſt, ſo iſt die Geſamtzahl der von den preu
ßiſchen Bezirksfürſorgeverbänden oder Gemeinden
laufend unterſtützten Wohlfahrtserwerbsloſen von rund
730 000 Ende April auf 723 000 Ende Mai zurück
gegangen. Jn den Großſtädten beſonders in Berlin
Alkona, Wuppertal, Dortmund, Bielefeld und Stettin

iſt im Berichtsmonat allerdings ein erneuter Zugang
feſtzuſtellen, während in den kreisangehörigen Städten
und Landgemeinden infolge der ſaiſonmäßigen Be
lebung des Arbeitsmarktes ſich eine langſam fort
ſchreitende Entlaſtung bemerkbar macht.

Kurze Meldungen vom Tage
Die badiſche Staatsregierung hat ein

ſtimmig beſchloſſen, durch Not geſetz, das am Tage
nach ſeiner Verkündung in Kraft tritt und zunächſt bis
zum 31. März 1932 befriſtet iſt, eine beſondere badiſche
Beſoldungskürzung für die Landes und Gemeinde
beamten um 5 Prozent durchzuführen.

Her Haushalt der Stadt Berlin ſchließt
in Einnahme und Ausgabe mit rund 67,5 Millionen
Reichsmark ab. Der Bürgerſteuerzuſchlag beträgt
200 Prozent, ſo daß in Zukunft von Einzelperſonen
18 RM., von Ehepaaren 27 RM. zu zahlen ſind.

Das norwegiſche Geſchwader in Kiel. Am Donners
tagnachmittag liefen das norwegiſche Panzerſchiff
„Tordenskjold“, die norwegiſchen Unterſeebote BI, B V
und B VI in den Kieler Hafen ein.

In Breslkau ſind, wie erſt jetzt bekannt wird
während des 12. Reichsfrontſoldatentages in Breslau
am 30. und 31. Mai ein polniſcher und zwei tſchechiſche
Spione verhaftet worden. Die Aburteilung der Ver

cht in Leipzig.
22 Mitglieder der NSDAP. wurden in Kiel in Haft

genommen. Nach Schluß einer nationalſozialiſtiſchen
Verſammlung zog eine nach Hunderten zählende
Menſchenmenge näch dem Polizeigefängnis, wo ſie in
wiederholten Rufen die Freilaſſung der Jnhaftierten
verlangten.

In Bulgarien kam es mehrfach zu blutigen Zu
ſammenſtößen zwiſchen Streikenden und der Polizei.
Bei einer von Kommuniſten angezettelten Meuterei in
einem bulgariſchen Gefängnis wurden fünf Gefangene
erſchoſſen und zwei Soldaten ſchwer verletzt.

20 Kiſten Dynamit in die Luft ge
fkogen. Viele Tote. In dem chile niſchen
Hafen Coronel ſind am Donnerstag 20 Kiſten mit
Dynamit in die Luft geflogen, wobei neben einem
rieſigen Sachſchaden eine größere Anzahl Hafenarbeiter
etötet, ſowie viele weitere Perſonen, darunter der
itiſche Konſul, ſchwer verletzt wurden.

es Aufsehen
selbst der
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Abſchied vom halliſchen Stadttheater.Merseburgs Die letzte Aufführung der Flotowſchen Operln gen n e I G et z S „Martha“ bot einer Reihe beliebter Mitglieder des

O O halliſchen Opernenſembles Gelegenheit, ſich von der2 186 es o e Stätte ihres bisherigen Wirkens zu verabſchieden.
Aus dem O Peter Mohn. Vollſtändige Renovierung des Jnneren. Ferdinand Franß, Willy Vilfried,

n feld leuchtet der rote Mohn. In Am Mittwoch haben die letzten Maler das katholiſche ſ markant iſt die dreteckige Form. Die Arbeiten ſind von Erich Heimbach und Günther Holſteinder ſchwülen Stille des heißen Sommertages, wenn
die Ahren ſich im leiſen Winde wiegen, iſt er Fanal
des ſich ſelbſt in ſeinem Reifedrange verzehrenden
Lebens

Dort ſetzen die erſten Blüten lieblich funkelnde
Borden in das leere Gelb der reifenden Halme. Am
Wegraine träufeln ſchon feuerfarbene Blütenblätter
gleich Blutstropfen zu Boden. Aber drüben, da
leuchtet, flammt, prangt und ſtrahlt es in einer flim
mernden Purpurglut. Unendlich weit ſpannt ſich
das Blau des Himmels darüber Ein Lüftchen um
fächelt die rote Lohe, ſpringt von Blume zu Blume.
Die Flamme wird lebendig, leckt von Stengel zu
Stengel, ſpringt ganz ſein verblaſſend in die Weite
Da, wo ſich Himmel und Erde zu berühren ſcheinen
erfüllt ſich der Sinn des roten Blübens: Opfer
flammen des Dankes zu ſein.

So leuchtet der Mohn Tag um Tag, bis die Glut,
ſich ſelbſt verzehrt hat. Verblutet iſt dann auch das
tarke Sommerleben. Fern klingt die erſte Senſe in
ie todesbange Welt.

Perſonalien.
Den 70. re feierte dieſer Tage derSchloſſer Eduard tädter, Obere Breite

Straße 20 wohnhaft. Vom Kommando der Frei
willigen Feuerwehr, der er bereits 46 Jahre ange
hört, wurde er in der üblichen Weiſe geehrt. Dem
treuen Leſer unſerer Zeitung nachträglich auch un
ſeren herzlichen Glückwunſch

e

„Turner, auf zum Streite über fünfzig
Merſeburger Turner und Turnerinnen zogen am Frei
tagmorgen mit „Knüppelmuſik“ in beſter Stimmung
vom Rößmarkt nach dem Bahnhof, um mit dem gegen
8 Uhr nach Erfurt abgehenden Turnerzug zum Erſurter
Hreisturnfeſt zu fahren. Viele Freunde gaben den
wackeren Merſeburgern frohes Gekeit! Gut Heil!

Einen Kirſchendrilling, der drei Früchte an
einem Stiel zeigt, fand eine Leſerin unſerer Zeitung
in ihrem Garten, und ſandte ihn uns zu. Jn dieſem
Jahre ſcheint unter den Kirſchbäumen direkt eine
Zwillings und Drillingsepidemie zu herrſchen, ſooft
Der uns ſchon derartige Mehrlingsfrüchte gebracht
worden.

Entlaſſungen im Leunawerk
150 Angeſtellten und 450 Arbeitern wird gekündigt.

Eine Mitteilung der J. G. Farbeninduſtrie beſagt
Im Zuſammenhange mit der ſchlechten Lage

auf dem Skickſtoffmarkt ſieht ſich das Am
monigakwerk Merſeburg G. m. b. H. in Merſe
burg zur Enklaſſung von 150 Angeſtellten
und 450 Arbeitern gezwungen.

Die Arbeitsmarktlage in unſerer engeren Heimat
wird damit weiter verſchlechtert, während irgendeine
Hilfsaktion für dieſes von der Erwerbsloſigkeit be
jonders hart betroffene Gebiet nicht in Ausſicht ſteht.

n DiskretionmSchutz der Einkragungen beim Volksbegehren.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat die Be
hörden erſucht, jetzt, nachdem der Landeswahlausſchuß
die Zahl der für das Stahlhelm- Volksbegehren erfolgten gültigen Eintragungen feſt
geſtellt hat, aus den benutzten amtlichen Verzeichniſſen
Der Stimmberechtigten alle Abſtimmungsver-
merke unkennklich zu machen, ſo daß nicht
mehr erſehen werden känn, ob ein Stimmberechtigter
am Eintragungsverfahren teilgenommen hat oder nicht.

1934 ein Jubiläumsjahr der Schützen
Nachrichten über die Privilegierte Bürger Scheiben

SchützenGilde zu Merſeburg.
Bearbeitet von Lehrer Karl Gutbier.

Jm Auftrage der Schützengilde hat Lehrer Gut
bier, der ſeit Jahren mit gutem Erfolge For
ſchungen in Merſeburger Archiven getrieben hat, die
Geſchichte der Gilde bearbeitet. Das Schriftchen iſt.
vor kurzem in der Buchdruckerei von Th. Rößner,
Merſeburg, gedruckt worden und nunmehr in die
Offentlichkeit gelangt. Der Verfaſſer, der ſein Ma
terial dem Hauptſtaatsarchiv zu Dresden, dem Archiv
des Magiſtrats und den Akten der Schützengilde ent
nommen hat, führt ſeine Leſer in das 16. Jahr-
hundert, wo der Armbruſtſchützengeſellſchaft der
Königshof heute der Schloßgarten zur Ein
richtung eines Schießplatzes überlaſſen wird. Er
eigt ſodann, wie die Schützen ſpäter vor dem Gottet ein Schießhaus errichten und dort bis vor
hundert Jahren ihre UÜbungen abhalten. Wichtig
für die Ordnung in der Schützengilde waren die
„Artikel“, welche 1734 die Beſkätigung des letzten
Merſeburger Herzogs, Heinrich fanden. Ein großes
Feſt war die Jubelfeier im Jahre 1834. Ein Ab
ſchnitt behandelt Gebräuche bei der Schützenkompagnie
und die maleriſche Kleidung, welche die Schutzen
trugen. Auch der 1900 erfolgten Fahnenweihe wird
beſonders gedacht. Ein einſchneidendes Ereignis be
deutete der Bau und die Weihe des „Neuen Schützen
hauſes“ und der Anbau des großen Feſtſaales. Mit
glieder der Schützengilde, die ſich hervorragend aus
gezeichnet haben, erfahren beſondere Würdigung.

e

M ers e r

Gotteshaus an der Bahnhofſtraße verlaſſen. Außen iſt
die Kirche unverändert geblieben, die ganze Sorgfalt der
Neugeſtaltung wurde dem Jnneren zugewandt, ſämtliche
Teile ſind einer gründlichen Renovierung unterzogen
worden. Die letzte Bemalung erfolgte in den Jahren
1904/05, und der Wunſch, dem Kircheninneren ein neues
Gewand zu geben, kam bereits vor einigen Jahren auf.
Um die Oſterzeit wurde dann auch mit der Durch
führung des Planes begonnen.

Das Kircheninnere hat ſchon inſofern ein ganz
neues Ausſehen erhalten, da das dreiteilige
Fenſter über dem Altar zugemauert worden iſt. Auf die
entſtandene Wand iſt ein rieſiges Chriſtusbild
gemalt worden, das die ganze Fläche einnimmt. Aus

Albert Wadle
Dekorationsmaler

Teſefon 2731 Merseburg, Kl. Ritterstr. 15

einem roten Vordergrund ſteigt in halber Höhe Chriſtus
empor, in ein tiefblaues Gewand gekleidet, und ſtreckt
ſeine Arme aus. Die Farben ſind manchmal abſichtlich
unklar gewählt worden, ſie erſcheinen verwiſcht und un
ruhig. Die vorteilhafte Wirkung wird aber dadurch noch
erhöht. Jhm liegt der Spruch „Kommet zu mir alle“
zugrunde, die Jdee ſtammt von dem jungen Eſſener
Künſtler Eckersdorff. Das Gemälde entſpricht der
Not der Zeit; es ſtrömt eine große Feſtigkeit aus, man
fühlt ſich angezogen. Je länger man das Gemälde
betrachtet, deſto beſſer verſteht man es. Beſonders

Merſeburger Schützen Beachtung finden, ſondern dar
über hinaus für manchen Freund des Merſeburger
Geſellſchaftslebens willkommen ſein. Außerdem ſtellt
es eine wertvolle Bereicherung unſerer Heimat
literatur dar. e
Keine Anderung der Unfallgeſetzgebung

für landwirtſchaftliche Betriebe
Jn einer Kleinen Anfrage eines Abgeordneten des

Preußiſchen Landtages wurde darauf hingewieſen, daß
der Vorſtand der Landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſen
ſchaft für die Provinz Sachſen die Mindeſtbeiträge für
land wirtſchaftlich genutzte Flächen auf 8 RM. feſt
geſetzt habe. Bisher ſeien die Beiträge durch Zuſchläge
ur Grundvermögensſteuer erhoben worden und hättenſich in Grenzen bewegt, die noch einigermaßen tragbar

geweſen ſeien. Die Erhöhung der Beiträge habe in
den Kreiſen der Kleinbeſier, bei denen verhältnis-
mäßig kaum nennenswerte entſchädigungspflichtige Un
ſälle vorkämen, eine erhebliche Unruhe ausgelöſt. Das
Staatsminiſterium wurde gefragt 56 es bereit ſei,

der Beiträge erfolge und eine Anderung der Unfa
geſetzgebung für landwirtſchaftliche Betriebe in die
Wege geleitet werde mit dem Ziel, kleine und kleinſte
Flächen von der berufsgenoſſenſchaftlichen Zwangsver
ſicherung zu befreien. Hierauf ankwortet, wie der Amt
liche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, der preußiſche
Miniſter für Volkswohlfahrt im Einvernehmen mit
dem preußiſchen Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten, daß das Staatsminiſterium bereits vor
der Anfrage Schritte zur Erwirkung einer tragbaren
Herabminderung des Mindeſtbeitrages der landwirt
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz
Sachſen unternommen habe. Indeſſen hält es das
Staatsminiſterium nicht für angängig, auf eine Ein
ſchränkung der Unfallverſicherungspflicht hinzuwirken,
und zwar wegen der ſich aus einer ſolchen Einſchrän
kung für Verletzte ergebenden nachteiligen Folgen

Lies immer erſt, ehe du etwas
unterſchreibſt!

Jmmer wieder geſchieht es, daß beſonders durch
Hausfrauen ein durch Hauſierer und Kolporteure
hingereichtes „nichts bedeutendes“ Papier unter
ſchrieben wird und der Unterzeichner ſich hernach
wundert, daß er einen wertloſen Schmöker, eine Semi
Emaillebroſche oder ſonſt etwas Unnützes mit wert
vollem Gelde abnehmen muß weil er ja unter
ſchrieben hat. Nicht allen geht es ſo gut wie jenen
Leuten, die nachweiſen konnten, daß die Hauſiererin
ihnen vorgemacht hatte, die Unterſchrift geſchehe nur
zum Nachweis für ihre Auftragsfirma, daß ſie bei
den Unterſchriftgebern vorgeſprochen habe. Es iſt
ſchon viel Unglück durch das gedankenloſſe
Unterſchreiben von ſolchen Beſtellzetteln
denn um ſolche handelt es ſich immer angerichtet
worden. Deshalb die dringende Mahnung: Gib nie
mals einem Fremden deine Unterſchrift!

Die Auflöſung ländlicher Zwergſchulen
Jn einer Kleinen Anfrage war das Staatsminiſte

rium gefragt worden, ob die Abſicht beſtehe, die länd
lichen Zwergſchulen, d. h. Volksſchulen mit nicht

Das Schriftchen dürfte nicht bloß in dem Kreiſe der

dahin zu wirken, daß eine kragbare n e en

der Merſeburger Firma Albert Wadle ausgeführt
worden.

Beim Eintritt in das Gotteshaus wird man von
der Wucht des Chriſtusbildes gefangengenommen, ſo
beherrſcht es den Raum. Es trägt durchaus modernen
Charakter, wie auch bei der üblichen Ausmalung dem
Geſchmack der Jetztzeit bewußt Rechnung getragen
wurde. Jm Hauptſchiff und auch in den Seiten
ſchiffen ſind die Flächen beige gehalten, während die
Säulen ein klares Grau tragen. Obwohl der Bau der
Kirche an die gotiſche Form angelehnt iſt, ſind doch
keine ſenkrechten Linien zu bemerken, die Waagerechte
dominiert. Die Linien beſtehen aus ſchmalen roten
Streifen. Dadurch wirkt die Kirche aber keineswegs
eintönig, im Gegenteil, ſie gewinnt außerordentlich.
Am Hauptaltar ſind auch einige weſentliche Ver
änderungen vorgenommen worden, um das Geſamtbild
nicht zu ſtören; ſo wurden die Apoſtel entfernt. Das
elektriſche Licht iſt ebenfalls verlegt worden die weiß
kugeligen Ampeln hängen jetzt in den ſeitlichen Spitz
bogen, im Mittelſchiff wurde lediglich eine Lampe ganz
oben befeſtigt. Das Chriſtusbild kann durch Schein
werfer beleuchtet werden.

Der Blick von der Orgelkanzel nach dem Chriſtus
bild iſt ebenſo gewaltig. Der Geſamteindruck iſt da
faſt noch beſſer als unken. Die Kirche wirkt in ihrer
Einfachheit und Schlichtheit, in ihrer betonten Eigen
art großartig. Ein Schmuckſtück beſitzt die katholiſche
Kirche noch in ihrer Or gel. Das Werk iſt nicht groß,
aber es füllt den Raum prächtig. Auf der Orgelkanzel
ſind zwei ſpätgotiſche Figuren aufgeſtellt, die einzigen
Altertümer der Kirche.

Die katholiſche Gemeinde hat unter großen Opfern
das begonnene Werk durchführen können. Da zu den
reinen Malerarbeiten noch Bauarbeiten kamen, haben
ſich die Koſten für die Inſtandſetzung der Kirche ſehr
erhöht. Bemerkenswert iſt, daß dieſe Summen nur
von den Mitgliedern der Gemeinde Merſeburg in Form
von freiwilligen Spenden getragen wurden. Die Ge
meinde iſt nur zu berechtigt, auf ihre „neue Kirche

ſtolz zu ſein. g.
mehr als 20 Kindern aufzulöſen. Wie der
„Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ der Antwort des
preußiſchen Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung entnimmt, iſt nicht beabſichtigt,
die Volksſchulen, die von weniger als 20 Kindern
beſucht werden, allgemein aufzuheben. Die Auf
hebung ſolcher Volksſchulen wird vielmehr in jedem
Einzelfalle geprüft und unterliegt nach S 65
Abſatz 2 des Volksſchulunterhaltungsgeſetzes der Ge
nehmigung des Miniſters. Dabei wird eingehend er
wogen, ob die örtlichen Verhältniſſe die Einſchulung
der Zwergſchulkinder in Nachbarſchülen vhne Schaden
hinſichtlich der Geſundheit und der Unterrichtsverſorgung
der Kinder zulaſſen.

wirkten zum letzten Male mit; ſie boten ihr Beſtes
und fanden ein überaus dankbares Haus. Ein Viertel
hundert Vorrufe reichten zum Schluß wohl nicht aus
und auch an Blumen war nicht gekargt worden.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rübrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Nachklang zum Kinderfeſt.
Zu dem Eingeſandt des Merſeburger Lehrervereins:
Als Bewirtſchafter des Magiſtratszeltes muß ich

mich gegen die gemachten Vorwürfe entſchieden ver
wahren Es iſt mir keine einzige Klage über unſach-
gemäße Bedienung, noch weniger über Mängel an
Speiſen und Getränken zu Ohren gekommen.

Was die Preiſe anbelangt, ſo habe ich einmal durch
eine Preistafel dieſelben öffentlich bekanntgegeben, und
es lagen dieſelben ſogar unter der ortsüblichen Höhe.

Es wäre doch viel richtiger geweſen, wenn die
jenigen Herren, die Veranlaſſung zur Beſchwerde zu
haben glaubten, dieſelben ſofort an Ort und Stelle vor
gebracht hätten!

Der Ratskellerwirt. Otto Ryſſel.

Gemeinde Leung.
Der „Heitere Blick nen renovierk.

W Leung. Leunas älteſtes Gaſthaus „Zum heikeren
Blick“ hat morgen Saalweihe, wie aus dem heutigen
Jnſeratenteil zu erſehen iſt. Es iſt kein neu erbauter
Saal, der ſeine Weihe erhält, ſondern der ſtets rührige
Wirt, jetzt Ernſt Eiß ner jun., hat trotz der Nöte der
Zeit den Saal, wie überhaupt die gefamten Lokalitäten
gründlich renovieren laſſen. Der von der Malerfirma
Richard Heſſe, Leung, getünchte Saal bildet nunmehr
das Glanzſtück des altrenommierten Lokales und er
freut ſich des uneingeſchränkten Beifalls der Gäſte.

Gemeinde Vad Dürrenberg.
Vom Bau der katholiſchen Kirche S

z Bad Dürrenberg. Nachdem die Planierungsarbei
ten zum Bau der katholiſchen Kirche durch die Firma
Panner, Merſeburg. ausgeführt worden ſind, iſt nun
mehr mit den Arbeiten zur Ausführung des Baues be
gonnen worden. Ausführende Firma iſt Friedrich Emil
Stolle, Leipzig. Das erhöhte Gelände bietet nun das
übliche Bild eines Bauplatzes. Vor dem Baugelände
iſt ein Erdhügel ſtehengeblieben, der den Blick auf das
Gebäude von der Salinenſtraße aus beeinträchtigen
wird. Die Angelegenheit beſchäftigte auch die letzte
Gemeinderatsſitzung.

Befreiung von cier Umsatzsteuer
Verfügung des Reichsfinanzminiſters.

n J Freigr m z e und er n n
üchen Vorguszahlungen bei der Umſatzſteuerhat der Reichsfinänzininiſter einen Etlaß herausgegeben, in d es u. a. heißt W 5 e

Mit Wirkung vom 1. Jult 1931 ab ſind die Unter
nehmen, deren Geſamtumſatz einſchließlich des ſteuer
freien Umſatzes im Steuerabſchnitt den Betrag
von 5000 RM. nicht überſteigt, von der
Umſatzſteuer befreit. Hierzu wird auf folgendes hin
gewieſen:

1. Für die Errechnung des Betrages von 5000 RM.
iſt der Geſamtumſatz einſchließlich des Eigen
verbrauchs ſowie der ſteuerfreien Umſätze des Unter
nehmens im Steuerabſchnitt maßgebend. Daher ſind
die in mehreren Betrieben eines Steuerpflichtigen ver
einnahmten Entgelte für die Ermittlung des Geſamt
umſatzes zuſammenzurechnen; dies ergibt ſich aus dem
Grundſatz der Einheit der Betriebe, der aus dem Be
griff der ſelbſtändigen gewerblichen oder beruflichen
Tätigkeit herzuleiten iſt. Befreit iſt der Geſamtumſatz
nur, wenn er den Betrag von 5000 RM. nicht über
ſteigt. Wird der Betrag von 5000 RM. überſchritten,
ſo iſt der Geſamtumſatz ſteuerpflichtig, ſoweit
nicht für einzelne Leiſtungen beſondere Befreiungs
gründe in Frage kommen.

Die Befreiungsvorſchrift gilt nicht nur
für natürliche Perſonen, ſondern auch für Geſell
ſchaften und juriſtiſche Perſonen. Betreiben mehrere natürliche Perſonen ein Unternehmen
gemeinſam, beiſpielsweiſe in der Form einer offenen
Handelsgeſellſchaft oder einer Geſellſchaft des bürger
lichen Rechts, ſo iſt die Umſatzſteuerfreiheit nur dann
gegeben, wenn der Geſamtumſatz der Geſellſchaft den
Betrag von 5000 RM. im Steuerabſchnitt nicht über
ſteigt; auf die Zahl der Mitglieder der Geſellſchaft
kommt es hierbei nicht an.

Maßgebend iſt die Höhe des Umſatzes im Steuer
abſchnitt. Jſt der Steuerabſchnitt kürzer als ein
Kalender- oder Wirtſchaftsjahr, ſo iſt der Geſamtumſatz
dieſes Steuerabſchnitt in einen Jahresumſatz umzu
rechnen.

Die Befreiungsfriſt gilt nicht für Verſteigerer.
Die Befreiungsvorſchrift dient insbeſondere der

Arbeitsentlaſtung der Finanzämter. Aus dieſem Ge
ſichtspunkte heraus müſſen bei der ſteuerlichen Be
handlung der befreiten Perſonen kleinliche Verwal
tungsmaßnahmen vermieden werden. Daher ſind Vor
anmeldungen und Vorauszahlungen nur dann abzu
geben und zu fordern wenn den Umſtänden nach zu
erwarten iſt, daß die Umſätze eines Unternehmens den

Betrag von 5000 RM. im Jahre überſteigen. Dieſe

2 8ter
Erwartung iſt nicht ſchon n be wenn ebeſonderen Gründen in einem Kalene Helrag von 1250 erſten ſ. De Se
pflichtigen ſind ferner auch nur dann zur Abgabe ein
Steuererklärung nach Ablauf des Steuerabſchnitts auf
zufordern, wenn die Vermutung gerechtfertigt er
ſcheint. daß der Jahresumſatz den Betrag von
5000 RM. überſteigt.

Die Befreiungsvorſchrift gilt erſtmalig für ſolche
Amſähtze, die nach dem 30. Juni 1931 gekätigt werden.
Soweit bei Steuerpflichtigen der Steuerabſchnitt vom
1. Juli 1931 bis 30. Juni 1932 läuft, z. B. bei Land
wirten, gilt die Befreiungsvorſchrift für alle Um
ſätze dieſes Steuerabſchnitts. Dagegen ſind bei allen
Skeuerpflichtigen, bei denen der Steuerabſchnitt nicht
mit dem 30. Juni 1931 endet, die Umſätze vor dem
1. Juli 1931 ohne Rückſicht auf ihre Höhe umſatz
ſteuerpflichtig, die Umſätze im reſtlichen Teil des
Steuerabſchnitts jedoch umſatzſteuerfrei, wenn ſie einen
entſprechenden Teilbektrag von 5000 RM. nicht über
ſteigen, z. B. 2500 RM. bei einem mit dem 31. De
zember endenden Steuerabſchnitt. Deshalb habe ich
für die Frühjahrsveranlagung 1931 bereits angeordnet,
daß von den Steuerpflichtigen mit feſten Voraus
zahlungen nur noch die am 10. (15.) April und
10. (15.) Juli 1931 fälligen Vorauszahlungen zu ent
richten ſind.

Die e er des Reichs ließ esnicht zu, die Anordnung über Anſchaffung der monat
lichen Vorauszahlungen bei der Umſatzſteuer länger
aufrechtzuerhalten. Es war daher erforderlich, durch
die Verordnung vom 25. Juni 1931 für Steuerpflichtige
mit einer gewerblichen oder beruflichen Tätigkeit von
erheblicherem Umfang wieder, wie früher, die

monaklichen Voranmeldungen und Vorauszahlungen
kinzuführen.

Jch verkenne nicht, daß hierdurch ſowohl für die
Finanzämter, namentlich die Finanzkaſſen, als auch
für die beteiligten Wirtſchaftskreiſe eine gewiſſe Mehr
arbeit erwächſt. Jch habe aber, um die Mehrbelaſtung
auf ein Mindeſtmaß herabzudrücken, in der Verord
nung vorgeſehen, daß nur Unternehmen mit einem
ſteuerpflichtigen Umſatz von über 20 000 RM. künftig
hin zur Abgabe von monatlichen Voranmeldungen und
zur Leiſtung monatlicher Vorauszahlungen verpflichtet
ſind. Durch dieſe Maßnahme wird erreicht, daß mehr
als zwei Drittel aller Umſatzſteuerpflichtigen auch

nur vierteljährlich voranmelden und voraus
zahlen.
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Feſtvorbereitungen.
S Bündorf. Reges Treiben herrſcht augenblicliin unſerem Dörfchen. s g cht Gilt es doch die letzten Vor

bereitungen für das am kommenden Sonntag ſtatt
findende Lojährige Stiftungsfeſt des Geſangvereins zu
Sinn Fleißige Hände bemühen ſich, um dürch grünen
Schmuck den Häuſern einen feſtlichen Ausdruck zu
geben, Girlanden und Kränze zu winden, Ehrenpforten
mit Willkommenſprüchen auſzubauen. Das Schönſte iſt
der Feſtplatz, ein Platz, wie ihn kein anderes Dorf in
der Umgebung aufzuweiſen hat. „Unter den Eſchen“,
ſüdlich vom Schloſſe, ſollen Maſſenchor und Einzel
chöre erſchallen. Zahlreich iſt die Schar der gemeldeten
a Mögen ſie alle ſich bei gutem Wetter einige
frohe Stunden ſchaffen!

Die entſchlammte Saale.
36 000 Kubikmeter Schlamm gehoben.

S Röpzig. Die diesjährigen Arbeiten zur Ent[Hlammung der Saale ſud beendet worden und der

Bagger „Zyklop“ ſowie das dazu gehörige Spülſchiff
kehrken nach Magdeburg zurück. Sie haben in dieſem

ommer 16 000 Kubikmeter Schlamm aus der Saale
herausgeholt, nachdem bereits im vergangenen Jahre
29000 Kubilmeter gefördert worden waren. Die
diesjährigen Arbeiten ſind auf einer Strecke ausge
führt worden, die ſich zwiſchen dem Röpziger Kirſch
berg bis 500 Meter oberhalb der Kaſſeler Eiſenbahn
brücke hinzieht. Den Schlamm hat man in Ton
löcher geſpült, die gegenüber der früheren Röpziger
Ziegelel hegen. Die Entſchlammung hat eine erfreu
liche Verbeſſerung des Waſſers mit ſich gebracht, die
allerdings augenblicklich wegen der ſtarken Regen
fälle nicht ſo in Erſcheinung tritt.

Als weitere Arbeiten iſt für dieſen Sommer eine
Reinigung der Gräben der Schleuſenanlagen von
Planena bis Alsleben in Angriff genommen worden.
Auch hier ſind etwa 10000 Kubikmeter Schlamm zu

eben.
Das Waſſer fällt.

s Schkeuditz. In den letzten 24 Stunden iſt der
Pegel der beiden Auenflüſſe wieder gefallen, und zwar
bei der Elſter um 26 Zentimeter n 1,26 Meter und
bei der Luppe um 18 Zentimeter auf 2,86 Meter.

Pfarrereinführung.
S Teuditz. In Teuditz, wo die Pfarrſtelle über

2 Jahre unbeſeßt blieb, wird am nächſten Sonntag,
um 10 Uhr, Pfarrer Götze aus Veſta von Super-
intendent Dr. Hagemeyer in ſein neues Amt eingeführt
werden.

Goldene Hochzeit.

S Veſta. Am Sonnabend iſt es dem Landwirt
Eduard Piller ſchen Ehepaar in VeſtaGoddula ver
gönnt, das ſeltene Feſt ihres goldenen Ehejubiläums
zu feiern. Dem Jubelpaar auch unſere beſten Glück

Vermißter Schüler aufgegriffen.

S Rampitz. Der Schüler Siegfried Kund von
hier, über deſſen Verſchwinden wir kürzlich berich
teten, iſt in Bernburg aufgegriffen und dort
ſeiner Mutter übergeben worden. An den Folgen
der Entbehrungen während des Umherirrens iſt er
leider erkrankt.

Schulerweiterungsbau.
S Rampitz. Die Verhandlungen um den Erweite

rungsbau der Schule haben lange gedauert. Der Not
wendigkeit eines Baues konnte man ſich bei der zu
nehmenden Schülerzahl nicht verſchließen. Die Frage
war nur, wie man bei der für die Gemeinden ſo großen
Geldnot den Neubau vorteilhaft durchführen konnte.
Außer Beſuchen von anderen Schulen prüfte man ein
gehend die vorgelegten Entwürfe. Schließlich einigte
man ſich auf einen Anbau an der Nordſeite des
ſtehenden Schulgebäudes. Die Arbeiten ſind ſeit
einigen Wochen in vollem Gange. Baumeiſter K.
Barth, Leung, iſt die Bauleitung übertragen worden.

Konzert im Marzzſchpark.
S Lützen. Am kommenden Sonntag, 1634 Uhr,

wird auf dem Rundteil im Marztzſchpark die Muſiker-
vereinigüng konzertieren. Die Koſten des Konzertsträgt die Marhſchpart. Stiftung es iſt für Zuhörer alſo

koſtenfrei. Vortrag kommen: 1. Jch bete an die
Macht der Liebe; 2. Ouvertüre zu „Stradella“ (Flo-
tow); 3. Fackeltanz BDur (Meherbeer); 4. Seemanns
los (Markel); 5. Unter der Friedensſonne (Blon);
6. Kärntnerliedermarſch (Seifertſ; 7. Ungariſche Luſt
ſpiel- Ouvertüre (Kela Bela); 8. Muſikaliſche Tele
gramme (Urbach); 9. Geſchichten aus dem Wiener
Wald (J. Strauß); 10. Ein Jäger aus Kurpfalz,
Marſch. Hoffentlich wird die Veranſtaltung von
ſchönem Wetter begünſtigt. Ein drittes Konzert ſoll
am 16. Auguſt ſtattfinden.

„Dies Land iſt dentſchl“
S Kitzen. In der Vierteljahrsverſammlung des

Kriegerbereins Kitzen und Umgegend ſkizzierte nach ein
leitenden Begrüßungsworten Kamerad Jlſe, Klein
ſchkorlopp, als Vorſitzender unſere gegenwärtige poli
tiſche und wirtſchaftliche Lage, die heute mehr denn je
engen Zuſammenſchlüß aller national Geſinnten gebiete.
Kamerad Hofmeiſter Kitzen, erſtattete Bericht
über den Kreiskriegerverbandstag. Hierauf zeigte
Lehrer Hendel den Film „Statten deutſcher Kultur
zwiſchen Weichſel und Memel“. Lehrer Wittwer,
ein gebürtiger Oſtpreuße, hielt hierzu den Begleit-
vortrag. Er verſtand es, ſeine Heimat jedem Deutſchen
lieb zu machen, zeichnete die Not ſeiner Landsleute und
ermahnte in kernigen Worten alle Kameraden, mit

wünſche
Herz und Hand dafür einzuſtehen: „Dies Land iſtdeuſch und bleibt deutſchl“

Rum um Querfurt
Sturmſchäden,

S QHuerfurk. Die recht ſtürmiſche Witterung hat
hier an dem Obſtanhang vielen Schaden verurſacht
Die ſtarken Niederſchlagsmengen brachten dem Kirſchen

anhang durch Platzen der Frucht eine ſtarke Wert
minderung, die für die Sbſter recht fühlbar ſich bemerk

dar machen wird. Ein weiteres hat der Sturm getander viele Kirſchen von den e eriſſen hat. So
bedeutet das regneriſche Sturmwetter den Steinöbſtern
einen großen Schaden. Mehr noch haben die Pächter
des Hartobſtanhanges an Schaden zu verzeichnen. Die
Straßen ſahen wie mit Hartobſt beſtreut aus. Beſon
ders in hohen, ungeſchützten Lagen iſt der angerichtete
Sturmſchaden am Kernobſt recht erheblich. Auch hat
der ſtarke Sturm im Aſt- und Blattwerk der Bäume
verheerend gewirkt.

t Vom neuen Skeigerkurm.
O Querfurk. Der maſſive Feuerwehrſteigerturm an

der S iſt bis auf kleine Reſtarbeiten fertig
geſtellt worden. Die Baugerüſte ſind entfernt und zeigt
ſich das Bauwerk in ſeiner vollen Größe rei
Steigerböden n eingebaut und jedes Stockwerk weiſt
zwei Fenſteröffnungen auf.

Straßenarbeit.

O. Querfurk. Der quer unter der Kloſterſtraße ſich
hinziehende Abzugskanal iſt reparaturbedürftig, und in
dieſen Tagen wird die dazu notwendige Arbeit aus
geführt.

Aufgehobenes Vergleichsverfahren.
O QHuerfürk. Das über das Vermögen der Bau

firma Koch eingeleitete e Weleg zur Abwen
dung des Konkurſes iſt nach Beſtätigung des am
2. Juli angenommenen Vergleichs aufgehoben worden,

Waldausflug des Alkerkums und Verkehrsvereins.
O Huerfurk. Jm Rahmen der Sommerveranſtal

zungen des Altertums und Verkehrsvereins wird ein
Waldausflug nach dem beliebten „Hermannseck“ am
15. Juli unternommen, woſelbſt ein großes Waldkonzert
der Mehlsſchen Kapelle ſtattfindet und der Verein ehe
maliger Jäger und Schützen ſein Waldſchießen abhält,
überraſchungen ſind vorgeſehen, G daß die Veranſtal
tung ſicher einen intereſſanken Verlauf nehmen wird.
Für Autopendelverkehr an dem Tage iſt geſorgt.

Hermann Ramftler
O Querfurt. Am Donnerstagmorgen verſchied plötz

lich ein alter, angeſehener Querfurter Meiſter, der
Schloſſermeiſter Hermann Ramftler, im lter von
79 Jahren. Hermann Ramfſtler beging erſt vor einigen
Jahren ſein 50jähriges Meiſterjubiläum, aus deſſen
Anlaß ihm viele Ehrungen zuteil wurden. Möge dem
hochgeachteten Manne die Heimaterde leicht ſein.

Vermißt.

O Querfurt. Seit Montag wird hier der am
10. Oktober 1918 geborene Schüler Karl Wachs
muth vermißt, der ſich ohne Zielangabe aus der
Wohnung ſeines Stiefvaters, des Geſchirrführers Paul
Haaſe, Freimarkt 55, entfernte. Der Schüler war be
kleidet mit gelbem Sporthemd und grauer Kniehoſe und
geht barfuß. Er hat dunkelblondes, kurz geſchnittenes
Haar, blaue Augen und ſchmales Geſicht. Man nimmt
an, daß er ſich in der Umgebung von Querfurt aufhält,
Es wird gebeten, auf den Jungen zu achten und ihn
eventuell ſeinem Stiefvater zuzuführen oder dieſen über

den Aufenthalt zu benachrichtigen.

Goldenes Ehejubiläum.

O Lodersleben. Heute begeht das Ehepaar Albert
und Ferdinande Traiutmann geb. Voigt das Feſt der
goldenen Hochzeit. Der Jubilar Albert Trautmann iſt

geſchätzter Mann, deſſen berühmtes Gedächtnis auch
im höhen Alter von 83 Jahren noch anhält. Frau
Ferdinande Trautmann iſt leider geſundheitlich nicht
mehr voll auf der Höhe. Wir wünſchen dem Jubel
paar noch einen langen, glücklichen Lebensabend.

S Gewilkerſchäden.
e arnſtedt. Bei dem letzten GewiO. rfarnſ Be tter, überan geriet d hof ſchiugen Bugn angerichtet. Auf dem Friedho ugen Blitze
bis zu 2 Meter tiefe Löcher in die Erde und riſſen
zentnerſchwere Grabſteine um. Ein maſſives Stall
gebäude unweit des Gottesackers mußte abgeſtützt
Wwerden, da es infolge Blitzſchlages ſo beſchädigt wurde,
daß es äinzufallen drohte.

Aus dem Unſtruttal.
Hartobſtauktion.

O Freyburg. Am Donnerstagnachmittag fand dieſtädtiſche Harlboſtverpa tung e e ſtatt.
Sie ergab den Geſamterlös von 1109 M. gegen 548 M.
im vorigen Jahre. Die meiſten Parzellen erſtand Paul
Heiniſcke von hier.

Ausſichten in der Pilzernte.
O Großwilsdorf. Durch die im allgemeinen nicht

zu trockene ſcheint der Ausfall der Pilzernkeauch dieſes Jahr ein gang guter zu werden. Piffer-
linge, die vor allem in jungen Tannenbeſtänden zu
finden ſind, wurden vor acht Tagen auf dem Markte
zum Preiſe von 60 bis 65 Pf. d Pfund angeboten
Die etwas ſpäteren Steinpilze und Champignons durch
brechen ſchon den Waldboden, und der letzte Regen, der
für die kleinen Pilzchen von außerordentlicher Bedeu
tung iſt, wird ſie hoffentlich ſchnell vorwärts bringen,

Der Skraßenbau ſchreitet fort,

Kleinjenag. Die Arbeiten am Straßenbau Klein
jena--Großwilsdorf ſind in vollem Gange, und die
Ausſchachtarbeiten ſind ſchon faſt bis Großwilsdorf
vorgerückt. An vielen Stellen war der Boden ſehr
ſteinig, ſo daß dort oft nur ein langſames Fortkommen
war. j

Ehrung des Handwerkergeſangvereins
Roßleben.

Roßleben. Durch Verfügung des Miniſters für
Wiſſenſchaft und Kunſt iſt dem Handwerkergeſangverein
Roßleben in Anerkennung der von ihm auf dem Ge
biete des Männergeſangweſens geleiſteten Dienſte an
bäßlich ſeines 75 jährigen Beſtehens die Zelterplakette
verliehen worden.

Sie wurde gelegentlich des Bottendorfer Sänger
feſtes durch den Amtsvorſteher Becker in Vertretung
des Landrats überreicht. Gleichzeitig verlieh der
Deutſche Sängerbund dem Verein die Sängerurkunde
des Deutſchen Sängerbundes, die im Namen des
Bundesvorſtandes durch das Vorſtandsmitglied Sterz
aus Halle überreicht wurde.

Aus dem Geiſeltal.

Drohende Stillegung des Gußſtahlwerkes.
S. Frankleben. Nach dem ſoeben veröffentlichten

Geſchäftsbericht der Siegen Solinger Gußſtahl AG.
wird eine vorübergehende Stillegung des Werkes
Frankleben erwogen, fälls ſich die Verhältniſſe nicht in
kurzer Zeit beſſern

Aus dem Mansfeldiſchen.

Das Dach gemauſt.
D. Schraplau. Von dem Frühſtütksraum der

Schraplauer Kalkwerke an der Schieße haben Diebedas Koprdach abgetragen. Die Polizei hat die Er

tätigte Einkäufe.dem R

Stadt Halle und Saalkreis.
Ein Radfahrer verunglückt.

F Halle. Auf dem Steinweg wurde ein Mann
von einem Radfahrer angefahren. Der Radfahrer
ſtürzte und erlitt einen Schädelbruch und ſchwere Kopf
verletzungen, die ſeine Zuführung zum Eliſabeth
krankenhaus notwendig machten.

Strandfeſt in Halle.
F Halle. Eine Veranſtaltung großen Stils iſt für

kommenden Montag und Dienstag hier geplant, ein
Strandfeſt auf der idylliſch gelegenen „Rabeninſel“ und
angrenzenden Wieſen. Jm Mittelpunkt des groß
angelegten Feſtes ſteht am Montagnachmittag der große
hiſtoriſche und humoriſtiſche Waſſerfeſtzug in 5 Gruppen
nach dem Feſtplatze. Zehn Muſikkapellen und 600 Mit
wirkende werden das Feſt zu einem Erlebnis geſtalten
An beiden Abenden finden Brillantfeuerwerke ſtatt,
bengaliſche Beleuchtungen des Saaleufers werden den
Beſuchern einen unvergeßlichen Eindruck verſchaffen.
Die Veranſtaltung wird ſehr viele Fremde nach der
ſchönen Saaleſtadt führen, die alle auf ihre Rechnung
kommen dürften. Alſo alles zum Strandfeſt in Hallel

„Kleinholz“ zweier halliſcher Flieger.
Halle. Zwei halliſche Flieger mußten mit ihrem

JunkersFlugzeug 1803 bei Ilberſtedt notlanden. Auf
der Fahrt nach Halle waren ſie in ein Unwetter geraten
und flogen deshalb nach Jlberſtedt zurück. Beim
Wiederaufſtieg zum Fluge nach Halle blieben die beiden
Flieger mit ihrem Flugzeug an einem Kleereiter
hängen. Durch den Sturz wurde das Flugzeug ſchwer
beſchädigt. Der rechte Flügel wurde eingedrückt und die
Räder ſowie der Propeller zerbrochen. Die beiden
Flieger ſelbſt nahmen keinen Schaden

Ein Schaugarten als ſtändige Ausſtellung.
F Halle. Die Gartenbauverwaltung Halle hat

ein Stück des Anlagegeländes im Süden der Stadt
zu einem Schaugarken eingerichtet. Dieſer Schau
garten iſt eine ſtändige Ausſtellung der Züchtungs-
ergebniſſe des deutſchen Gartenbauweſens. Bei der
Einrichtung eines Schaugartens war der Leitgedanke
maßgebend, daß heute mehr denn je das Intereſſe
am Eigengarten der Förderung bedarf. Den vielen
alten und neuen Garkenliebhabern ſoll durch koſten
loſen Beſuch dieſes öffentlichen Lehrgartens die Mög
lichkeit gegeben werden, Anregungen zu empfangen,
die es ihnen erleichtern, ihren Gartenbeſitz voll aus
zunutzen. Es werden infolgedeſſen Gartenpflanzen
aller Art gezeigt. Die Anlage ſelbſt iſt gärtneriſch
ſehr gut durchgeführt.

Am 29. Auguſt Laternenfeſt.
F Halle. Der Tag des diesjährigen Laternenfeſtes

iſt nunmehr feſtgeſetzt worden. Es findet am letzten
Sonnabend im Auguſt, alſo am 29. Auguſt, ſtatt.
Veranſtalter iſt der halliſche Wirtſchafts und Verkehrs
verband. Man darf erwarten, daß dieſe weit über
Halles Grenzen hinaus bekannte Einrichtung auch
dieſes Jahr eine große Anzahl auswärtiger Beſucher
nach Halle ziehen wird.

Praktiſche Neuerung.
2 Ammendorf. An der äußeren Front des hie-

ſigen Poſtamtes iſt nunmehr neben den beidenMartenta ten noch ein dritter angebracht worden,

nämlich ein 8-Pfennig-Briefmarkenautomat, ſo daß
nun auch die Möglichkeit beſteht, nach Schalterſchluß
einzelne Poſtkartenbriefmarken zu erhalten. rch
dieſe Neuerung hat die Verwaltung des Poſtamtes
einen lang erſehnten Wunſch der Bevölkerung erfüllt.

Weißenfels und Umgebung
Rohe Jugend.

K. Weißenfels. Am Donnerstag, gegen 17 Uhr,
entſtand in der Melanchthonſtraße zwiſchen einem
12jährigen und einem jährigen Jungen eine heftige
Schlägerei, in deren Verlauf der ältere ſeinen
kleineren Gegnex derart gegen den Unterleib trat,
daß der Knabe ins Krankenhaus eingeliefert werden
mußte.

Der Sturm
verurſacht ein Verkehrsunglück.

A Weißenfels. Am Donnerstagnachmittag wurde
ein großes Viehtransportauto girf der LeipzigerChanſſee am Schirnhügel, zwiſchen Kilometerſtein

3,1 und 3,2, vom Sturm zur Seite gedrückt. Um
nicht in den Graben zu fahren, riß der Lenker ſeinen
Wagen ſcharf herum und fuhr dadurch auf der anderen
Seike gegen eine der hohen Pappeln am Straßen
vande. rch den Anprall wurden er ſowie ein mit
fahrender 12jähriger Junge herausgeſchleudert und
erheblich verletzt. Beide mußten in das
Krankenhaus gebracht werden. Das Auto, ein großer

ſern agen, iſt ſchwer beſchädigt und mußte
abgeſchleppt werden.

Von den Märkten.
Zufriedenſtellendes Jahrmarktgeſchäft.

K. Weißenfels. Der jetzt zu Ende gegangene Jahr
markt wies an allen 8 Tagen einen lebhaften Verkehr
auf, und das Geſchäft war, der ſchlechten Wirtſchafts
lage angemeſſen, als e zu bezeichnen.
Beſonders die Landbevölkerung war ſtark vertreten und

m Dienstag wurde auf
athauſe eine Abordnung der Geſchäftsleute vom

Oberpräſidenten und dem Bürgermeiſter empfangen, die
ihre Wünſche in bezug auf Wochen- und Jahrmärkte
vorbrachte. Es wurde ihnen weitgehendes Entgegen
kommen zugeſichert.

Vom Weißenfelſer Gurkenmarkt.
K Weißenfels. Zum erſten Male kamen größere

Mengen Landgurken auf den Wochenmarkt, die das
Schock mit 3,50 bis 4 M. verkauft wurden. Einzeln
koſteten Landgurken 8 bis 10 I während kleinere
Gurken mit 8 Pf. das Stück verkauft wurden.

Weißenfelſer Ferkelmarkt.
K. Weißenfels. Bei ſtarker Anfuhr war das Ge

ſchäff auf dem Ferkelmarkt etwas lebhafter als an den
e e r doch blieb immer noch erheblicher
berſtand zurück. Es wurden für das Paar, je nach
Alter und Größe, 22 bis 34 M. bezahlt.

Promotion.
A Weißenfels. Diplomkaufmann, Diplyomsvolks-

wirt, ganch. iur. Helmut Lehmann, Sohn des

Gefahren der Liebe.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Sie können gar nicht oft genug gezeigt werden,
en Sexzualfilme, die Aufklärung ins Volk bringenollen, Wiſſen um jene furchtbaren Geiſeln der Menſch

heit, die giftig und ſchleichend Amors Spuren folgen.
„Den Feind erkennen, iſt ſchon halber Sieg“, und ſo
iſt auch der gegenwärtig in der „Sonne“ laufende
ort eine ſcharfe Waffe im Kampf gegen jene gift
pritzenden Mikroorganismen, die einen unheilvollen
Fluch des Genuſſes verkörpern. Ein ernſter Mahnruf
iſt das Werk und um ſo wertvoller, weil es in ein
packendes Drama gekleidet iſt, das die Bilder, e die
es ankommt, auch jenen nahebringt, denen reine Lehr
filme zu trocken und ſchwer ſind.

Die Braut eines e Forſchers iſt die Haupt
r der Handlung. Jhrem fern in Aghpten weilenen Geliebten treu, ſtürzt ſie ein Brief, ver die Heim

kehr des Bräutigams wieder ins Ungelwiſſe hinaus
ſchiebt, in verzweifelten Unmut. Halb gezwungen, aneiner Feſtkichkeit teilzunehmen, tut der ſeewe Kuppler
Alkohol das ſeine, und im Rauſch wird ſie die Beute
eines ſkrupelloſen Syphilitikers, erkennt aber die ganze
Größe ihres Unglücks erſt, als ſich auch bei ihr An
eichen der furchtbaren Luſt- Seuche zeigen und die

aſſermannſche Reaktion ihres Blutes ſtark poſitiven
Befund ergibt. Die Krankheitsgeſchichte gibt dem Ver
faſſer des Filmdramas Gelegenheit, ſehr lehrreiche und
mahnende Bilder aus der Syphilitiker- Station einer
Klinik zu zeigen, von dem leiſen Anfangsanzeichen desb rankheitsſtadiums bis zu ſchweren dalen un
heilbarer e gibt dabei auch eine inſtruktjve
Schematiſierung der Wirkungsweiſe des Malariatoxins,
das die moderne Forſchung als linderndes Gegengiftgegen die wuchernden Spirochaeten entdeckte. Jm iſen

üm ihr furchtbares Geſchick, ſchießt im Film das Mäd-
chen den kranken Wüſtling nieder, der ſie vergewaltigt
und infigiert hat, und die ſychologiſch en
Handlung endet etwas plötzlich mit einem Freiſpruch
in der Gerichtsverhandlung.

Seinen beſonderen Wert erhält das Drama durch
die Darſteller, unter denen Toni van Eyſck als Braut
im Mittelpunkt ſteht. Adalbert von Schmettow
verkörpert glaubhaft den ſkrupelloſen Wüſtling, ohne zuübertreiben. Format haben auch Albert Keſſe
mann als Verteidiger im Prozeß und Kurt Lilien

ein in Lodersleben und Umgebung bekannter und hoch mittlung aufgenommen

Lrankenkaſſenangeſtellten Chriſtian Lehmann, pro
movierte an der Univerſität Leipzig zum Dr. rer pol.
mit dem Prädikat summa eum jaude.

Goldene Hochzeit.
K Weißenfels. Das Feſt der goldenen Hochzeit

feierten am Donnerstag die Auguſt Schäfer ſchen
Eheleute, Jüdenſtraße 19. Der Ehegatte iſt ge
lernter Maurer und war die letzten Jahre bei der
Stadt beſchäftigt. Er iſt 75, ſeine Gattin 74 Jahre
alt. Beide ſind noch ſehr rüſtig und wohnen bereits
40 Jahre im Hauſe des Bäckermeiſters Fritzſche. Die
Einſegnung des Jubelpaares fand im Hauſe ſtatt.
Möge ihm ein glücklicher gemeinſamer Lebensabend
beſchieden ſein!

Blitzſchlag im Waſſerwerk.
H. Weißenfels. Bei dem letzten Nachmiktags

ewitter ſchlug der Blitz auch in die Pumpſtation des
aſſerwerks an der Güldenen Hufe ein. Es war nur

ein kalter Schlag, der vom Dach verſchiedene Ziegel
herunterriß und einige Balken zerſchlüg, ſt dann
aber, ohne gezündet zu haben, zerſtreute. r hätte
leicht ſchlimmere Folgen haben können. Bereits in
der Nacht vorher hatte ein Blitz dort eingeſchlagen und
das Kabel der Pumpſtation zerſtört. Die am Erſatz
kabel arbeitenden Leute flüchteten ſich vor dem Wetter
in die n e bekamen hier von dem Blitz einen
kräftigen Luftdruck zu ſpüren, kamen aber ſonſt mit
dem Schrecken davon.

Feldbeſichtigung.
A Roßbach. Jm Beiſein von Landwirtſchaftsrat

Henniker aus Querfurt fand hier eine Flürbeſichtigung der Fluren Roßbach, Nahlendorf und Lunſtedt
ſtatt, an welche ſich eine gemeinſame Beſprechung in
Steinigs Gaſthof anſchloß. Es wurde dabei beſonders
hervorgehoben, daß der Stand von Sommer und
Wintergetreide als gut und der Stand der Hackfrüchte,
ehe und Rüben als ſehr gut zu bezeichnen iſt.
Auch die Kleefelder zeigen nach den letzten Nieder
ſchlägen ein gutes Wachstum. In gemeinſamer Aus
ſprache wurden Ratſchläge über Anfragen, die von
ſeiten der Landwirte geſtellt wurden, gegeben. An
ſchließend fand ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt.

Neuer Lehrer.
A. Markröhlitz. Dem Schulamtsbewerber Walter

Gerlach aus Bad Köſen iſt hier eine Hilfslehrer
ſtelle übertragen worden.

Stiftungsfeſt.
A Plennſchütz. Der Radfahrerverein „Germania“

feierte hier im Gaſthof Fuchs ſein 24. Stiftungsfeſt.
Nach dem Umzuge wurden einige Radballſpiele aus

als treuherziger „Kollege“. Hans Stüwe ſtellt den

e

getragen. Außerdem veranſtaltete der Verein ein
Preiskegeln und ein Preisſchießen.

Weiße Wancdf n Merseburg
Bräutigam dar. Die Jnſzenierung hat der e
den Thiele ſehr geſchickt und filmtechniſch wirkungs-
voll geſtaltet, n ließ die Tonwiedergaäbe an einzelnen
Stellen der Dia e zu e übrig. Sicherlich iſtauch das zu beheben und „Gefahren der Liebe“ wird

dann zu einem Film, dem man ein recht zahlreiches
Publikum wünſchen möchte.

„„Der Deſerteur von Arras.“
„Das Geheimnis der Martha Lüders.“

Zwei bemerkenswerte Filme bilden den derzeitigen
Spielplan der hieſigen Kammerlichtſpiele, von
denen der erſte, „Der Deſerteur von Arras“,
mit ſeinem Titel gleich für manchen der Beſucher nicht
gerade. angenehmſte Erinnerungen an das damalige
„Stahlbad“ wächruft, Erinnerungen an die großen
Opfer vor allem, die die hart umkämpfte Trümmer-
gegend um Arras an der Scarpe gekoſtet hat. An
dieſen Krieg e auch der Film an, einen Amerikaner
ſtellk er in den Mittelpunkt, der die Kampflinie verließ
um Verſtärkung zu holen, die Rückkehr vergaß, zum
Deſerteur wurde. Er ſteht auf der Verluſtliſte als
„vermißt“, irrt in der Welt umher, kommt auch, ganz
heruntergekommen, in die Heimat. Dort wird er, der
einſt umſchwärmte Lebemann, von ſeiner einſtigen Ge
liebten erkannt, ſie nimmt ihn zu ſich. Und nun wickelt
ſich Epiſode um Epiſode ab, romanhaft faſt, und endet
doch noch mit dem Tode des Fahnenflüchtigen, der, zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt, auf der Flucht
aus dieſem erſchoſſen wird. Ein überaus ſpannender
Bildſtreifen, packend in ſeinen Einzelheiten, vor allem
durch die glänzende Darſtellung des Deſerteurs durch
Normann Kerrh und Pauline Starke in der Rolle
der Straßendirne, auch ſonſt zeigt der Film eine Menge
realiſtiſch wiedergegebener Typen und eine Milien-
ſchilderung, die als ungewöhnlich eindrucksvoll bezeich

et werden muß. „Das Geheimnis derMartha Lüders“ heißt der zweite Film; er hat eine
Handlung als Jnhalt, die in jähem Wechſel Bilder und
Begebenheiten modernſten Nachtlebens vermittelt.
Kaſchemmen, feenhafter Luxus, ſchönſte Frauen,
Alkohol, Erotik und Straßendirnen paſſieren im Neben
einander der Filmgeſchichte Revue. Aus ihm hebt ſich
dann das ehemalige Freudenmädchen hervor, das mit
ſeiner Vergängenheit Schluß machte und zum Retterdes unſchuleig verurteilten Geliebten wird. Der etwas

ſentimentale Schluß löſt ſehr ſchnell die Spannung, mit
der der Beſchauer den abenteuerlichen Szenen folgte
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Mchelns Finanz ſage
Ghne Eingemeindung eine finanzfeſſe Katastreophe!
Ausführungen des Stecdtoberhaupfes zum Etat 7930,/37
Mücheln. Aus der Rede des Magiſtratsdirigenten

zum Etat in der Stadtverordnetenſizung bringen wir
folgendes Bild der Müchelner Finanzlage
Der geſamte Fehlbetrag des Etats 1931/32
in Höhe von 143 000 RM. rührt allein aus Für-
ſorgelaſten her, und zwar aus einem Jſtfehlbetrag
des Rechnungsjahres 1930 mit Le 000 RM. und aus
Ainem angenommenen Fehlbetrag für das Etatsjahr
1931 in Höhe von 101 000 RM. Die geſamten Für
ſorgeausgaben im Jahre 1930 haben betragen
230 590,74 RM. die Jſteinnahmen dagegen (Erſtattung
des Kreiſes) 143 917,54 RM. ſo daß die Stadt aus
eigenen Mitteln 86 673,20 RM. ausgegeben hat. Der
Etat 1930/31 ſah als eigenen Zuſchuß nur 35 532 RM.
vor. Die Differenz beträgt alſo 51141 RM. Hier
durch erklärt ſich der Fehlbekrag aus dem Rechnungsjahr
1930/31 in Höhe von A2 000 RM.

Der ſtädtiſche Zuſchuß für die Wohlfahrtspflege im
Etat ſieht 107 240 RM. vor, die zu dem weiteren
Fehlbetrag des Etats in Höhe von 101 000 RM.
führen.

In der Ausgabe für Wohlfahrtspflege iſt auch ein
beſonderer Betrag für die Kriſenfürſorge ent
halten in Höhe von 20000 RM. Dieſer Betrag ent
fällt allein auf das frühere Gebiet von Altmücheln.
Die Kriſenfürſorge beträgt beiſpielsweiſe für den
Monat März für den Stadtteil Altmücheln 2264,75
Reichsmark, während ſie für den Stadtteil Mücheln
Möckerling nur 2,64 RM., für M.Zöbigker 1,56 RM.
und für M.-Eptingen 2,52 RM. betragen. Hieraus
erhellt,

wie ſehr Altmücheln als Wohnſitzgemeinde mit
Wohlfahrksausgaben belaſtet

Auch in der Ausgeſteuertenfürſorge iſt
der OHrtskeil Altmücheln im Verhältnis erheblich höher
belaſtet wie die übrigen Ortsteile. Die Belaſtung für
Altmücheln und Gehüfte ſtellt ſich auf etwa 46,5 Proz.
der Geſamtbelaſtung.

Die Fürſorgelaſten im geſamten Mü-
cheln ſind als außerordentlich hoch anzuſehen,
was daraus insbeſondere hervorgeht, daß beiſpielsweiſe
die Stadt Merſeburg, die als Wohnſitzgemeinde
des Leunawerkes bekanntermaßen von allen Städten
in Deutſchland beſonders ſtark mit Fürſorgeausgaben
beläſtet iſt, für das Rechnungsjahr 1930, obwohl
Merſeburg über viermal größer als Mücheln iſt, eine
durchſchniktliche Monatszahl von 801 Ausgeſteuerten
hat, während Mücheln 222 Hauptuntker-
ſtützungsempfänger aufweiſt. Jm Verhältnis
der Einwohnerzahl beider Städte zueinander, 31 000
gegen 7500, ergibt ſich die erſchreckende Feſtſtelling, daß

Mücheln im Verhältnis weſentlich höhere Fürſorge

ausgaben hat als Merſeburg.
Trotz der großen Fürſorgelaſten in Mücheln wäre

eine Abdeckung des Fehlbetrages im Etat immerhin
möglich, wenn durch die Notverordnung vom 1. De
zember 1930 nicht die Realſteuerſperre mit
Wirkung vom 31. Dezember 1930 eingeführt wäre
Der einzige bewegliche Einnahmefaktor im Etat iſt jetzt
die Bürgerſteuer, die aber mit den Realſteuern
keinen Vergleich aushält. Der Grundbetrag der Real
ſteuern in Mücheln beträgt 70 000 RM. während der
Grundbetrag der Bürgerſteuer nur 9000 RM beträgt.
Es wäre alſo an ſich möglich, mit 200 Prozent Real
ſteuern den Fehlbetrag von 140 000 RM. abzudecken,

Plahkarten rückwärts beſtellt habe. Jch werdemal vorläufig den Eckplatz e ſe di ſolange

neben mich, Paula, wir können S tauſchen,
damit du beſſere Ausſicht haſt. Ich muß nämlich
jetzt vor allem mal mein Kleingeld nachzählen.
Hier iſt ja der Klapptiſch. Aul Daß man ſich
doch an den Dingern ewig klemmt! So. Warte
mal. Ich habe alles Kleingeld vorhin loſe in die
Taſche geſteckt. Zu ärgerlich, wenn man auf der
Straßenbahn zehn Mark wechſeln muß. Um
Gottes willen! Jetzt ſind mir zwei Markſtücke
auf den Boden gerollt! Ach, dürfte ich die Herr
ſchaften bitten, ein Weilchen auf den Gang zu
treten 2“

Unnötige Aufforderung alle haben flucht
artig bereits das Abteil verlaſſen.

„Großvater, biſt du früher auch ſo klein geweſen
wie ich?“ „Ja, mein Jungel!“ „Ach, wie
ulkig mußt du da mit dem langen Bar-k ausSeleen haben!“

während zur Abdeckung des Fehlbetrages mittels der
Bürgerſteuer 1600 Prozent erhoben werden müßten

Für Mücheln bedeutet die Realſteuerſperre einen
ſehr harten Eingriff in die Selbſtverwaltung weil die Realſteuerſätze in Mücheln mit

200 Prozent zur Grundvermoögenſteuer
400 „Gewerbeertragſteuer,
800 „Gewerbekapitalſteuer

noch weſentlich unker den Landesdurch-
ſchnittsſätzen liegen.

Würden wir die Steuerzuſchläge nach dem Landes
durchſchnitt erheben können, ſo wurden dadurch gedeckt
werden können durch 60 Proz. Erhöhung der Grundver
mögenſteuer S 25 000 RM. (Grundbetrag 42 000 RM.),
durch 140 Prozent Erhöhung der Gewerbeertragſteuer

28 000 RM. (Grundbetrag 20 400 RM.), durch
360 Prozent Erhöhung der Gewerbekapitalſteuer

27000 RM. (Grundbetrag 7500 RM.), zuſammen
80000 RM. Der Fehlbetrag für ein Etatsjahr wäre
alſo nahezu gedeckt.

Die Verhältniſſe lägen auch dann in Mücheln nicht
ungünſtig, wenn der im vorigen Jahre im Dezember
gefäßte Steuerbeſchluß über die Erhöhung der Steuer
zuſchläge, nämlich um 25 Prozent bei der Grundver
mögenſteuer 10000 RM., um 50 Prozent bei der
Gewerbeertragſteüer 10 060 RM., um 400 Prozent
bei der Gewerbekapitalſteuer 30 000 RM. zuſammen
50 000 RM. vor dem Stichtag vom 31. Dezember 1930
noch genehmigt worden wäre.

Es wären dann 50 000 RM. im vorigen Jahre und
ebenſo 5000 RM. in dieſem Jahre gedeckt, ſo daß ledig
lich noch 43 000 RM. gedeckt werden müßten

Die Deckung dieſer 43 000 RM. hätten wir der Zu
kunft überlaſſen können, da durch die

zu erwarkende Eingemeindung von Sköbnitz
unter Berückſichtigung der jetzigen Stöbnitzer Steuer
zuſchläge von 100 Prozent zur Grundvermögenſteuer
(Grundbetrag 9200 RM.), 250 Prozent zur Gewerbe
ertragſteuer (Grundbetrag 13 000 RM.), 300 Prozent
zur Gewerbekapitalſteuer (Grundbetrag 2000 RM.)
und der oben angegebenen ſtädtiſchen Steuerzuſchläge
bei der Grundvermögenſteuer ein Mehr von 125 Pro
zent 11250 RM., bei der Gewerbeertragſteuer200 Prozent 26 000 RM. und bei der Gewerbe
kapitalſteüer 900 Prozent 18 000 RM., zuſammen
ein Betrag von 55 250 RM., hinzugekommen wäre.
Hieraus ergibt ſich, wie glänzend die Ein
gemeindungspolitik ſich ausgewirkthätte, wenn nicht die Realſteuerſperre eingetreten
wäre. Man hätte dann ohne Bürgerſteuer, erhöhte
Bierſteuer und ohne Getränkeſteuer auskommen
können. Es iſt beſtimmt damit zu rechnen, daß die
Realſteuerſperre dort eine Milderuüng erfährt, wo die
Landesdurchſchnittsſätze noch nicht erreicht ſind, ſo daß
die Erhöhung der Steuerzuſchläge in dem vorgeſehenen
Ausmaß, nämlich auf 225 Prozent zur Grundver
mögenſteuer, auf 450 Prozent zur Gewerbeſteuer, auf
1200 Prozent zur Gewerbekapitalſteuer bzw. 1160
Prozent Unter Berückſichtigung der Eingemeindung
von Stöbnitz den Etat zum Ausgleich bringt.

Aber auch bei den jetzigen Steüerzuſchlägen der
Stadt von 200 Prozent bzw. 400 Prozent bzw.
800 Prozent wird durch die Eingemeindung von
Stöbnitz ein Mehr an Steuern von 100 Prozent
bei der Grundvermögenſteuer 9200 RM. von
150 Prozent zur Gewerbeertragſteuer 20 000 RM.
und von 500 Prozent bei der Gewerbekapitalſteuer

10000 RM., zuſammen rund 40 000 RM., ein Direktoriums der
treten. Die Eingemeindung von Stöbnitz bringt alſo
auf jeden Fall eine ſtarke Erleichterung unſerer durch
Fürſorgelaſten erſchwerten finanziellen Lage.

Ganz anders lägen heute die Verhälkniſſe, wenn
Mücheln nicht eingemieindet hätte.

Ein ungeheurer Fehlbetrag wäre vor
handen, der nicht mehr durch eigene Steuereinnahmen
hätte abgedeckt werden können, ohne daß die Finanz-
wirtſchaff zuſammengebrochen wäre. Wolle man feſt
ſtellen, welchen Fehlbetrag die Altſtadt heute hätte,
wenn ſie nicht eingemeindet hätte, ſo müſſe man au
den Etat 1928 zurückgreifen, der der letzte Etat der
Altſtadt geweſen ſei, da bereits am 1. Oktober 1929
die Großeingemeindung gekommen und für das Jahr
1929 von der Altſtadt kein Etat mehr aufgeſtellt ſei.
Der Etat 1928 der Altſtadt ſah Steuerzuſchläge vor
von je 200 Prozent zu den Realſteuern. Der Etat
enthielt alle Einnahmen, die die Altſtadt gehabt habe,
nicht aber alle Ausgaben. An zuſätzlichen Ausgaben
ſeien hinzugekommen

1. Volksſchulbau Verzinſung
jährlich 25 000 RM.
Kriſenfürſorge jährlich 20 000 RM.

Ausgeſteuertenfürſorge (46,5 Prozent des nicht
durch Kreiserſtattungen gedeckten Wohlfahrts
etats) rund 33 500 RM.

4. ſtaatliche Polizeikoſten 6000 RM.,
5. Realſchuletatsausgabe mehr gegen früher 13 500

Reichsmark (1928: 7233 RM., 1930: 20 500 RM.),
6. Ausfall von Einnahmen durch die Werke

(Waſſerwerk, Elektrizikätswerk) und Steueraus
fällè mindeſtens 11600 RM., zuſammen Fehl
betrag: 109000 RM.

Um einen derartigen Fehlbetrag zu decken, hätten
die Steuern wie folgt erhöht werden müſſen:

Mehr 200 Prozent zur Grundvermögenſteuer
35 000 RM. (Grundbetrag 17 500 RM), mehr

1250 Prozent zur Gewerbeertragſteuer 56 250 RM.
(Grundbetrag 4500 RM.), mehr 3000 Prozent zur
Gewerbekapikalſteuer 18 000 RM. (Grundbetrag
600 RM.), zuſammen 109 250 RM.

Den Steuerzuſchlägen der Großgemeinde von
225 Prozent zur Grundvermögenſteuer, 450 Prozent
zur Gewerbeertragſteuer, 1200 Prozent zur Gewerbe
kapitalſteuer würden Steuerzuſchläge in der Alt
gemeinde gegenüberſtehen von 400 Prozent zur Grund
vermögenſteuer, 1400 Prozent zur Gewerbeertrag
ſteuer, 2700 Prozent zur Gewerbekapitalſteuer.

Die vorſtehenden Steuerzuſchläge hätten die
finanzielle Kataſtrophe für die Altſtadt bedeutet.

Heißer Dank gebührt daher den alten und neuen
ſtädtiſchen Körperſchaften, die eine geſunde Stadtpolitik
getrieben haben und auch noch treiben werden!

e

und Awmortiſation)

Leo d

Vorzeitiger Dienſtaustritt und
Angeſtelltenverſicherung.

Wie aus dem ſtarken Anſteigen des Rentenbezuges
in der Angeſtelltenverſicherung erſichtlich iſt (1929:
187 817, 1930. 231 857 Rentenbezieher), gewinnt für
viele Angeſtellte die Höhe ihrer künftigen Rente immer
mehr an Intereſſe, und mit Rückſicht auf den immer
noch anhaltenden Abbau älterer Angeſtellter, ſtärkere
Bedeutung. Sie iſt abhängig von der Höhe der ge
leiſteten Beiträge und der Geſamtdauer aller Ein
zahlungen für die Angeſtelltenverſicherung, bei Aufan der Beitragsleiſtung. Deshalb iſt es
für jeden verſicherten Angeſtellten ſehr wichtig, ohne
Not keine Beitragsmonate preiszugeben, beſonders
ſölche nicht, die mik der Beitragsleiſtung des Arbeit
gebers verbunden ſind. Das geſchieht aber ſehr oft,
wenn es ſich um die vorzeitige Beendigung des Dienſt
verhältniſſes handelt. Denn nach einem Beſcheide des

e kbEinſersten
Von Felix Schmidt (13 Jahre).

Brrr nnie to r

S. e ha dBe lt e dE. ean.

N k s

Alle 10 Wörter bedeuken Mädchen oder Knaben
namen. Die
daß die erſte
Wort ergibk, das jedes Kind und auch jeder Erwachſenein der jetzigen heißen Zeit gern hört.

ehlenden Buchſtaben ſind einzuſetzen, ſo
eihe, von oben nach unten geleſen, ein

Auflöſungen der letzten Rätſel.
Silbenrätſel: die Silbe ra.
Gegenſatzrätſel:

richtig Winter warm, innen, nah, tief, eben,
Richtige Löſungen

ſandten ein: Felix Schmidt, Heinz Kohl, Alu (vielen
Dank dafürl),
Hauck, Urſu
wig (z. 3. Sondershauſen).

Nachträgliche Löſung des vorletzten Rätſels: Gerhard
Hartwig.

ebr. Nick K. Nuck, Heinz Röder und Elſe
Dreuſe, Urſula Ochſendorf, Gerhard Hart

Lehrer: „Welche. drei Wörter werden vonSee am häufigſten er in Heinz: O b.
J i icht.“ Lehrer: „Richtig.“e 8 Sia Urlanbsgrüßegingen zahlreich ein. Ich danke beſonders Locte Schulze

Heinz hat wiederholt Sachen entzwei geſchlagen
und iſt dafür geſtraft worden. Eit
er hin und et z ſein Näschen blutig.
Beſorgt fragt ihn ſein Vateren ine Heinz, du e un n
kaputtgeſchlagen haben Heinz antwortet, auv blutende Naſe zeigend: „Ach, Papa, nichts

Henkaufgabe
Der Bücherwurm.

In einer verſtaubten Ecke einer großen Bibliothekſehr ein altes, aus dem vorigen Jahrhundert
ſtammendes vierbändiges Konbverſationslexikon.
Jeder Band iſt ſeinem Blätterinhalt nach 9 Zenti

keinmen
Eines Tages fällt zwei ſchöne Karten aus dem Oſtſeebad Großmollen gee ſandt. Heinz hat ſchon 4 und Helmut n 1. Pfund

zugenommen! erheausgezeichnet getroffen. Und Mutti Müller hat ſich per
ſönlich überzeugen können, wie prächtig die Kinder von
den Schweſtern bemuttert werden. t
ja alle Kinder er holen. Erli Veutel iſt auf derſchönen blauen Donau mit ihren Eltern von Dongauwörth

u nputt, Loch war ſchon! t aus der Stephansdom- Stadt herzliche Grüße Wir
glauben ihr gern, daß die Fahrt ſehr, ſehr ſchön war.
Werner Förſtenberg weilt in Bad Frankenhauſen (Kyff
e und läßt allen Freundinnen und Freunden herz

iche
Und Gewitter gehabt. „Hoffentlich iſt es bei Euch beſſer“,
re iv. Werner reſighierk. Aus der Lutherſtadt Witten
ſtellt einen Extragruß an Jnge Gomm.

Allen die unſer gedachten, ſagen wir recht herzlichen
Dankl Soweit eine Anſchrift auf den Karten verzeichnet
war geht Antwort ab.

Rolf Harkwig ſef als unſer neuer und treuer Mit
arbeiter aufgenommen, nachdem er eine glänzende Schrift
probe eingeſandt hat. Er iſt das erſte Jahr in der Schule.Gerhard Hartwig, der ſogar aus dem Erholungsheim
Sonders hauſen die Rätſelauflöſung einſandte, ſenden wir
einen ſchönen Gruß, wir wünſchen ihm gute Erholung!
Auf den Ferienaufſaätz ſind wir geſpannt

Urſula Dreuſe meldet m nach Podejuch bei Stettin
ab, wo es ſehr ſchön fein ſoll.

z. Seneee für ihre Anſichtskarte. Vorerſt gefällt
es tkte noch nicht ſo recht. Es müßte noch anders

einz und Helmut Müller haben uns

Beide haben es in der Kin ilſtätte

Da müſſen ſich

dem herrlichen Wien gefahren (gepaddelte) und

rüße beſtellen. Leider hatte er bisher nur Regen

gedenkt unſere liebe Rite, Adrian unſer. Sie ve

Sie ſendet uns „I“ Grußmeter ſtark; die Einbanddeckel eines jeden Bandes mit nicht ehe g. anaehängten „Nullen!““ Wollen
vorn und hinten) ſind je Zentimeter dick. Dam Lexikon ſeit e langer Zeit nicht benutzt

worden war, hatte ſich in ſeinem Innern ein
Bücherwurm eingeniſtet. Der Bücherwurm fraß
ſich Zeit hatte er genügend von der erſten
Seite des erſten Bandes bis zur letzten Seite des
vierten Bandes durch.

wurm, um den angegebenen Weg zurückzulegen,
wenn angenommen wird, daß er ſich geradlinig
durchfrißt und für einen Zentimeter Weg 10 Tage
gebraucht?

h ob it Jaus dem Pommernland ſchickt.Gebr. Nick C e
Badens müde geworden ſind en lich wieder Zeit ge
funden, mitzuarbeiten.
einem Ertradank und r

Felix Schmidt iſt ab 29. Juli in Kölpinſee auf Aſe
dom zur Erholung. Er hat i

eher r Der Glücklichel! Nun, wir gönnen
ſie ihm neiFrage: Vieviel Zeit brauchte der Bücher mit le

a war im ſchönen S S hie lvergaß nicht, uns eine ſchöne Anſicht zu ſchicken.ihn Verglichen Bant und Karzt lcht 3

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

v Verſprechen hält und uns eine Anſicht

Nuck haben, nachdem ſie ſcheinbar des

Das iſt erfreulich und ſoll mit
belohnt ſein!

im ganzen nicht weniger
m, bitte, einige 8-Pf. Briefmarken

Die fragliche Nummer 51! Viele Grüße!
und auf dem Brocken und

Reichsverſicherungsanſtalt vom
3. Mai 1931 iſt der Arbeitgeber nicht verpflichtet, für
die weiteren 8 Monate Beitragsmarken zu leben. Mit
dem Dienſtaustritt iſt das Dienſtverhältnis erloſchen,
hört alſo für ihn die Beitragspflicht auf, auch wenn er
weitere Monatsgehälter bezahlt. Wer alſo den Verluſt
von Beitragszeik vermeiden will, muß mit ſeinem Ar-
beitgeber bei vorzeitigem Dienſtaustritt beſſere Ab-
machungen treffen. Jn dem Beiſpielsfalle würde es
ſich empfehlen, der Angeſtellte läßt ſich für die nächſten
3 Monate und damit bis zum Dienſtaustritt unter
Bezahlung des bisherigen Entgelts beurlauben. Dann
würde die Verſicherungsdauer 8 Monate länger laufen,
und der Arbeitgeber wäre verpflichtet, den Arbeitgeberbeitrag für de Zeit weiter zu entrichten.

Wie wird das Wetter?
Das Wetter der vorigen Woche hatte im allge

meinen keinen beſtändigen Charakter. Es war an vielen
Orten Deutſchlands ſehr ſchwül, kam hier und da zu
Gewittern und Regenfällen (es wurden ſogar Menſchen
durch den Blitz erſchlagen), und die Temperatur er
reichte Höhen, die 30 Grad im Schatten kaum über
ſchritten. Das Wetterbild auf den Wetterkarten ſah
immer ſehr bunt aus. Gegenwärtig haben wir dauernd
Sommerkage. Es lag leßthin ein Hochdruckgebiet in
Nordoſteuropa, und die Folge davon waren öſtliche
Winde, die warme Luft aus dem erhitzten Feſtlandeheranbrachten. Von Weſten nahen bin und wieder

atmoſphäriſche Störungen, die zu Gewittern führen
können und kühlere Luſftmaſſen heranbringen.

Es hat den e als ob das jetzige, im großen
und ganzen unbeſtändige Wetter weiter
e de wird. Es iſt ſelbſtverſtändlich ſehr
chwer, für ganz Deutſchland eine Wetterprognoſe für

längere Zeit aufzuſtellen, eine ſolche wird aber er
leichtert durch ganz beſtimmte Wetterlagen, die durch
ausdauernde Hochs über Mittel oder Oſteuropa bzw.
durch ſtändig von Weſten heranziehende Tiefs gekenn-
zeichnet werden. Ganz unſinnig dagegen iſt die Wetter
vorherſage nach dem 100jährigen Kalender, e es
vom 9. bis 12. Juli kalt und unfreundlich ſein ſoll.

r

verhütet den Raucherkafarrh
reinigt den Atem

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Nachdem es am Donnerstagvormittag wolkig ge
weſen war trübte es ſich am Nachmittag ein und es
fiel zeitweiſe leichter Regen. Der Sturm, der gegen
Mittag Geſchwindigkeiten bis zu 23 Meter in der Se
kunde erreicht hatte, flaute ziemlich ſchnell ab. Die
Temperatur konnte eine Kleinigkeit höher anſteigen
als am Mittwoch, nämlich bis auf 19 Grad. Der
Brocken meldet am Abend bei Weſtſturm 9 Grad
Wärme. Über Weſteuropa hat der Wind beträchtlich
nachgelaſſen, von dort her rückt eine neue Wärme
welle heran. Die Temperatur wird infolgedeſſen zur
Mittagszeit wieder über 20 Grad anſteigen, gleich
zeitig klärt es etwas auf, jedoch wird die Schauer
kätigkeit noch nicht zu Ende gehen.

Ausſichten Bei abflauendem, Weſtwind un
ruhiges Wetter mit einzelnen Regenſchauern, Tempe
ratur zur Mittagszeit etwas höher anſteigend als in
den letzten Tagen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

S

10. Juli 1931

Zeugen ds- uns Könberzes tung

Lustiges Kirschfest beim Bauer Miche
Mit Ihm war gut Kirschen essen

Bon Werner Seiboth, Merſeburg
(16 Jahre).

Dumm war der Bauer Michel garEigentlich t er Michael Schrotenhauer.
Er war

Kirſchberge gepachtet.
Die der en waren ein begehrtes Objekt:

abſüchtigen e Heere und ander
lkerung der Um

e bei der
ſeits bei der klauluſtigen Bevö
gebung.

Es waren ſehr ſchöne, rote, volle Kirſchen, die
es da gab. Man brauchte nur über ſich ins Ge
das zu greifen und ſchon hatte man der begehrten

rüchte eine ganze Handvoll zur Verfügung.
Ja, alſo Michael Schrotenhauer war derweiliger

Beſitzer der Kirſchen und paßte viel zu gut auf.
Michel fuhr eines Tages in die Stadt, mit dem

Bähnle, verſteht ſich.
Nun hatte er noch eine Stunde Zeit, bis zur

Er ſchlenderke durch dieAbfahrt des Zuges.

nicht. Da, in der Ferne kamen ſie.

ſehr behäbig. Er hatte dieſes Jahr die

ätzungsweiſe10 Jungens, und der eine hatte e
Pott auf dem Torniſter aufgeſchnallt. Es ah
eigentlich ganz ſchön aus, ſo in Marſchordnung,
wie Soldaten. Dem Michel pochte das alte
Soldatenherz. In den Topf mögen 20 Pfund
reingehen. Macht 4 RM. Hm

Jetzt hielt die Schar, teilte ſich und ſchlich anden ſo herrlich leuchtenden Kirſchberg e

nichts zu hören war. Verſchwunden. Aha
D. unter ihm ſtanden zwei mit dem herrlichen
Topf. Sie kletterten auf einen reichlich be
wachſenen Baum, einige Meter entfernt. Nun hub
ein eifriges Pflücken an.

Jetzt kletterten ſie wieder herunter. Auch
Michel kletterte herunter und ſtellte ſich vor die
verblüfften Jungens hin. Dieſe hatten gar keine

Straßen und lieb zufällig vor einem Kaſten, in Heit zum Ausreißen gehabt, und nun war es ſchon
dem auch wieder zufällig Monatspläne von Pfad- t ſpät.
findergrüppen ſtanden, ſtehen. Ja, da ſtand

Sonntag, 21. Juni: Fahrt nach den Kirſch
bergen. Kochen: Grieß mit Kirſchen. (1)

Was gibt's da weiter Erſtaunliches, wenn die
Für jeden

anderen wäre es ja ſchnüppe geweſen, aber für
Michael Schrotenhauer, dem Beſitzer der Kirſch

Jungens Grieß mit Kirſchen kochen?

berge, nicht.

Ein umſtändliches Verhör hub aän:
Name, Wohnung und übliches. Daß die Jungens
ſchwindelten, ſah man jhnen an der Naſenſpitze
an. Das hatte aber der Bauer Michel gar nicht
gern. Er erwartete ehrliche Jungens. (Welcher
Junge wohl in Anbetracht einer Tracht Prügel
nicht lügt!) Alſo ſchimpfte Michel die Burſchen
gehörig aus. Nun wollte er ihnen den Topf mit
den geſtemmten Kirſchen wegnehmen. DaDas Ausrufezeichen hinter Kirſchen haſſierte das, was er nicht für möglich gehalten

war ſo vielſagend, daß dem Michel plötzlich ums hätte!
Wohl und Wehe ſeiner Kirſchen angſt wurde.
ſtürzte zur Bahn, es dauerte viel zu lange, ehe
das Bähnle prüſtend und knarrend das Dorf er
reichte e nahm ſeinen Knotenſtock und

e ne ren an r hinten türmten ſie irgendwo.wandelte zu
roſig anlächelten.

Sonntag!

dann edelmütig Pardon geben.
anders kommen.
zu beſagtem Kirſchberg.

Die Sonne ſchien gelb-heiß, die Kirſchen ver ſtaMithel ten S Anzahl wie Eſpenlaub.
ſeiner Jahre zur Ehre geſagt, mit erſtaunlicher
Behendigkeit auf den ſchönſten, höchſten, dichteſten
Baum. Er konnte alles erblicken, ohne ſelbſt ge

lockend rotreif!

ſehen zu werden.

Michel hatte ſeinen Entſchluß ge
fäßt. Er wollte ſie furchtbar anſchnaugzen und

Doch es ſollte u
Michel begab ſich hinaus, eben Nicht wie die vom Dorfe: Wenn er einen beim

Er bekam einen Kinnhaken mit einem Schwinger
in die Magengegend, daß er den Himmel für eine
Tanzdiele hielt und liebliches Jazzkonzert hörte
Und die Jungens waren auf und davon. Da

Na, ſchließlich war
es gar nicht ſo ſchlimm geweſen und ver hatte
das den Knirpſen zugetraut!

Michel ſchmunzelte, das waren eher Jungens.

nd er e ſchnappte und ihn ausſchimpfte,
ſtand er dann heulenderweiſe vor ihm und zitterte

Und plötzlich mitten in ſeiner philoſophiſchen
Betrachtung, platzte ihm eine Grasbombe vor die
Füße. Michel fühlte, daß da irgend etwas nichtſtimmte, ſein guter Sonnkagsanzug war ihm i

e
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Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 9. Juli.

Die Ehefrauen Charlotte E. und Luiſe W. aus
Merſeburg ſtanden unter der Anklage, am 1. Mai
1931 auf dem hieſigen Stadtfriedhofe groben Unfug
verübt und ungebührlicherweiſe ruheſtörenden Lärm
verübt zu haben. Der W. war eine ſtrafbare Handlung
nicht nachzuweiſen, weshalb dieſe freigeſprochen, die
E. dagegen mit 40 RM. evtl. 8 Tagen Haft beſtraft
wurde.

Der Fiſchermeiſter Franz D. in Mer ſe burg war
des Betrugs beſchuldigt. Er zahlte dem Zeugen Eckardt
aus Merſeburg mit einer tſchechoſlowakiſchen Münze
im Werte von 80 Pf. und erregte dabei in ihm den
Jrrtum, ein 2 Mark Stück erhalten zu haben. Er
wurde mangels ausreichender Beweiſe freigeſprochen.
Der Händler und Fleiſcher Otto B. in Burg-

liebengu war angeklagt, in Burgliebenau in nicht
rechtsverjährter Zeit eine Fleiſcherei, eine gewerbliche
Anlage, zu der eine beſondere Genehmigung erforder
lich iſt, ohne dieſe Genehmigung errichtet zu haben.
Seine Strafe wurde auf 15 RM. evtl. 5 Tage Haft
feſtgeſetzt.

Einſpruch gegen ihnen zugeſtellte amtsrichter
liche Strafbefehle hatten erhoben der Ingenieur Hans
Sch. und der Tänkwart Friedrich K. aus Halle
asd. S. Dem Sch. war zur Laſt gelegt, am 9. No
wember 1930 auf öffentlichen Wegen und Plätzen ein
Kraftfahrzeug geführt zu haben, ohne im Beſiß eines
Führerſcheins zu ſein, dem K., als Leiter des Kraft
fahrgzeuges, dieſes geduldet zu haben. Sch. hatte ſeine
Strafe inzwiſchen bezahlt. Auch bei K. verblieb es bei
der im Skrafbefehl feſtgeſetzten Geldſtrafe von 30 RM.
evtl. 6 Tagen Gefängnis

Der Arbeiter Franz K. aus Merſeburg ſtand
unter der Anklage, am 27. März 1931 in Milzau
in dem dortigen Gaſthaus den Kriminalſekretär Kops
aus Merſeburg beleidigt zu haben, indem er äußerte,
er hätte den Landwirt Guſtav Händler aus Merſeburg
zu einem Meineid verleitet. Seine Strafe wurde auf
45 RM. evtl. 15 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Bergarbeiter Max S. aus Dürrenber g war
beſchuldigt, am 8. April 1931 in Dürrenberg dem Ober
landjäger Weichkopf bei ſeiner Feſtnahme lätlichen
Widerſtand geleiſtet, denſelben auch öffentlich beleidigt
zu haben; weiterhin war ihm zur Laſt gelegt, am
gleichen Tage den Walter Gums von Bahnhof Dürren
berg vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, und
zwar mittels eines Schuhes. Es erging folgendes
Urteil: Wegen groben Unfügs 6 RM. Geldſtrafe evtl.
2 Tage Haft, wegen Widerſtandes, gefährlicher Körper
verletzung und Beleidigung 72 RM. Geldſtrafe evtl.
24 Tage Gefängnis. Dem Beleidigten wurde das
Recht der Urteilsveröffentlichung binnen einem Monat
nach Rechtskraft in der Ortspreſſe zugeſprochen.

Der Kraftwagenführer Kürt D. in Blöſien und
der Grubenarbeiter Artur H. aus Zützſchdorf
ſtanden unter der Anklage, am 18. April 1931 in
Körbisdorf je ein Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung
gehöriger Vorſicht geführt und die für ſolche Fahrzeuge
vorgeſchriebenen Anordnungen nicht beachtet zu haben.
Das Gericht erkannte auf Freiſprechung, da eine ſtraf
bare Handlung nicht nachzuweiſen war.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
et zugeſtellte polizeiliche Strafverfügungen hatten
geſtellt:

Frau Bertha L. aus Biſchdorf, der zur Laſt

erichtss es
Ehemann Franz L vom Felde des Rittergutes Netzſch
kau Klee entwendet zu haben. Die Eheleute wurden
mangels Beweiſes freigeſprochen.

Der Arbeiter Karl K. aus Merſeburg, der be
ſchüldigt war, ſich am 22. Mai 1931 auf dem hieſigen
Entenplan an einer Schlägerei beteiligt und dadurch
groben Unfug verübt zu haben. Ein nicht erſchienener
Zeuge wurde in eine Geldſtrafe von 10 RM. evil
2 Tagen Haft genommen. Die Polizeiſtrafe von
10 RM. evtl. Tag Haft wurde vom Gericht gegen
K. auf 5 RM. evtl. 1 Tag Haft ermäßigt.

Aus der Unterſuchungshaft wurden vorgeführt der
Bergarbeiter Otto F. aus Coswig und die ledige
Klarag B. aus Zettweil, die beide des Beltelns be
ſchuldigt waren. Sie wurden beſtraft. F. mit 3 Wochen
Haft, die B. mit 5 Tagen Haft. F. ſoll nach Strafver
büßung dem Arbeitshauſe zugeführt werden

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Eingeſtellkes Verfahren.

Der Viehhändler P. K. aus Kitzen war des Be
trugs angeklägt. Er hatte im Jahre 1930 von dem
Pferdehändler Sch. ein Pferd zum Preiſe von 300 M.
gekauft, und dieſes weiterverkauft, ohne den Kaufpreis
an Sch. zu bezahlen, der ſich das Eigentumsrecht vor
behalten hatte. Nach Erhebung der Anklage war die
Sache jedoch geregelt worden, und jetzt nennt der
Zeuge Sch. den Angeklagten ein „dummes Luder“ und
einen „guten Kerl“, den er gar nicht habe anzeigen
wollen. K. ſei mit einem Akzept, das zur Begleichung
des Pferdes dienen ſollte, bei dem Sohne des Zeugen
Sch. geweſen und dieſer habe das Papier nicht ange
nommen. „Wir ſind doch heute alle arme Luüderſch“
meinte ſchließlich der Zeuge, und da kann ſo was ſchon
mal vorkommen. Mit Rückſicht auf dieſe Sachlage ſah
ſich der Staatsanwalt veranlaßt, ſeine Zuſtimmung
zur Einſtellung des Verfahrens zu geben, der Ange
klagte muß allerdings die entſtandenen Koſten tragen.

Urkundenfälſchung und Bekrug.
Der Arbeiter L. G. aus Weißenfels hat ſich

ſelbſt 2 Arbeitsbeſcheinigungen ausgeſtellt, nach denen
er bei der Firma Reinhardt Arbeit erhalten haben
ſollte und dieſe mit dem Namen des angeblichen Ge
ſchäftsführers Paul Portius unterſchrieben. Auf Grund
dieſer Beſcheinigungen erhielt G. vom Wohlfahrtsamt
15 Mark ausgezahlt, für die er ſich eine neue Hoſe ge
kauft haben will. Jetzt der ſchweren Urkunden
fälſchung in Tateinheit mit Betrug angeklagt, erklärte
G., aus Not gehandelt zu haben, da er vollkommen
abgeriſſen war und keine ganze Hoſe mehr hatte. Er
zeigt dem Gericht auch ſeine einzigen zerriſſenen Schuhe
und beklagt ſich bitter darüber, daß ihm das Wohl
fahrtsamt keine neuen bewillige. Mit Rückſicht auf
ſeine Notlage erkannte das Gericht nur auf 10 Tage
Gefängnis.

Den Arbeikskollegen beſtohlen.

Der Schloſſer J. E., jetzt in Strafhaft, war im
Jahre 1930 bei der „Grube Michel“ in Großkayna
beſchäftigt und wohnte dort mit dem Arbeiter G. W.
in einer Barackenſtube. Am 17. Mai hat E. nun den
Schrank ſeines Arbeitskollegen erbrochen und daraus
18 Mark entwendet. Jetzt des Rückfalldiebſtahls an

eklagt, gibt E. zwar zu, Geld aus dem Schranke
eines Kollegen genommen zu haben, er will aber von

W., der an dieſem Tage betrunken geweſen ſein ſoll,
die Genehmigung hierzu erhalten haben. Durch die

gelegt war, am 13. Mai 1931 gemeinſchaftlich mit ihrem Beweis aufnahme wird dieſe Behauptung widerlegt

e cNun kam ſchon eine Bombe nach der g

anderen. Welch gutes Ziel die Kerle hatten! Eine halbe Stunde lang auf einem gut beDirekt an ihn hre kamen die Grasbatzen nicht, hangenen Kirſchbaum pflücken dürfen!
nur ſoeben zu den Füßen. Man konnte aber Horridoh!!
nicht wiſſen Hml Das waren „etzliche“ Märkerchen, die daEin regelrechtes Bombardement war eröffnet, ar würden.
deſſen Ziel Michel war. Das war allerdings eine Wer
ſaumiſerable Skellung, die er da innehatte. Den
Rückzug konnte er nicht antreten. Da hätte er
beſtimmt etwas abgekriegt. Sau

Na, er wollte ein gutes
tun. Er rief laut aus:

„Ja, bewilligt, einverſtagaganden!“
Da tauchten auch die Jungens auf. Gut gebaut.

b're Kluft. Na Er unterhielt ſich ganzWer ſeine Gegner Waren, wußte er nicht. anſtändig mit dem Führer, während die Jungens
Sicher waren es aber die Jungens. Michel faßte „erlaubt mauſten“!
alles ſpaßig auf und zog ſein Taſchentuch und Sergab ſich. Daß da e h e e den
Nein nichts ließ ſich ſehen.
Art Pfeil geſurrt, an deſſen Ende ein weißes
Papier flatterte. Darauf ſtand: gäbe

ie pflückten alle in ihre Kochgeſchirre und in
berüchtigten Kochtopf. Das waren

Dann kam eine Jungens!
Wenn doch auch heute ſo „liebe“ Bauern
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Kinderwagenparade So We eng s e e e
ine jeſtä Kind. quarren. ene e e Bentagtangen an ein Kleines mit einem Teddybärchen. Heini beugt

Gotthardteich. ſichNachmittag am Gotthardteich.
Alle Bänke ſind beſeht. habe

Jn dem nebenſtehenden Wagen ſpielt

hinüber ex will den Teddy haben, abſolut
n. Als es nicht gelingt, fängt er an, furcht

Frohe Menſchen wandeln durch die friſchgrüne e
Natur, und eine Kolonne unzähliger Kinderwagen ſei doch ſtill! Gott, was einem ſo ein Kind zu
ſchiebt ſich angſan durch die Wege. Alle kleinen ſetzen kann! Hier haſt du deine Gummipuppe

oWinterkinder kommen jetzt hinaus in die Sonne. mit
Auch vor vielen Bänken ſtaut ſich ein kleiner PuWagenpark. Da kommt ſchon wieder eine junge p

ſo nun ſei aber lieb!“ Heini iſt lieb. Spielt
der Gummipuppe. Nach einer Weile fällt die
pe zu Boden. Mama bemerkt es und hebt

Frau mit Kinderwagen, die lebhaft nach einem e u n eine Welche ab wirft vie
Plähchen Umſchau hält. Und richtig hat ſie gerade Pup pe wiederum aus dem Wagen. Mama be
noch ein freies Eckchen auf ſo einer Kinderwagen merkt es und hebt ſie auf. „Heini, jetzt gib aber
bank“ erwiſcht.
gewohnte Wärme ſinkt ſie auf den freien Platz. 1v„So, Heini, da ſitzen wir!“ Das Baby wird Plöß
unruhig in ſeinem Wagen. Augenſcheinlich möchte er die Gummipuppe.
es recht gern heraus „Ja, was haſt du denn die

achte tet du die n Heini gibt aber nicht acht. Jhm macht die Sache
lich Spaß. Mit genialem Schwung ſchleuderth am wird böſe und legt
Puppe weg. Heini wird ebenfalls böſe und

in Se hu i beginnt fürchterlich zu ſchreien. Mama iſt dase e r ene n denen d en. Se gel. Heine Kuppe zug van
Schlüſſelbund in die Händchen. iſt ſtill. Einen Moment. Dann wirft er die

e Gummipuppe aus dem Wagen. Die Leute grinſen.Baby dreht und wendet die Sache hin und her, 48 rſchittelt ſie ein bißchen und augenſcheinlich macht Mama hebt die Puppe auf und verſtaut ſie in

ihm das Klirren der Schlüſſel viel Freude.
Mama hat ſich in ein Buch

e mit dem Schlüſſelbund. Es beſieht ſich jetzt

ihrer er hMan erhebt ſich und fährt eilends mit dem WagenAertieft und Babv davon. Sie verläßt fluchtartig das Feld ihrer
Das Baby brüllt entſetzlich.

ie einzelnen Dinger an dem blanken Ring ganz Niederlage. Seine Majeſtät das Kind
genau und ſchließlich wer hätte das nicht er
wartet ſteckt es ſie in den Mund.

Mama lieſt in ihrem Buch. Neben ihr wird
eine Stimme laut: „Jch würde nicht leiden, daß
das Kind die alten Schlüſſel in den Mund ſteckt“,
und ſchon fährt Mama auf: „Ja, aber Heini, wie
kannſt du denn die Schlüſſel in den Mund ſtecken! T

Mein Wecker
Von Walter Seiboth (16 Jahre).
agsüber ſteht er, nur monoton tickend, auf dem

So ein unartiges Kind! Pfui gleich gibſt du Schreibtiſch. Da iſt es nur ein ganz gewöhnlicher

ſie herl“ grür ner Wecker. Er kvoſtete 5,50 RM. Mein Er

e mee e
Schwere Laſt.

Der Kutſcher: „Komiſch,
Korle, ick hawe det Jefihl,
als ob ſich hinten irgend

rufjeſetzt haben
Kannſt mal nach

jemand
könnte!
kieken!“

und der Angeklagte mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen
zu 1 Jahr und 2 Monaten Gefängnis, ſowie 3 Jahren

Ehrverluſt verurteilt

Das Arbeiksamtk geſchädigt.

Der Schuhmacher P. B. aus Weißenfels er
hielt eines Tages vom Arbeitsamt aus Verſehen einen

Zahlbogen ausgehändigt der für den Arbeiter Bart
muß beſtimmt war. Er füllte nun eine Zahlungs
anweiſung über 19,95 M. aus und ließ ſich dieſen
Betrag auf den Namen Bartmus aushändigen. Der

Betrug wurde ſpäter entdeckt und gegen B. ein Ver
fahren wegen Urkundenfälſchung und Betrugs einge
leitet. Der Angeklagte iſt e und wird mit Rück

ſicht auf ſeine bisherige Unbeſcholtenheit zu der Min
deſtſtrafe von einer Woche Gefängnis verurteilt. Die
Strafe ſoll unter der Bedingung ausgeſetzt werden, daß
der Verurteilte in monatlichen Raten von 10 Mark
50 Mark Buße an die Staatskaſſe zahlt.

Einen Schreibfehler korrigiert.
Der Fräſer W. R. aus Weißenfels hatte auf

einer Arbeitsbeſcheinigung ſeiner Toöchter, der Stepperin
E. R. einen Schreibfehler des Arbeitsamtes korrigiert,
indem er den auf der Krankenkaſſenbeſcheinigung
falſch angegebenen Wochenverdienſt von 15 Mark in die
richtige Zahl 25 Mark umänderte. Das brachte ihm
wie ſeiner Tochter eine Anklage wegen Urkunden
fälſchüng und verſuchten Betrugs ein. Das Gericht
ſprach den Angeklagten und die Tochter jedoch auf
Antrag des Staatsanwalts koſtenlos frei, da es in der
Korrektur einer falſchen Zahl eine Urkundenfälſchung
nicht erblicken konnte.

Vergehen gegen S 218.
Die geſchiedene G. K. aus Selau, die im Jahre

1929 einen Verkehr mit dem Arbeiter W. hatte, der
nicht ohne Folgen blieb, hatte dieſe im Sinne des
8 218 StGB. beſeitigt und wurde deshalb unter An
klage geſtellt. Obwohl die Angeklagte gegenüber dem
Landjäger H. ein volles Geſtändnis abgelegt hatte,
verſuchte ſie jetzt die Tat zu leugnen. Sie wird aber
als überführt angeſehen und zu einer Woche Gefängnis
verurteilt.

Keine Verführung.
Der Glaſer J. M. aus Großkaynga war des

Vergehens gegen 8 182 SteGB. angeklagt. Er ſoll im
Februar 1930 die damals 15jährige H. B. aus Großkayna verführt haben. Jn weiſchnpiger nichtöffent

licher Sitzung würde feſtgeſtellt, daß die Unbeſcholten
heit des Mädchens ſehr zweifelhafter Natur war, und
da ſte zudem keinerlei Widerſtand geleiſtet hatte, ſo
kamen Staatsanwalt und Gericht zu der Überzeugung,
daß eine Verführung nicht in Frage komme, weshalb
der Angeklagte auf Koſten der Staatskaſſe freige
ſprochen wurde.

Gefährlicher Kinderfreund.
Der 52jährige Friſeur F. St. aus Weißenfels

hatte am 7. Juni d. J. ein ſechsjähriges Mädchen in
ſeine Wohnung gelockt und mit ihr unſittliche Hand
lungen vorgenommen. Jetzt des Vergehens gegen
8. 176 Ziffer 3 StGB. angeklagt, wird St., der auch
ſchon andere Mädchen mit in ſeine Wohnung genom
men haben ſoll, zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt.

Amtsgericht Freyburg.
Verkehrshindernis.

Der Landwirt Rudolf G. aus Großjeng wird
beſchuldigt, ſein Pferdegeſchirr in Freyburg an der
gefährlichen e der Brücken, Mühl und
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Waſſerſtraße verkehrshindernd aufgeſtellt und ohne
Aufſicht ſtehengelaſſen zu haben. G. gibt an, daß ſich

r e

dort keine Verbotstafel befinde auch ſei er nur kurze
Zeit vom Wagen weggeweſen. Nach Anſicht der
Zeugen ſtand das Geſchirr des G. ſo im Wege, daß
ein vorüberkommender großer Kraftwagen beinahe in
die Pferde hineinfuhr. Das Gericht erkennt auf eine
Geldſtrafe von 6 RM. S 3 RM. 1 Tag Haft, wozu
noch die Koſten des Verfahrens kommen.

Nette Jugend.
In nichtöffentlicher Verhandlung wird gegen den

Bäckerlehrling Herbert B., Naumburg, beſchäftigt bei
Bäckermeiſter Eulenberg, Freyburg, wegen ungebühr
lichen Benehmens gegen einen Freyburger Berufsſchul
lehrer verhändelt. Zwecks weikerer Klärung der An
elegenheit beſchließt das Gericht eine Vertagung derVer andlung und Ladung weiterer Zeugen

Jſt Sadismus ſtrafbar?
Strafkammer Halle.

Vor 136 Jahren hatte der früher in Halle an
ſäſſige, jetzt in Berlin wohnende Rechtsanwalt
Weitzel von Mudersbach eine Frau in deren
Einverſtändnis in grauſamer Weiſe mißhandelt. Die
Mißhandelte verlangte ſpäter eine erhöhte Geldent
ſchädigung und ſtellte ſchließlich Strafantrag wegen
gefährlicher Körperverletzung. Der Angeklagte wurde
jedoch in den beiden erſten Jnſtanzen freigeſprochen,
weil durch die Zuſtimmung der Mißhandelten
die Rechtswidrigkeit der Handlung ausgeſchloſſen
werde. Auf die Reviſion der Staatsanwaltſchaft hin
hob das Reichsgericht die freiſprechenden Urteile auf
und verwies die Sache zur nochmaligen Verhandkung
an die Strafkammer in Halle zurück.

Das Reichsgericht hat dabei ſeinen alten Stand
punkt beibehalten, daß die Einwilligung des Ver
letzten die Rechtswidrigkeit der Handlung nicht be
ſeitige. Die Geſundheit ſei ein zu hohes Gut, das

Sittengeſetzen zuwiderlaufe. Die Strafkammer Halle,
die ſich nun noch einmal mit dem Fall zu beſchäftigen
hatte, verurteilte den Angeklagten wegen gefährlicher
Körperverletzung zu einer Geldſtrafe von 30 Mark.

Schwindel mit Stellenangeboten und
Stellenvermittlung aus dem Auslande.

Es erſcheint angebracht, nochmals ausdrücklich auf
den immer häufiger auftretenden Schwindel hinzu
weiſen, der zur Zeit mit Stellenangeboten aus dem
Auslande betrieben wird. Beſonders üpppig blüht
dieſes Geſchäft ſeit dem Verbot der gewerbsmäßigen
Stellenvermittlung in Deutſchland. Leider fallen trotz
aller Warnungen immer noch ſehr viele Deutſche auf
die oft recht plump angelegten Täuſchungsverſuche
herein. Dies iſt um ſo bedauerlicher, als die Be
troffenen meiſt Arbeitsloſe ſind, die mit ihren geringen
Mitteln ſowieſo haushälteriſch umgehen müſſen.
Sicher gibt es auch vertrauenswürdige Angebote. Wer
ſich aber vor Schaden bewahren will, der erkundige ſich
vorher bei der Mitteldeutſchen Auswandererberatüngs
ſtelle“ beim Inſtitut für Auslandkunde, Grenz und
Auslandsdeutſchtum“, Leipzig N 22, Friedrich-Karl
Straße 22.
künfte, nennt ſelbſt AuslandStellenvermittlungen, ſo
weit ſolche beſtehen und verläßlich ſind. Sie erteilt
auch im übrigen Rat und Auskunft in allen Aus
wanderungsangelegenheiten.
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im allgemeinen Intereſſe gehütet werden müſſe, be
ſonders dann, wenn der Zweck dieſer Verletzung den

Dieſe gibt ſchriftlich und mündlich Aus

werb iſt es. Mein Eigentum. Darauf iſt natür
lich ein jeder ſtolz. Der Wecker war auch ſchon
„etliche“ Male in Gefahr, „verſchachert“ zu wer
den. Jch brauchte da Geld. Na und was tut
man da in ſeinem jugendlichen Leichtſinn nicht
alles. Er war jedesmal nahe daran und wurde
mir nur immer durch die augenblickliche Armutder betreffenden angefallenen eher gerettet.

Jch bin froh, daß ich ihn noch a
Der Wecker hat eine Jnnenglocke. Klingelt er,

wenn man das noch klingeln nennen darf, ſo
dröhnt und knattert es, als wenn ein Maſchinen
gewehr ſich irgendwo einſchießt.

Jch muß morgens 246 Uhr raus. 46 Uhr
weckt das Ungetüm mit unheimlichem Getöſe.

Jn unſerem Hauſe wurden, nachdem ich das
grüne „Tier“ einen Monat hatte wecken enne Wecker abgeſchafft. Es hört ein jeder,

wenn es 6 Uhr iſt. Na das war neulich
ein Gaudi, als ich ihn erſt 246 Uhr wecken ließ.
Das ganze Haus erlikt eine Kſtündige Verſpätung,
und am Mittag liefen hmzig Beſchwerden wegen
Erregens öffentlichen Argerniſſes ein.

Zu Pfingſten hätte ich den Wecker mit auf eine
Radtour in die Mark mitgenommen. Er war
hinten im Torniſter aufgeſchnallt, und pünktlich
6 Uhr früh weckte er, als wir im Morgengrauen
durch ein verſchlafenes Dorf fuhren. Die Bauern
ſtaunten einfach. Kein Wunder war es aller
dings, daß die Scheibe eingedrückt wurde und er
bloß 5 Minuten nachgeht.

Nun blickt er mich, während ich ſchreibe,
blind an.

Jch will, ſobald ich mal Geld habe, ihm wieder
das Fenſterchen einſetzen laſſen.

Eine Weile dringt ſein monotones Ticken zu
mir herab, big ja, bis ich ihn wieder aufziehen

muß
Jm Nebel

Von 2, Bad Dürrenberg (13 Jahre.
Ferientage! In dieſem einzigen Wort ſteckt

eine Fülle von Erlebniſſen, Freude und Ruhe.
Vielen ſind die Ferien eine Kette von Erlebniſſen,
viele haben nicht ein einziges Erlebnis. Das
heißt, es kommt darauf an, wie man das Wort
Erlebnis in ſeiner Bedeutung auslegt. Ich habe
nicht ein bißchen erlebt, ſagen viele und wiſſen
nicht, daß es eine Kette von Erlebniſſen war, die
ihnen die Ferien brachten. Auch ich ſelbſt könnte
ſägen, mir iſt nichts Bemerkenswertes paſſiert.
Aber ich weiß, was Erlebnis heißt. Und wirk
lich, wenn ich mir überlege, ſind mir viele kleine
Erlebniſſe paſſiert.

Ich will Euch ſo ein Erlebnis erzählen, und
zwar das, welches ich am letzten Ferientage hatte.

Meine Freundin E. G. War mit mir auf den
Friedhof gegangen. Bis in die äußerſten Ecken
drangen Wwir, über ünkrautüberwucherte Wege,
zwiſchen Hecken und Sträuchern ſchlüpften wir
hindurch, unter Bäumen, deren Zweige über den
Erdboden krochen, gingen wir. blieb an
Dornen hängen und zerriß mir den Strumpf. Da,
unter einem großen Lebensbaume, ein Bild, das
man faſt lieblich nenen ſollte

Vier kleine Kätzchen lagen ſchläfrig in der
warmen Nachmittagsſonne, man ſah, daß ſie ſich
wohl und zufrieden unter dem Schüße ihrer
Mütter fühlten. Die Katzenmutter war ein

roßes, grauweißes Tier. Wir traten näher, doche ſtand die Kätze langſam auf und ſtieß ein

leiſes, warnendes Fauchen aus. Erſchrocken ver
ließen wir den friedlichen Ort an ſo einſamer

Stätte sHirſekorns verreiſen
Ein kleines luſtiges Erlebnis aus der gegen

wärtigen Reiſezeit von hg.

Drei Plätze ſind im Abteil noch frei. Ein
älterer, gewichtig ausſehender Herr ſchiebt ſich
durch den Gang, einen wuchtigen Koffer ſchleppend.
Ein prüfender Blick in das Abteil, dann mit einer
Wendung in den Gang zurück: „Paula, hier iſt
noch Platz kommt ſchnell wo iſt das Kind?“
Das Kind iſt ſchon da, munter und übermütig.
Sechzehn. „Mauſi“, Hirſekorn ſchnauft etwas er
ſchöpft, „Mauſi, hilf mir mal den Koffer ins Netz
heben! Uff iſt das Ding ſchwer! So, jetzt
haben wir's. Siehſt du, Paula, ich habe iminer
geſagt, es iſt viel einfacher, wenn wir das nächſte
Mal drei gleich große Handkoffer nehmen undjeder trägt ſie e Wo iſt denn überhaupt
der kleine Handkoffer? Mauſi, um Gottes
willen, haſt du ihn ſtehenlaſſen? Ach, Gott ſei
Dank da iſt er. Wir werden ihn auch ins
Netz tun. Paula, gib acht, nimm deinen Kopf
weg damit ich dich nicht ſtoße! So, das hätten
wir. Der Zug iſt übrigens gut beſetzt (konſta
tierender Rundblick durch das Abteil und auf den
Gang hinaus, wo ſich noch immer Leute mit be
ängſtigenden Koffern entlang ſchieben). Jch muß
erſt mal den Mantel ausziehen. Schrecklich warm
hier. Aber wenn der Zug fährt, wird es luftiger
werden. So. Mauſi, hänge doch den Mantel in
die Fenſterecke. Und hier iſt mein Hut. Leg ihn
mal oben auf die Koffer, Kind! Aber nicht ſo
in die Ecke, Mauſichen, da wird er zu e
Ja, dort liegt er gut. n Es iſt gutdaß wir es noch geſchafft haben. Der Zug muß
übrigens gleich abfahren. Meine Uhr iſt acht
Uhr neun. Jch will mal ſchnell ſehen, vb ſie mit
der Bahnuhr gleich geht! Das Fenſter geht wie
der ſchrecklich ſchwer auf. Jmmer dasſelbe in den
D-Zügen! So jetzt geht's. Iſt auch gleich
e Da iſt ja auch die Uhr. e dit,
Paula, ich habe gleich geſagt, daß meine Uhr drei
Minuten vorgeht. Da können wir ſie gleich noch
richtig ſtellen. Möchtet ihr noch was zu eſſen
haben übrigens, wo ſind denn die Frühſtücks
pakete? Mauſi, ſieh mal ſchnell in meinem Mantel
nach! Jch werde ſie doch nicht haben liegen-
laſſen Sind ſie da? Sieh mal in der rechten
Taſche nach. Na alſo, ich wußte ja, daß ich ſie
eingeſteckt habe. Jch glaube, Paula, die Brote
werden reichen. Wir können uns ja irgendwounterwegs noch Kaffee geben laſſen. h voll
der Zug (konſtätierender Blick über den Bähnſteig
und am Zug entlang). Der Schaffner hat ſchon
das Zeichen zum Einſteigen gegeben. Gutk, Paula,
daß wir die Platzkarten hatten. Da braucht man
wenigſtens nicht eine Stunde früher zu kömmen.
Na alſo, wir rollen ſchon. Jſt doch gut, wenn
man zuſammenfährt und nicht noch den Abſchieds
ſchmerz hat. Greift mich immer zu ſehr an.
Weißt du noch, Paula, als du voriges Jahr mit
Mauſi eine Woche voraus gefahren biſt Gott,
war das niederdrückend, als ich nachher allein nach
Hauſe ging. Na alſo, diesmal hat alles geklappt
Wo willſt du übrigens ſitzen? Mauſi, du bleibe
man da drüben ſitzen wir können übrigens
nachher mal die Plätze wechſeln. Gut, daß ich die
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Aus Mitteldeutſchland
Abſchluß des Bundesſchießens.

Eilenburg. Das 36. Bundes ießen des Provinzialſchützenbundes der Provinz e ander
Freiſtaaken Anhalt und Braunſchweig hat ſeinen Ab-
ſchluß gefunden. Die neuen Bundesmeiſter ſind: im
Freihandſchießen Bringezu, Schkeuditz, der 247
Ringe erzielke, im S ießen mit aufgelegtem Gewehr
Sie Paatſch, Eilenburg, mit 272 Ringen Jm
Geſellſchaftswettſchießen errang den erſten Preis
Erſtes Fahnenbänd und Wanderpreis der Stadt Halle

die Schützengeſellſchaft Magdeburg mit 249
Ringen vor der Schützengeſellſchaft Halle.

Erhöhung der Krankenkaffenbeiträge.
Delitzſch. Um den durch die Arbeitsloſigkeit ent

ſtandenen Einnahmeausfall ausgleichen zu können, hat
die Allgemeine Ortskrankenkaſſe in Delitzſch den Bei
trag zur Krankenverſicherung von 65 auf 7 Prozent
erhöht.

Schwere Ausſchreitungen in einer
Bahnhofs wirtſchaft.

Nr. 159.

Ist wörkeſieh Miſßerauen

ſie erstfe Birgerplfcht?
Ankernehmerkum und

F Leipzig. Vor einem Kreis geladener Gäſte ver
anſtaltete der Deutſchnationale Handlungsgehilfen
verband (DHV) in den Räumen ſeines Leipziger Ver
bandshauſes einen Vortragsabend, der die brennende
aktuelle Frage der Stellung des Unternehmertums zur
Angeſtelltenſchaft zum Gegenſtand hatte. Das Haupt
referat des Abends hielt der Gauvorſteher des DHV.,
Arno Bieraſt, Leipzig. Er rief zur Sammlung und
Einigung des Volkes auf, zur Uberwindung der inneren
Zwiſtigkeiten, des alten Erbübels der Deutſchen. Die
Erreichung dieſes Ziels werde jedoch in der letzten Zeit
mehr und mehr durch das Verhalten des Unternehmer
tums vereitelt, das ſeine Intereſſen einſeitig zu Un
gunſten weiter Bevölkerungskreiſe des deutſchen Volks
durchſetze. In dieſem Zuſammenhang ſei beſonders
auf den Vortrag zu verweiſen, den der Direktor des
Verbandes Sächſiſcher Jnduſtriellen, Wittke, am
25. Juni in Chemnitz gehalten habe. Mit befremdender
Schärfe habe Direktor Wittke im Namen der ſächſi

Angeſtelltenſchaft.

„Wir“ Gefühl und kein „Wir“ Bewußtſein hat, zur
Klaſſe, die keine Bindung an die Nation mehr aner
kennt die ihre Betriebe ſchließt und mit ihrem Geld
ins Ausland zieht oder, wie Herr Wittke ſagt, die
Bude ſchließt und ſtempeln geht?

Der Redner fuhr dann fort: „An die ſächſiſchen
Unternehmer haben wir angeſichts des Wittkeſchen Vor
trags in aller Hffentlichkeit die Frage zu richten, ob
ſie ſich mit den Klaſſenkampfideologen dieſes leitenden
Jnduſtrieangeſtellten identifigiert, der noch nie einen
Pfennig als ſelbſtändiger S e on angelegt und
der noch nie einen Menſchen als elbſtändiger Unter
nehmer beſchäftigt hat.

Nach längeren weiteren Ausführungen, erläutert
durch Veiſpiele aus der Verbandspraxis des DHV, in
denen der mangelnde Verſtändigungswille auf Arbeit
geberſeite dargelegt wurde, ſchloß der Redner

„Die Beſſerung hängt nicht allein von uns ab,

urteilte ihn im Jahre
3000 Ma

Geldſtrafe von
Berufung ein.

1929 zu einer
rk. Hiergegen legte Winter

Es kam zu einer erneuten Verhandlung die pölitiſch
ſehr ſtark gefärbt war. Sie endete zur allgemeinen
Verwunderung mit dem Freiſpruch Winters, weil das
Gericht in den erwähnten Sätzen keine Beleidigung
habe feſtſtellen können.

Gegen
Staatsanwaltſchaft.
Reviſion
ſenat ent

dieſen Freiſpruch wehrte ſich jedoch die
Sie legte beim Reichsgericht

ein, über die nunmehr ſoeben der erſte Straf
ſchieden hat. Das Urteil des Landgerichts

wurde entſprechend dem Antrag des Vertreters der
Reichsanwaltſchaft
weiteren

aufgehoben. und die Sache zur
Behandlung Und Entſcheidung an die Vor

inſtanz zurückverwieſen. Jn der Begründung heißt es,
daß die Vorinſtanz nur den ſubjektiven Tatbeſtand
geprüft, aber nicht die Frage erörtert habe, wie die
Außerungen Winters in der Offentlichkeit verſtanden
worden ſeien.

Somit wird der „Betriebsanwalt“ Winter noch ein
mal vor dem Richter ſtehen.

Der Eiſenbahnverkehr

Zwi
im Schewarzwaſſertal.

ckau. Das Reichsbahnverkehrsamt teilt mit:ſchen Unkernehmerſchaft zu den ſtaats- und ſozial
politiſchen Aufgaben in Ausführungen Stellung ge
nommen, in denen er mit dem Generalſtreik der Unter
nehmer gedroht und den Satz geprägt habe „Miß
trauen iſt heute die erſte Bürgerpflichkl“ Dieſe Aus
führüungen ſeien geeignet, alle natürlich gewachſenen
Bindungen zwiſchen Unternehmer und Arbeitnehmer zu

Auf der infolge der Unwetterkataſtrophe geſperrten
Strecke Schwarzenberg-Johanngeorgen-
ſtadt wird der Betrieb zwiſchen den Bahnhöfen
Schwarzenberg und Erla mit Zug Nr. 3118 18 40 Uhr
ab Schwarzenberg wiederaufgenommen werden. Der
zwiſchen Schwargenberg--Erlabrunn- Johanngeorgen
ſtadt eingerichtete Kraftwagenverkehr bleibt daneben

wir brauchen dazu eine Koalition aller derer, die
guten Willens ſind. Denn über der eigenen Rot
und der Not unſeres Standes fühlen wir die Röte
unſeres Volkes. Die Zeit iſt da, in der ſich das
Führertum in ſeiner Geſamtkheit entſcheiden muß,
ob es, geſtützt durch eine ihm günſtige Arbeitsmarkt-
lage, den Lebensſtandard des deutſchen Volkes zu

Greppin. Jn der hieſigen Bahnhofswirtſchaft
gerieten mehrere Gäſte in Streit, der ſolche Formen
annahm, daß die Streitenden aus dem Lokal ge
wieſen werden mußten Die alſo Hinausbeförderten
bewarfen darauf das Bahnhofsgebäude mit Steinen,
wobei auch ein Bahnbeamter verletzt wurde. Erſt
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durch das Einſchreiten des Uberfallkommandos konnte
die Ruhe wiederhergeſtellt werden.

Furchtbarer Hagelſchlag

in Bienenmühle
F. Bienenmühle. Jn Rechenberg Bienen-

mühle wurde durch H agel der größte Teil der
Karkoffel- und Getkreideernte vernichtet. Hunderte
von Fenſterſcheiben wurden zerſchlagen.
Kaum ein Haus in Rechenberg iſt noch vorhanden, an
dem das Dach nicht beſchädigt iſt. Beſonders ſchwer
wurde die Schule heimgeſucht, wo alle Scheiben zer
ſchlagen wurden und der Schlamm in einem Schul
zimmer 20 Zentkimeker hoch liegt. Die Telephon
leitungen ſind zerſtörk. Jn Holzau richtete ein Gewikter

ſprengen und Haß und Unduldſamkeit an ihre Stelle
zu ſetzen. Dieſer Satz unterſcheide ſich in nichts von
dem ähnlichen Ausſpruch Auguſt Bebels: „Mißtrauen
iſt die erſte demokratiſche Tugend!“ Die Rede Wittkes
werde ſo zum Signal und zur bangen Frage für die
Maſſen, die ſich mit ihrem Schickſal gebunden fühlen
an das Schickſal der Nation, und die deshalb den
Klaſſenkampfgedanken marxiſtiſcher Prägung ablehnen:
Sind die Unternehmer zur Klaſſe geworden, die kein

Auch Altenburg mit Umgebung
von Unwetter heimgeſucht.

f. Altenburg. Am Dienstagnachmittag gingen
auch über Altenburg und Umgebung ſtarke Gewitter
ladüngen nieder. Jm Johannisgarten wurde ein

gunſtken des eigenen Vortkeils und des Vorteils unferer
Tribukgläubiger herabdrücken laſſen will, vielleicht
noch unker das Nivegu ſlawiſcher oder aſiatiſcher
Völker, oder ob es ſich aus ſeiner Bluksverbunden
heit und aus ſeiner vaterländiſchen Verpflichtung
heraus auf die Seite ſeines Volkes ſtellen will, um
durch ſoziale Verſkändigungsbereitſchaft den Marxis
bar zu überwinden und der Freiheit eine Gaſſe zu
ahnen.“

Tötung
Lokomotivführer
beck Reviſion eingereicht hatte. Der Erſte Strafſenat

zu drei Monaten Gefängnis verurteilte
Robert Siebler aus Schöne

konnte jedoch keinen Rechtsirrium
fochtenen Urteil erblicken, denn das,
Siebler in der Reviſion vorgebracht

in dem ange
was heute von
werde, ſtehe in

beſtehen.

Leipzig (Oresden).

RadioEcke
Sonnabend, 11. Juli.
Mitteldeukſcher Sender.

Wellenlänge 259 Meter.Baum vom Blitz getroffen. Jn Lehndorf ſchlug der i ächli F 06.30 Uhr: Funk tik.ebenfalls großen Schaden an. Auch das Grenzgebiet Blitz ins Kornhaus n e We zu n Das e See e e e Ter e e ESchallplatten).
zwiſchen Moldau und Neuhauſen wurde ſchwer be Dach des Kornhauſes wurde einige Meter lang durch als er in der Station Gräfenhainichen einfuhr, im r Sitten Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
kroffen. ſchlagen und zertrümmert. In einer Entfernung von letzten Augenblick zwar ein grünes Licht als Zeichen 10.10 Uhr: Was die Zeitung vringt.

etwa 500 Meter traf der Blitz einen Weidenbaum. zur Einfahrt bekommen habe, er habe aber überſehen, e e n n Waſſerſtandsmeldungen.Geraer Hilfsaktion für das Notgebiet. Auf den Feldern in der Umgebung von Lehndorf hat daß die Ausfährt geſperrt war. Auf dieſe Weiſe Se Uhr Orcheſtertergert chelte
Hera. Der Kreisrat des Landkreiſes Gera, dem der Hatelſchlag großen Schaden angerichtet. ſei es möglich geweſen, daß er auf den vorausfahren Boe t e ein e e r Wrſerberne

das Notgebiet im Landkreis Arnſtadt zur Betreu- Gräfenthaler PaſcholdProzeß. n ins en l an e n le en.

Serin en e Jugend.ne a wurde hat ſich nach einer eindring Rudolſtadt. Jm Gräfenthaler Doppelraubmord n n z e e Der Reviſi e a ter vom Kreistuenfeſt in Erfurtlichen Schilderung einiger Kreisratsmitglieder, die die prozeß iſt die Schuldfr a ch genau ſo un men ſtoß angerechn den rin e hre l e Ferſen
in Frage kommenden Elendsgebiete des Thüringer e e n nan ſo un wurde aus dieſen Gründen verworfen 15.45 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
Waldes beſucht hatten und ein erſchütterndes Bild von Aurchſichtig wie bei Beginn. Da das bisherige Auf 16.00 Uhr Stunde der Jugenditchen,
der furchtbaren Rotlage gaben, zur Hilfeleiſtung bereit treten und Verhalten der Angeklagten falls ſie Das „Ausflug“ des Unterſuchungs- e e S eengede
erklärt. Es ſoll eine dezentraliſterte Hilfsaktion ein tatſächlich die Täter ſind nicht dazu angetan iſt, gefangenen. e a hgeleitet werden. Alle Kreisratsmitglieder wollen in noch ein Geſtändnis erwarten u laſſen, bleibt nur

die Herbeiſchaffung einesſchlüſſigenJndizien- Leipzig. Jn der Nacht zum Dienstag war aus
Anſchließ.,
18.00 Uhr:18.39 d

bis 17.45 Uhr. Funkhikfe.
Ein Knigge für Ferienreiſende im Ausland.
Deutſch Wie ſag ich's meinem Nachbar?

den ihnen naheſtehenden Verbänden und Organiſationen der Univerſitätsnervenklinik der dort zur 1845 Uhr Thineſiſche Kurzgeſchichte von Dr. Franz Kuhn.für die Bereitſtellung von Mitteln und für n Unter eereen en e l ſich die Beobachtung arten 35 Jahre alte net 16.00 Uhr e e uewiſenſheſte erh.
bringung von Kindern und Arbeitskräften werben. ge n e n e e et n ſuchungsgefängene Hans Schwarzer aus Berlin o Uhr n n eniann vie nene Programm
Mittler bei der Hilfsaktion wird das Kreiswohlfahrts ſoll daß in er in d e r e 2 entwichen. Er konnte am Mittwoch in Leipzig durch Wo Uhr Auftiger Abend
amt Gera ſein. s ein er en nd Povember 1928 die Polizei ermittelt, feſtgenommen und wieder in die Uhr Fachrichtendienſt.

dort ein Preiskegeln veranſtaltet wurde ſondern daß Klinik eingeliefert werden Anſchlteß., bis 24.00 Uhr: TanzmuſikAn Alkoholvergiftung geſtorben.
f Saalfeld. An Alkoholvergiftung geſtorben iſt

der Arbeiter Richard Krönmüller, der bei einem
mik feinem Freunde veranſtalteten Jechgelage aus

auch die beiden Angeklagten daran teilgenommen
haben.

Eine Reifegeſellſchaft erkrankt
Landgerichtsdirektor Dr. Mühle ſchwer erkrankt.

Leipzig. Der Unterſuchungsrichter in politiſchen Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1695 Meter.

e n e e er ate 33 a anſeet e en für die Landwirtſchaft.Brennſpiritus gebrauten Schnaps in größeren Mengen t Leisnig. Von einem teils unglücklichen, teils r. Mühle, iſt am erſten Tag e e rur aubs e e en c
zu ſich genommen hatte. Der Herſteller dieſes Brannt kragikomiſchen Ausgang eines Ausflugs, S e e ne h her e e n e ling des Wetterberichts.
weins, der Arbeiter Schag, wurde vorläufig feſt Leisniger Geſellſchaftsgruppe am Sonntag in zwei nd zuletzt mit Landgerichtsrat Dr. Löſche zuſammen 120 r Welterbericht für Landwirte. en
genommen. Die Leiche Krönmüllers iſt von der großen Reiſeantos an die ſächſiſch-böhmiſche Grenze im en na Spionage Prozeß geführt hat, dürfte e e e e ne
Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt worden. unternommen hatte, weiß das „Leisniger Tageblatt“ zu ſein Amt nicht wieder übernehmen können. r e e
Ei g. berichten. Sei es nun, daß das gemeinſchaftlich ein „Betriebsanwalt“ Winter 1400 h ertragun gus Berlin Schallplattenkonzert.

ner Einbrecherbande auf der Spur. genommene Mittagsmahl zu Beanſtandungen Anlaß vor dem Reichsgericht. 15.00 Uhr dige et Sike von Fluggeugmodellen,
t Greiz. Seit einigen Wochen wird die Bevölke gegeben hatte oder daß andere Umſtände mitſprachen, 5 18.50 Uhr Vater und Der enberichte.

rung der Gegend von Langenweßendorf von anf der Rig r erkrankte ſedenſalls di Ein Vorkämpfer für die Banknotkenauſwerkung. e her e erken behgeree Wanner und Frauen, auseiner Bande beunruhigt, die üherau Einbrüche verübte a i afarrt erkrankte jesenfaits vie e Leipzig. Der Vorkämpfer für die Aufwertung e n nnd Kurkongert e en
und alles Mitnehmenswerte ſtahl. Nunmehr iſt man Leſellſchaft an Erbrechen und Durchfall. Die unmittel ungeſtempelker Vorkriegs-Tauſendmarknoten, Guſtav Uhr h en e
der Bande auf die Spur gekommen und hat bereits bare Folge war, daß es unterwegs reichlichen Aufent n ter, beſchäftigt ſeit Jahren die e Am 17.00 Uhr: t n zweien. Die 82 heiligen Stätten
wei Verhaftüngen vorgenommen Der Fleiſcher Gotſch halt in Geſtalt von „Notanhaltun en“ gab, ſo daß die 21. September 1928 hatte er in der von ihm heraus wer das en W che Kothen Elnhalh nd der Arbener Knöpfel aus e et Rach Waren en einer an Segebenen Heitſchrift Wayrpeit und echt einen r re ter t Keaegegg v eseſpräch einer
Greiz, die die Einbrüche eingeſtanden haben, wurden 7 „Wochenbefehl“ an ſeine Anhänger erlaſſen, in dem 18.00 Uhr: Seemärchen, Meeresſpuk und Aberglauben auf See (1).in das Greiger Gericht eingeliefert Hinter weiteren langten. Einige der Ausflugsteilnehmer waren ſchwerer es u. a. hieß: J Weterteſtt r endne
Mitgliedern der Bande ſind Stecbriefe erlaſſen. erkrankt Und müßten ſich in ärztliche Behandlung be „Winter hat wider ſein beſſeres Wiſſen verſprochen, 1900 Uhr. Deutſche Skadtebuder Breslau.

Zwei Arbeiter
bei einem Gerüſteinſturz verunglückt.

Lauchhammer. Ein bedauerlicher Unglücksfall er
eignete ſich in der Brikettfabrik der Mitteldeutſchen
Skahlwerke. Ein Gerüſt, auf dem drei Arbeiter mit

geben.

Das Burgkemnitzer Eiſenbahnunglück
vor dem Reichsgericht.
Die Reviſion zurückgewieſen.

Leipzig. Das ſchwere Eiſenbahnunglück bei

daß er die Reichsbank zur Strecke bringen werde.
Jawohl, Kampfgenoſſen, das hat er, aber wegen ſeines
beſſeren Wiſſens Und er bringt ſie zur Strecke. Ver
laßt euch darauf. Wie er die ganze ſchaumige Regie
rung zur Strecke bringt, einſchließlich ihres famoſen
ſächſiſchen Aufwertungsminiſters Hr. v. Fumetti“

20.00 Uhr:
Ab 22.60 Uhr.

Anſchließ.,

Arnold Krieger lieſt eigene Dichtungen.
tiger nd

Uberkrägung von Berlin: Wetter-, Tag
ortnachrichten.

bis 0,30 Uhr. Tanzmuſik

bertragung von Köln:

Kreuz und quer der neue Leitartikel der Miragzeitung
behandelt die Themen: Bayreuth Deutſche Großſenderder Ausbeſſerung der bei der letzten Kohlenſtaub Uurgkemnitz in der Nacht des 12. Februar 1929, Und hieran ſchloſſen ſich eine Reihe von üblen Be U rakurzwellen Rindtunr? Welt Rundfinkberein Und Funkexploſion l Eſſe beſchäftigt waren, ſtürzte ein. bei dem bekanntlich durch das Auffahren des PD 70 ſchimpfungen an. ne h ne e o

Bei dem Abſturz erlitten von den drei Arbeitern zwei
erhebliche Verletzungen. Otto Ober aus Gorden
wurde mit einer Prellung am Kopf und einer Gehirn
erſchütterung, Ewäld Schwarze aus Ruhland mit
Rippenbrüchen in das Knappſchaftslazarett in Lauch
hammer gebracht. fahrläſſiger Transportgeſährdung und fahrläſſiger

auf den D-Zug 288 rund 90 Perſonen verletzt wurden
T weil der Verletzten ſtarben bildete jetzt denGegenſtand einer Reviſtonsverhandlung vor dem
Reichsgericht, nachdem der vom Landgericht Halle
gm 18. März wegen mehrfacher Körperverleßung,

e e7

Der damalige ſächſiſche Finanzminiſter Dr. v. Fu
metti fühlte ſich durch die Ausführungen des „Be
triebsanwaltes“ Guſtav Winter beleidigt und erwirkte
gegen Winter einen Strafbefehl von 2 Monaten Ge
fängnis. Der „Betriebsanwalt“ beantragte richterliche
Entſcheidung, und das Schöffengericht Leipzig ver

W

das durch Herkunft und Verarbeitung absolut reine, er

gleiche Heft enthält erläuternde Aufſätze zum Hörbericht „Das
erſte deutſche Schauſpieler Parlament
Naturanſchauung“,

i ebenlaufenden Funkwoche.
und iſt durch
poſtamt bzw. den
ſtraße 6, zu beziehen.

meinem

dabei aber sparsome, überall erhältiche Aufo-Benzin,

t anerkannt
ftvolie,

zur Darbietung „Goethes
zur Gaſtvorleſung von Roda Roda „Aus

und zu l anderen Darbietungen der
Das reichilluſtrierte Heft koſtet 30 Pf.eden Buch und Zeikſchriftenhändler, das Orts

Mirag Verlag, Leipzig 6 1, Liebig
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Aus ser Welt
Wieder ein Paddlerunglück in

Regensburg.
Nachdem erſt am Montagabend ein Hamburger

auf der Faltbootfahrt im Strudel an der Steinernen
Brücke bei Regensburg ertrunken war, ereignete
ſich dort wiederum Dienstag abend ein neues Paddler
unglitck. Ein Faltboot ſchlug in dem gefährlichen
Strudel um, der Jnſaſſe wurde von den Wellen fort
getrieben und ertrank. Ein Matroſe, der ihn retten
wollte, rannte in der Eile in ein Motorrad und wurde
ſchwer verletzt. Die Perſönlichkeit des Ertrunkenen
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Todesurteil.
Vom Schwurgericht in Regensbu r g wurde nach

zweitägiger Verhandlung der A49jährige verheiratete
Gürtler Zeilbeck aus Schwabbruck (Niederbayern)
zum Tode verurteilt. Zeilbeck war angeklagt, den
jährigen Austragsbauern Göhß erwürgt zu haben.

Selbſtmord eines Düſſeldorfer Notars.
ZJn ſeiner Düſſeldorfer Privatwohnung wur
den der Notar Glasmacher und ſeine Ehefrau
bewußtlos aufgefunden. Während Glasmacher bereits
tot war, waren die Wiederbelebungsverſuche an ſeiner
Ehefrau erfolgreich. Die Gründe ſür die Tat ſollen,
wie man annimmt, in einer nicht einwandfreien Ge
ſchäftksführung des Notars liegen, der Hinterlegungs
und Mündelgelder zu verwalten hatte. Glasmacher
hatte ſchon vor mehreren Wochen einen Selbſtmordver
ſuch unkernommen.

6 Jahre Zuchthaus
für das „Nachtgeſpenſt“.

Die erſte Strafkammer beim Landgericht II in
Berlin verurteilte den Buchdrucker Johann Ja
noſchka, der als Nachtgeſpen ſt eine ganze An
zahl Einbrüche in Wilmersdorf und Charlottenburg
verübt hatte, wegen fortgeſetzten ſchweren Einbruch
diebſtahls, teilweiſe in Tateinheit mit Freiheits
beraubung, wegen unbefugten Waffenbeſißes und
wegen verſuchter Notzucht in einem Falle zu ſechs
Jahren Züchthaus, ſechs Jahren Ehrverluſt und
erkannte auf Skellüng unter Polizeiaufſicht. Das erſt
inſtänzliche Urteil hat auf drei Jahre ſechs Monate
Gefängnis gelautet.

Peinlicher Zwiſchenfall auf einer
Autvreiſe Schaljapins.

Der ruſſiſche Baſſiſt Schaljapin, der ſich im
Auto auf dem Wege nach Kärlsbad befand, ſtreifte in
der Nähe von Hof mit dem Wagen einen Motorrad-
fahrer, der zu Boden ſtürzte und leichte Verletzungen
erlitt. Das Auto fuhr weiter, wahrſcheinlich, weil von
den Se der Unfall nicht bemerkt worden war.
Ein Schloſſergeſelle fuhr mit einem Motorrad nach undu das Auto. Schaljapin, der in Begleitung re
Frau reiſte, nahm den Verletzten ſofort mit nach
Rehau. Eine Gerichtskommiſſion begab ſich an die Un
fallſtelle. Nach der Aufnahme des Tatbeſtandes mußte
Schaljapin beim Amtsgericht Rehau eine Kaution von
2000 Frank hinterlegen. Um 9 Uhr abends konnte der
Sänger ſeine Reiſe nach Karlsbad fortſetzen.

Die Bergung des „Sk. Philiberk“ durch eine Hamburger
Firma.

Wie dem „Jntranſigeant“ aus St. Nazaire berichtet
wird, iſt der Schleppzug der Bugſier-, Reederei- und
BergungsAG., Hämburg, die die Aufgabe über
nommen hat, für 550 000 Frank den geſunkenen
Dampfer „St. Philibert“ vor der Loiremündung zu
heben, unterwegs Es handelt ſich um den
„Simſon“ mit einer Maſchine von 1
Hebefahrzeug „Kraft“ von 900 Tonnen und den 900
TonnenSchlepper „Wille“. Die Arbeiten ſollen am
Montag beginnen.

Teilnahme Nobiles an der Arktisfahrt des „Malygin“.
Wie die Telegraphenagentur der Sowjetunion mit

teilt wird Nobile an Bord des Eisbrechers
„Malygin“ an der Geſellſchaftsreiſe des „Inturiſt“
nach der Arktis und dem Franz Joſeph Land teil
nehmen. Nobile hofft dabei feſtſtellen zu können, ob
ſich Amundſen und die verſchollene Aleſſandri Gruppe
am Kap Flora befinden, wie der amerikaniſche Polar-
forſcher Fiavi vermutet.

Nun lich Rabte geCiekt
S VOMEBRNST EsVTGGGSGSSGSS S. ÄÜÄA..XÜÜXXÄTW n

29 (Ntchdruck verboten.)„Aber, Mutter!“ Friedel verſuchte ein wenig zu
lächeln. „Vielleicht iſt es doch ſo am beſten, wer kann
es wiſſen? Vielleicht hat Vater recht, wenn er ſagt,
daß man ſich an alles gewöhnt, alles vergißt und daß
Reichtum allein das Richtige iſt!“

„Quatſch!“ Mutter Bulicke murmelte es. „Jetzt
willſt du mich noch tröſten und brauchſt ſelber Troſt.
Es iſt ſchon wunderbar, wie du dich dreinfügſt. Biſt
ein tapferes Mädel!“ Und ſie ſtreichelte der Tochter
die Wangen, ſetzte den Hut auf, da klopfte es an die
Tür. Vater Bulicke trat ein. Er trug einen Frack, der
durch die Kunſt eines Schneiders ſeine Wohlbeleibtheit
eindämmte, zwei falſche Perlen glänzten matt in ſeiner
Hemdbrüſt und die weiße, fertiggekaufte Frackbinde
ſaß beinahe richtig.

„Na, ſeid ihr fertig?“ fragte er.
Die Frauen gaben keine Antwort. Er merkte die

feindſelige Haltung, nahm aber davon keinerlei Notiz
und meinte: „Die Wagen ſind vorgefahren!“ Dann
zog er den Kopf zurück.

Jm Speiſezimmer ſtand Huf. Er trug einen
Brillantring von ſechs Karat, Brillanten in der Hemd
bruſt, weiße Glacéhandſchuhe deckten ſeine Hände, die
einen Zylinder hielten, den er fortwährend mit dem
Frackärmel glättete.

„Fertig?“ fragte er.
„Kommen gleich! Sind etwas brummig, die

Weiber, na, das muß man in Kauf nehmen, mein
Lieber!“ Und er klopfte dem reichen Schwiegerſohn
auf die Schulter, entnahm ſeiner Fracktaſche ein
Zigarrenetui und bot Huf eine Zigarre an.

„Jſt wieder etwas von drüben gekommen?“ fragte
Huf und zwinkerte mit den Augen.

Bulicke lachte. „Nein! Den wären wir los!“ Er
blickte auf die Uhr. „Elf! Jetzt müßten wir fahren.“

In dieſem Augenblick trat Friedel in das Zimmer.
Huf war erſtaunt über ihr verändertes Ausſehen,

das Brautkleid ließ Friedels Schönheit noch mehr als
ſonſt zür Geltung kommen und ihr Geſicht hob ſich ab
aus der Umrahmung der Haare, die ſich ſeitlich an die
Wangen ſchmiegten. Einen Strauß Orchideen legte
er in Friedels Arme, dann küßte er ihr galant die
Hand. Eben ſchlug die Uhr elf. Bulicke reichte ſeiner

Frau den Arm. h„Gehen wir!“ ſagte er und ſteckte die brennende
Zigarre in den Mund. Er fühlte ſich als Sieger. Er
hatte die Schlacht gewonnen.

Friedel nahm regungslos den ihr dargebotenen Arm
des Bräutigams, dann ſchritt ſie aus der elterlichen
Wohnung.

Der blumengeſchmückte Brautwagen ſtand vor der
Tür. Die Schimmel ſcharrten ungeduldig mit den

SchlepperS das

Sturmflut und Hochweasser
im Kiüstengebſet

Das Unwetter an der Waſſerkante dauert an.
Die ſtarken Regenfälle, die ſeit Tagen faſt ununter

brochen an der ganzen Waſſerkante niedergehen, haben
überall ſchweren Schaden verurſacht. Jn Hamburg
ſelbſt ſind in den letzten 24 Stunden 36,7 Millimeter
Regen niedergefallen. Auch an der Unterelbe und in
ganz Schleswig-Holſtein, namentlich im
Norden, werden hohe Niederſchlagszahlen verzeichnet
Seit Mittwoch abend hat ſich der Weſtwind weſentlich
verſtärkt und erreichte während der Nacht in Böen
Sturmſtärke.

In der Gemüſekammer Hamburgs, den Vier
landen, hat das Unwetter beſonders

große Schäden an den Kulkuren angerichtet. Die
Erdbeerennachernke wurde völlig vernichtek. Das
Gekreide wurde auf weite Strecken zur Erde ge
drückk. Das noch im Freien lagernde Heu wurde
zum größten Teil weggeſchwemmk.

In der Hamburger Marſch ſind die Getreide
felder arg mitgenommen worden. Während der Roggen
ſich wahrſcheinlich wieder erholen wird, iſt mit der
völligen Vernichtung der Weizenerntezu rechnen. Durch Blitzſchläge iſt auf den Weiden in
Nordhannoveér ebenſo wie in Schleswig Holſtein
zahlreiches Vieh umgekommen. Auch viele Gebäude
ſind durch Blitzſchlag eingeäſchert worden.

Schwere Unwetterſchäden
an der Niederelbe.

Der durch das Hochwaſſerjahr ſchwer geſchädigte
Elbkreis Dannenberg iſt jetzt erneut durch ein
ſchweres Unwetter heimgeſucht worden. Ein ſtarkes
Gewitter verurſachte Blitzeinſchläge in den Gemeinden
Quickborn, Cacherien und KleinGusborn. Jm Gefolge
des Gewitters verwüſtete eine Windhoſe einen großen
Teil der Gemeinde Zadrau. Neuerbaute Häuſer
wurden durch die Gewalt der Stürme faſt reſtlos zer
ſtört. Verſchiedene alte Bauernhäuſer ſind in ſich zu
ſammengebrochen, ſchwere eichene Balken von etwa
8 Meter Länge und 30 Zentimeter Durchmeſſer wurden
etwa 10 Meter weit fortgeſchleudert. Uralte Eichbäume
wurden wie Streichhölzer umgeknickt.

Dje Felder bieken ein kroſtloſes Bild. Die Breite
der Windfluk betrug an einigen Stellen 100, an
anderen auch 500 Meter.

Jm Kreiſe Bleckede ſind bei Boitzenburg die
Orte Tarmitz und Neetzendorf am ſtärkſten in Mit
leidenſchaft gezogen worden, hier wurden Dächer ab
gedeckt und Bäume mit den Wurzeln herausgeriſſen.
Jn Köſtorf wurden 20 Morgen Wald vernichtet.
Roggen und Hafer liegen wie gewalzt. Auch in der
Ortſchaft Noſtorf bei Boitzenburg riß der Sturm vom
Wohnhausanbau eines Hofbeſitzers das Pappdach ab
und trug es auf eine etwa 20 Meter entfernt ſtehende
Scheune

Sturm über der Oſtſee
Seit Mittwoch nacht wütet auf der Oſtſee ein

ſchwerer W. Sturm, der bei Arkong und bei
Bornholm ſich zu einem Orkan mit Windſtärke 12
geſteigert hak. Der am Donnerskagvormiktag in Kol

leicht man
sich frisiert,

po0
reicht für 2

Vorderhufen, der Kuütſcher grüßte und ein Diener
öffnete den Schlag. Buülicke ſonnte ſich an den be
wundernden Blicken der Herumſtehenden, Friedel ſtieg
in den Wagen, Huf grüßte irgend jemanden, dann
ſetzte auch er ſich ſtols neben Friedel. Die Pferde
zogen an. Hinter der Brautkutſche, im offenen
Wagen, fuhren Bulicke und Frau. Mutter Bulicke, in
einem einfachen ſchwarzen Seidenkleid, nahm ſich aus
neben dem ſtolzen, zigarrenrauchenden Gatten wie ein
Häufchen Aſche neben der Kohle

Klagas' Auto ſauſte durch die Nacht.
Sie hatten Hannover längſt hinter ſich. Vor ihnen

lag Frankfurt am Main. Fern glänzten die Lichter der
Stadt, der Morgen brach an. Thomas zog fröſtelnd
die Autodecke über die Schultern. Stunden um
Stunden waren ſie ſo durch die Landſchaft geraſt. Den
Blick geradeaus gerichtet, ſaß Doktor Klaas amSteuer, kein Wort Pench er, ſicher lenkte er den raſen

den Wagen.
Als das Licht des Tages über den Wieſen lag,

fuhren ſie in Frankfurt ein. Gemüſewagen rollten
den Märkten zu, Arbeiter ſchritten ihres Weges. Nach
einigen Minuken traverſierten ſie den Bahnhofsplatz,
raſch rollten ſie über die Zeil, leer waren die Straßen.

Vorwärts.
Rotumränderte Augen hatte Klaas, ſein ſtarrer

Blick hing am Wege. Wieder eine Landſtraße.
Frankfurt lag hinter ihnen.
Nun vrientierte ſich Klaas auf der Karte. Noch

einige Sktunden. Der Wagen hatte gehalten, was der
Händler verſprochen hatte. Gleichmäßig war der Gang
des Motors, nicht die geringſte Störung war zu ver
zeichnen geweſen.

Weiter.
Gas, Gas, noch mal Gas.
Raſend ſauſte das Auto die breite Straße hinunter.

Links an einem Heuwagen flitzten ſie vorbei, deſſen
Pferde erſchreckt anſprangen.

Siebzig, achtzig, neunzig Kilometer.
Pfeifend ſchnellte der Wagen vor.
Geradegaus.
Hundert Kilometer, hundertzehn!

der Zeiger des Tachometers. Bäume, Bäumel Tele
graphenſtangen! Hie und da ein Haus. Ein Häslein,
das auf der Straße ſaß, konnte nicht mehr ſchnell zur
Seite ſpringen, duckte ſich unter das hinwegraſende
Gefährt und ſah erſtaunt dem Wagen nach. Die
Sonne ſtieg. Durch ein Dorf fuhren ſie. Ein Schutz
mann ſchrieb etwas auf. Kirchenglocken läuteten.

Schneller, ſchneller!
Mit ſechzig Kilometer um die Kurve. „Heiliger

Brahma“, dachte Thomas. „Zwei Pfund Kerzen jeder
Heiligen, wenn das gut endet.“ Ein Auto kam ihnen
entgegen. Die Jnſaſſen ſahen ſich um nach dem raſen
den Wagen, der da ſtaubbedeckt vorbeiſauſte wie der
fliegende Holländer. Höher ſtieg die Sonne am blauen

Zitternd pendelte

berg fällige große Bäderdampfer „Heimdal“ hat vor
ſichtshalber mit ſeinen Paſſagieren die Rückfahrt von
Bornholm nach Kolberg nicht angekreten, ſondern iſt
im Hafen von Roenne (Dänemark) geblieben. Dagegen
gingen die zur erſten Halbflokille gehörenden Torpedo
booke G 7* und „G 11* von Kolberg aus in See.

Hochwaſſer- Kataſtrophe
in der Oſte-Niederung.

Jm Gebiet der Ober und Unteroſte ſtehen
infolge der tagelangen, faſt ununterbrochen anhalten
den Niederſchläge Tauſende von Hektar fruchtbaren
Landes unter Waſſer. Die Deiche ſind teilweiſe über
flutet. Jn einer Länge von etwa 100 Kilometer bildet
die Oſte in ihren Außendeichen einen einzigen rieſigen
See. Das Vieh mußte in vielen Orten ausgeſtallt
werden. Ganz beſonders leiden die Hafengebiete der
Stadt Bremerförde unter dem Hochwaſſer.

Schweres Unwetter in Dänemark
Infolge des furchtbaren HOrkans, der über ganz

Dänemark tobt, iſt die Fährverbindung zwiſchen
Gjedſer-Warnemünde unterbrochen. Der gewaltige
Sturm und die mächtigen Regenmaſſen haben in den
Kornfeldern in Südjütland, auf Fünen, auf Lagaland
und Falſter rieſige Schäden angerichtet, ebenſo
in den Obſtgärten. Die zerſtörten Werte ſind hier in
Dänemark bisher ohne Beiſpiel. Durch umgeſtürzte
Bäume wurde der Verkehr auf Eiſenbahnſtrecken und
Landſtraßen geſtört. Zahlreiche Neubauten wurden
einfach umgeriſſen. Telegraphen- und Telephon
leitungen ſind unterbrochen; viele Orte ſind ohne
elektriſches Licht und Kraft.

Zu den am ſtärkſten mitgenommenen Orten gehört
Apenrade, wo das Waſſer in den Straßen meter
hoch ſteht. Der Verkehr iſt nur in Boten zu bewerk
ſtelligen.

Wird „DoX“ nach Veuyorkfliegen?
Kapitän Chriſtianſen, der Kommandant desdeutſchen Rieſenflugbootes „D o X“, begibt ſich am

Sonnabend nach Deutſchland. Jn Friedrichshafen wird
er mit Dr. Dornier eine Konferenz häben, in der
die Ergebniſſe des Fluges beſprochen werden und in
der entſchieden werden ſoll, ob die „Do X“ weiter nach
Neuyork fliegen ſoll. Die „Do X wird voll
kommen überholt werden und zu einem evtl.
Weiterfluge Ende Auguſt ſtartbereit ſein.

Der amerikaniſche Pazifikflug.
Die auf einen Flug über den Stillen Ozean nach

Tokio befindlichen amerikaniſchen Flieger R. L. Rob
bins und H. S. Johns haben ihrem Plan gemäß
in Fairbanks (Alaska) um 1.43 Uhr oſtamerikaniſcher
Sommerzeit (6.43 Uhr MEs8.) von einem anderen
Flugzeug in der Luft Brennſtoff übernommen
und ſind bereits drei Minuten ſpäter nach Nome
(Alaska) weitergeflogen. Die Flieger waren am Mitt
woch mit ihrem Eindecker „Fort Worth“ um 3.58 Uhr
pazifiſcher Zeit von Seattle (Waſhington) geſtartet.

Petroleumtürme in Flammen
In dem Pekroleumgebiet von Ploeſti geriet

ein Bohrkurm in Brand von dem das Feuer
auf zwei weitere Bohrkürme übergriff. Der Brand
ging ünker mächtigen Exploſionen vor ſich. Von fliegen
den Trümmern wurden ein Arbeiterwohnhaus und drei
Petroleumbehälter in Brand geſetzk, die unker
gewaltigem Geköäſe in die Luft flogen. Brennende Pe
troleumſtröme nahmen ihren Weg kalabwärts. In der
benachbarten Ortſchaft Scorkeni wurden zur Warnung
der Einwohner die Kirchenglocken geläuket. Mit großer
Mühe gelang es, die Ortſchaft vor einer Kataſtrophe
zu bewahren. Der Umfang des Schadens wird auf
10 Millionen Lei bezifferk.

Die Vögel zwitſcherten,Himmel. immer wärmerwurde die Luft.
Wieder ein Dorf. Welches? Klaas ſah auf die

Uhr. Elf! Gas! Vor ſchoß. der Wagen. Ein des
Weges kommender Radler würde durch den Luftdruck
des hart an ihm vorbeiſauſenden Gefährtes in einen
Graben geſchleudert.

Um elf war Friedel Frau Huf. Dieſer Gedanke
allein hatte Platz in Klaas Hirn, die eiskalten Hände
hielten das zitternde Steuerrad, in allen Fugen ächzte

der Wagen, als ſie ſtoppen mußten, weil einige Laſt
wagen die Straße verſperrten.

Frei!
Vorwärts!
Da ſchrie Klaas auf.
Dort, drüben, glänzte das Silberband des Neckars.

Die Uhr zeigte elfl
Von irgendwo klangen Glocken.
Ganz nah ſtand das Schloß auf dem Frieſenberg,

die Sonne lag über ihm.
„Thomas!“ Klaas jauchzte. „Htidelbergl“ Er

zeigte hinüber. Lauter wurde der Klang der Glocken.
Lauter das Singen der Telegraphendrähte, wie ein
Warnungszeichen klang es dem Automobiliſten. Da

an der Straßenbiegung Klaas ſchrie auf, ſaß
das erſte Zeichen Heidelbergs. Ein Student, die Mütze
ſchief auf dem Kopf, irgendwie hierher verſchlagen in
die Vorſtadt. Er ſah nicht einmal auf, als der Wagen
an ihm vorbeiſauſte. Jetzt:

„Heidelberg!“
Klaas ſchrie es.
Vorwärts!!
Sonntkäglich gekleidete Menſchen ſchritten durch die

Gaſſen.
Heiß war deſſen Geſicht.
Die Hauptſtraße!
Mit unerlaubter Geſchwindigkeit rollte der Wagen

die gerade Straße hinunker. Klaas keuchte. Thomas
ſchälke ſich aus ſeiner Decke, er fürchtete ſich beinahe
vor dem Kommenden, fürchtete, daß ſie zu ſpät kämen.

Eben ſchlug die Turmuhr elf!
Dröhnend hallte der Klang. Da! Eine Menſchen

menge.
Wagen ſtanden vor dem Standesamt, Volk um

drängte die Kutſchen. Ein Wagen mit zwei Schimmeln
hielt eben vor dem Portal, ein Diener öffnete den
Schlag.

Heulend, warnend klang das Autoſignal Klaas'.
Die Menge teilte ſich.

Knapp hinter dem Gefährt mit den Schimmeln hielt
das ſtaubbedeckte Auto

Da ſtieg Huf aus dem Wagen. Half Friedel her
aus, reichte ihr den Arm. Klaas ſah, wie ſie einen
Augenblick ſtillſtand, dann legte ſie ihre Hand in den
Arm des Bräutigams und ſtieg müde die Treppen
empor.

In dieſem Augenblick brach Fritz Klaas ſich Bahn
durch die Menge.

bis zu einer hohlen Gaſſe.

„Friedel!“ ſchrie er.

Forſchungsſtation auf dem Jung-
fraujoch.

Ein inkernakionales Strahleninſtitut.

Jn Jnterlaken fand in dieſen Tagen die Er
öffnungsfeier für die internationale hoch
alpine Forſchungsſtation auf dem Jung-
fraujoch ſtatt. Prof. Dr. Hes, Zürich, Präſident
der Schweizeriſchen Jungfraujochkommiſſion und der
Jnternationalen Stiftung, ſchilderte Entſtehung und
Zweck des Jnſtituts. Es ſoll der meteorologiſchen,
phyſikaliſchen, zoologiſchen, botaniſchen, phyſiologiſchen

S

und ärztlichen Forſchung dienen. Die Bauarbeiten
auf 3500 Meter Höhe hatten mit gewaltigen Schwierig
keiten zu kämpfen gehabt. Das finanzielle Gelingen
ſei der Unterſtützung der Behörden, zahlreicher ſchwei
zeriſcher und ausländiſcher Körperſchaften und ver
ſchiedener Einzelperſönlichkeiten zu danken. Bundes
rät Dr. Meyer bezeichnete das Werk als groß-
artiges Zeugnis der Zuſammenarbeit von Wiſſenſchaft
und Wirtſchaft. Profeſſor Nernſt, Berlin, ſprach
die Hoffnung aus, daß der Erforſchung der kosmiſchen
Strahlen vom Jungfraujoch aus große Fortſchritte be
ſchieden ſein würden. Profeſſor Lapicque von der
Pariſer Sorbonne feierte die Bedeutung wiſſenſchaft
licher Zuſammenarbeit für den Völkerfrieden und be
ſonders auch für die deutſch-franzöſiſchen Beziehungen
An einem ſpäteren Tage beſichtigten die Teilnehmer
die neue Stection.

Grauenvoller Mordverſuch
an einem 12 jährigen Mädchen

Die 12jährige Tochter des Bürgermeiſters Läber
von Ransbach wurde in der Nähe ihrer elterlichen
Wohnung, vermuklich von einem Wanderburſchen,
überfallen. Der junge Mann fragte das Mädchen erſt
nach dem Wege nach Waldshut und folgte ihr dann

Dork riß er das Mädchen
zu Boden und ſchlug es mit dem Kopfe ſo lange an
einen vorſpringenden Felſen, bis es bluküberſtrömt und
bewufztlos liegenblieb. Dann ſchleifte er es in ein in
der Nähe gelegenes Gebüſch und ließ es liegen. Das
Mädchen lag dork ekwa 2 Stunden im Regen, kam
dann wieder zu ſich und konnke ſich mühſam nach
Hauſe ſchleppen. Dork machke es einige Angaben über
den Überfall und ſank dann wieder in Bewußtloſigkeit,
aus der es bisher noch nicht wieder erwachle. Es ſteht
Lebensgefahr bevor. Vom Täter ſelbſt fehlt jede Spur.

Vollbeſetzter Militärlaſtwagen
et verunglückt.In der Nähe von Cherbourg raſte ein Milikär

laſtwagen mik 22 Marineſoldaken auf der glakten
Chauſſee in voller Fahrk gegen eine Mauer, wobei
11 Marineſoldaken ſchwer verletzt wurden.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Franz Rößner für Politik, Volkswirt
ſchaft, Feuilleton und Unterhältung; Fra n Gomm für
Kommunalpolitik und Verkehrsfragen; Paul Kundt für
Kreisnachrichten und Gerichtsſaal; Stto Georg für Sport,Aus aller Welt und Mitteldeutſchland Paul Vehlitz für

den Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

„Friedel!“
Dieſe mit dem Rücken zu ihm, ſtand einen Augen

blick ſtill. Dann drehte ſie ſich um. Wankte. Raffte
ſich auf. Streckte die Hände aus, blaß bis auf die
Lippen war ihr Geſicht, dann ſtürzte ſie die Treppe
hinunter

„Fritz!“ ſchrie ſie. „Mein Fritz!“
Und, als ob die Menſchenmenge da vor ihr gar

nicht vorhanden wäre, warf ſie die Arme um den
zurückgekehrten Geliebten. Ohnmächtig hing ſie in
ſeinen Armen.

Ein Gemurmel ging durch die Menge. Bulicke
ſtürzte herbei. Faſſungslos ſtand er neben Klaas, der
Friedel umſchlungen hielt. Auf der Treppe, regungs
los wie eine Bildſäule, gelb vor Wut, ſtand Huf. Dann
ſtürzte er heran.

„Kerl!“ kreiſchte er, die Stimme verſagte ihm. Er
hob die Fauſt und wollte Klaas ſchlagen. Da aber
faßte ihn Thomas am Kragen, hob ihn hoch wie da
mals den Gecken an der Alſter und ſetzte Huf einige
Meter entfernt auf den Boden. Die Menge lachte. Jn
ſtinktiv erfaßte ſie die Vorgänge, nahm Partei für den
Fremden, der das ohnmächtige Mädel in ſeinen Armen
hielt Klaas flogen die Herzen zu. Einer ſchrie
„Hurra!“ durch die Luft.

Mutter Bulicke eilte herbei. Sie nahm die ohn
mächtige Tochter aus Fritz Armen und ſagte, während
ihr die Tränen über die Wangen liefen:

„Jch bin ja ſo froh!“
Und Bulicke drückte ſich abſeits, verlegen, denn er

ſah ein, daß er dem Glücke der Tochter nicht im Wege
ſtehen konnte und durfte.

Friedel ſchlug die Augen auf. Bebend ſchlang ſie
die Arme um Fritz.

Drei Tage darauf ſtand der Wagen, der Fritz
Klaas ſo treu gedient hatte, vor Bulickes Haus.

Strahlend ſtand Mutter Bulicke in der Haustür,
neben ihr der Gatte, der merkwürdigerweiſe wieder
ſeine alten Pantoffel trug. Jm Wagenfond ſaßen Dr.
Srig KlaasKing und Frau Friedel Klaas-King.

in letzter Kuß zwiſchen Mutter und Tochter, ein
letzter Händedruck, dann ſagte Thomas zu dem
Chauffeur:

„Los!
Das Auto rollte langſam an.
Vater und Mutter winkten aus Leibeskräften, als

ihre Tochter mit dem geliebten Gatten der neuen
eimat entgegenfuhr.Am gen Heidelbergs, dort an der Stelle, wo

der Student geſeſſen hatte, wandte ſich Friedel an ihren
Gatten:

„Jch habe immer, immer an dich geglaubt, Fritz!
Bis zur letzten Minutel“

Und ihr Mund lag auf dem ſeinen
Die Sonne ſtand hoch am Himmel.
Fern glänzte das Silberband des Neckars.
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die in Schnelligkeit den Röſſenern
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Eanapan r.

220 Tore in Röſſen!
Röſſen (Meiſterkl.) gewinnt gegen Turnerſchaft Lauch

ſtädt mit 14:6 (10 3).
Nicht ſo ſchlecht, wie es das Reſultat beſagt, ſpielten

die Laüchſtädter, ſie ſtellten vielmehr eine Mannſchaft,

W war. Nur
äuferreihe ſchiendas taktiſche Spiel fehlte noch. Die

aber ſonſt hat die Mannſchaft nochnoch etwas ſchwach,
eine Zukunft.

Bei der Röſſener Mannſchaft fehlte Graf in der Ver Sägner,

teidigung und Unold im Sturm, doch ſtand guter
Erſatz bereit.

Während Röſſen in der erſten Hälfte ſo ſpielte wie
es ſich gehörte, verfielen die Spieler nach dem Wechſel
in egoiſtiſches Spiel, und oft kam dadurch der Gegner
gefährüch auf.

um Spielverlauf: Beim Stande von 3:0 werfen die
Lauchſtädter innerhalb zweier Minuten zwei Tore Dann aber
ſetzt Röſſens Kombinationsmaſchine ein. ſt jede Minute bis
zur e muß Lauchſtädts Torwart den Ball, trotz guter Ab
er ßeren laſſen. Jn der zweiten Hälfte gelingt es wieder
den ſtädtern, da erſte Tor zu werfen, doch Roſſens Sturm
t e nicht aüfkommen und Holt gleich wieder zwei nach.

in es Auffläckern der agnne bringt ſie wieder
manns Kaſten, es gelingt auch zweimal erfolgreich
aber dann bricht der Widerſtand wieder und Röſſen

Schiedsrichter
n fairen Kampf ein

nn. das etwas überlegen el Pie
Merſeburg, pfiff

wandfrei.

Die Meſgterschaft von Deutschlanc
beſm Chemnitzer Buncſegfegt

Die großen Tage des Bundes Deutſcher Radfahrer.
In den Tagen vom 10. bis 15. Juli 1931 geht in

Chemnitzz das Bundesfeſt des BDR. vor ſich. Die
im Rahmen dieſer großen Veranſtaltung zur Aus
trägung gelangenden ſportlichen Wettbewerbe bilden
einen weſentlichen Teil des Feſtprogramms und er
halten eine beſondere Note dadurch, daß es ſich hierbei
um die Deutſchen Meiſterſchaften handelt.

Den Auftakt hierzu bildet am Sonnabend,
dem 11. Juli, die Meiſterſchaft von Deutſchland im
ViererVereinsmannſchaftsſahren über 100 Kilometer
auf der Rundſtrecke Chemnitz Penig-Narsdorf- Froh
burg Penig--Chemnitz. Der Start befindet ſich am
Waſſerwerk Leipziger Straße, woſelbſt die Mann
ſchaften von 6 Uhr ab in Abſtänden von je einer
Minuten entlaſſen werden. Das Ziel befindet ſich an
der gleichen Stelle. Der Wettbewerb iſt offen für
alle deutſchen AmateurVereinsmannſchaften, gleich
gültig, ob ſte dem Bund Deutſcher Radfahrer oder
einem anderen Verband angehören. Die Fahrer der
ſiegreichen Mannſchaft erhalten MeiſterſchaftsEhren
n und MeiſterſchaftsTrikot, der ſiegreiche Verein

gs vom Reichspräſidenten von Hindenburg geſtiftete
Bild mit eigenhändiger Unterſchrift. Der vorjährige
Sieger und Verteidiger der Meiſterſchaft iſt der Ber
liner RV. Arminius“ 1894.

Die ſche e von Deutſchland 1931 im Einer
Streckenfahren (265 Kilometer) elangt auf der Rund
ſtrecke ChemnitzDresden Leipzig Chemnitz

amMontag, dem 13. Juli, zur Austragung Start früh
5. Uhr am Schlachthof, Frankenberger Straße Ziel
am Waſſerwerk, Leipziger Straße Verteidiger
Walter Hoffmann, RV. Sport 1888 Berlin.

Gleichzeitig mit der Einermeiſterſchaft gelangen das
Alters Vorgabefahren über 100 Kilometer, Start 7 Uhr
am Waſſerwerk, ſowie das DreierJugendmannſchafts
fahren güber 40 Kilometer, Strecke Ehemnitz Penig-
Chemnitz, zur Durchführung Start für das Jugend
fahren 8 Uhr am Waſſerwerk, Ziel ebenda

Am n dem 12. Juli, 16 Uhr,der Bahn in Alkendorf die Meiſterſchaften von Deutſch
land 1931 im Bahnfahren ausgetragen Die Rennen
ergliedern ſich in ne Wettbewerbe: Meiſterſchaft
in VereinsMannſchaftsfahren über 7,5 Kilomeker,
offen für alle deutſchen AmateurVereinsmannſchaften
WVerteidiger: Berliner RE. „Concordia“ von 1897);
Meiſterſchaft von Deutſchland über 1 Kilometer, offen
für alle deutſchen Amateure (Verteidiger: Robert
Trauden, RV. „Adler“ Köln); Meiſterſchaft von Deutſch
land über 25 Kilomeker (Punktwertung), offen für
alle deutſchen Amateure (Verteidiger: Heinrich Schmitz,
SpE. „Hota“ Düſſeldorf); Meiſterſchaft im Zweiſitzer
fahren, die erſtmalig zum Austrag gelangt. Die Vor
läufe zu den Rennen finden am Sonnabendnachmittag
Dich am Sonntag werden nur die Endkämpfe um die

eiſterſchaften ausgefochten
Die nach dem Stande vom 4. e beſten

zwei Fahrer werden neben dem anläßlich des Bundes
feſtes am 12. Juli feſtgeſtellten Deutſchen Meiſter die
deutſchen Farben in der Weltmeiſterſchaft, die vom
9. bis 18. Auguſt in Kopenhagen ſtattfindet, vertreten.

Die Meiſterſchaft von Deutſchland 1931 im Sechſer-
Raſenradballſpiel Verteidiger RV. 1895 Frankfurt
am Main-Oberrad) findet am Montag, dem 18. Juli
1931, im Jnnenraum der Radrennbahn Altendorf ſtatt.
Startberechtigt ſind alle lizenzierten Mannſchaften des
BDR. ſowie die Landesmeiſter der anderen Verbände
unter denſelben Bedingungen wie bei der Meiſterſchaft
von Deutſchland im Saalfahren.

Zur Ausfüllung des Prögramms ſind motorſport
liche Vorführungen vorgeſehen. Die ſaalſportlichen
Wettbewerbe bringen eine Fülle von Darbietungen und
haben eine ausgezeichnete Beſetzung gefunden. Jm
AchkerKunſtreigen trikt der Verteidiger Bl Neu
kölln an. Der gleiche Verein dürfte auch die Meiſter
ſchaft im Sechſer-Künſtreigen erringen. Jm Zweier
Radballfpiel, deſſen Verteidiger der inzwiſchen zu Welt
meiſterehren gelangte „Dresdener Wanderfalk“ iſt,
ſtarten die bedeutendſten Mannſchaften. Auch das
DreierRadballſpiel und das Sechſer-Raſenradballſpiel

werden auf

Die Preise sind gewaltige erm

ſind r beſetzt. Jm Einer-Kunſtfahren dürfte der
Verteidiger, Gerhard Heidenreich, Breslau, nicht zu
ſchlagen ſein. Im Zweier-Radballſpiel werden die
Klubkollegen Heidenreichs vorausſichtlich eine ent
ſcheidende Rolle ſpielen. Der Korſo, der ſich am
12. Juli, vormittags, durch die Straßen der Feſtſtadt
bewegt, wird überaus reich beſchickt ſein. Wander
fahrten und Dauerfahrten ergänzen das Programm,
deſſen Abſchluß eine große Wanderfahrt bildet.

Wassersport 9

Waſſerballſpiele in Merſeburg.
MSS. Halle 96 1: 3. MSS. (Jgd.) ge.

Halle 96 (Jgd.) 1-1.

ſiegt bis zureit mit 0 in Führung. Trotzdem Vvot 53 nach Seiten
d zielſicheren Angrif

das Plus für e wieder auszugleichen. Ein
n ohlen s verkürzt Die e Spielhälftemit Werke gegen den Strom brächte Holle raſch vor das

Tor erſeburger; Kramps im Tor zeigte wieder verblüffendeLeiſtungen nrſe le ländet lediglich noch einen Treffer,
obwohl die regelrechte Belagerung des Tores mit der Saale

im e Ausbeute vermuten ließDie Jugen mannſchaft kennte ſich mit einem 1 1 vom
gleichen Gegner.

In Weißenfels
ſchlug Halle 02 Repkun Weißenfels mit 7:0.,

Mittwochabende e e

Das Waſſerballſpiel unter dem Unpartketiſchen Eckſtein
(Poſeidon Leipzig) ſah Halle, in der zweiten Spielhälfte bis
auf drei Mann zuſammengeſchmolzen, mit 7:0 überlegen in
Front. Die Jügendmannſchaft von 02 gab Weißenfels gar
mit 14 0 Toren das Nachſehen.

a

Werbeſchwimmen in Merſeburg.
Die Merſeburger Schwimmerſchaft ver

anſtaltet am Sonntag im Sternberg- Bad ein
Werbeſchwimmen mit ſehr vielſeitigem Programm.
Neben Darbietungen der Schülerabteilung inter
eſſieren vor allem zwei Waſſerballſpiele. Wir werden
morgen auf die Veranſtaltung zurückkommen.

Neuer Damen Schwimmrekord.
Den Damen des SV. Düſſeldorf 98 gelang

im Düſſeldorfer Stadtbad der Verſuch, den Rekord des
J. Magdeburger DamenSC. in der 6 X 50Meter
Lagenſtaffel zu unterbieten. Sie unterboten den bis
herigen Rekord von 4:11,2 auf 4:10,2.

C Kraftfahrsport

ADAC.Reichsfahrt abgeſagt.
Die Abſicht des Allgemeinen Deutſchen Automobil

klubs, in dieſem Jahre nach mehrjähriger Pauſe wieder
die Reichsfahrt zur Durchführung zu bringen
läßt ſich leider nicht ver wirklichen Die durch
die Notverordnung bedingte Erhöhung der Betriebs
ſtoffzölle iſt nach Anſicht des ADAC. untragbar, und
ſo hat man ſich wohl oder übel entſchloſſen, die für den
Herbſt geplanke Reichsfahrt abzuſagen.

Schaech

Geſellſchaftsturnier des Arbeiter Schachklubs Merſeburg
gegen Schkeuditzer Arbeiter Schachklub.

Am Sonntagvormittag findet im Vereinslokal des
Merſeburger ArbeiterSchachklubs „Schwarges Roß
erſtmalig ein Geſellſchaftsturnier mit dem
Schkeuditzer Arbeiter-Schachklub ſtatt. Da die
Gäſte dem ſtarken Leipziger Bezirk angehören, ſo
dürfte den Merſeburgern ein harter Kampf bevorſtehen.
Wer als Sieger hervorgeht, iſt aber nicht vorauszu
en da beide Vereine über gleichſtarke Spieler ver
ügen.

C Leſehtathleche

Mitteldeutſche Leichtathletik
Meiſterſchaften in Leipzig.

Die Meiſterſchaftskämpfe der e ehe Leicht
athleten gelangen, wie bereits berichtet, in ipzieip zigauf dem Wagkerplatz am Sonnabend und Sohne g

zur Durchführung e Be
Dem Sonnabend Beginn 17 Uhr) ſind vorbehalten:

die Liitfe über 200, 1500, 10 000 Meter 110 Meter Hürden,

Ucet zum Kunstwethegen nach Amerika eingelsden

Der deutſche Kunſtflieger Ernſt Udet in ſeinem Flu gzeug

Al Williams.
Rechts im Kreis der amerikaniſche Kunſtflieger

Der berühmte amerikaniſche Kunſtflieger Al William s hat eine Reihe von europäiſchen Kollegen nach

Amerika eingeladen, wo ein Wettbewerb

Auf nicht herabgesetzte Waren 10/0

4 m n e un g Merseburg a. S.Kl. Ritterstraße 4

der beſten Kunſtflieger der Welt ſtattfinden ſoll.

4 4000-Meter-Staffel, Hochſprung, Kugelſtoßen, Steinſtoßen,
Hammerwerfen für Männer für Frauen 200 Meter, 80 Meter
Hürden, Weitſprung, Kugelſtoßen, Schlagballwerfen, wobei die
beiden letzten Ubungen gleichzeitig mit dem Fünfkampf ge
wertet werden.

Am Sonntag vormittags 9.45 bis 11.25 Uhr, undnachmittags ab 2.90 Uhr, werden abgewickelt Vorkämpfe und
Entſcheidungen für Männer in folgenden Ubungen: 100, 400,800, Meter, 400 Meter Hürden, 4 100- Meter und
4 1500-Meter-Staffeln, Weitſprung, Stabhochſprung, Diskus
werfen, Speerwerfen, Schleuderball; für Frauen 100, 800 Meter,
4 100-Meter-Staffel, Sochſprung, Disküswerfen, Speerwerfen-
wobei 100 Meter, Hochſprung und Speerwerfen zugleich für den
Fünfkampf gelten.

Der Eintrittspreis iſt mit 50 Pf. ſehr volkstümlich ge
halten. Jugendliche haben freien Zutritt, eine Maßnähme, die
im Intereſſe unſerer Sportjugend außerordentlich zu be
grüßen iſt.

Kraftsport

Charles zum dritten Male
Europameiſter im Schwergewicht.

Der Belgier Pierre Charles
errang in Brüſſel gegen den Franzoſen Griſelle einePunktſieg und damit zugleich die Europameiſterſchal

im Schwergewicht, die uſat b zum dritten Mal
zufällt.

4

Sharkey fordert Schmeling.
Er will ihm eine Riederlage für alle Zeiten bereiten.

Jack Sharkey, der ſeine Niederlage gegenüber
Schmeling immer noch nicht vergeſſen hat, erklärte,
er brenne darauf, dem deutſchen Voxer noch einmal
im Ring gegenüberzutreten. Er werde jetzt ſo lange
arbeiten, bis er dieſe Chance erreicht habe. Dann
werde er ihm, er ſei davon überzeugt, eine Niederlage

für Lebensßeiten bereiten.
e

e e eSchmeling fliegt nach Tempelhof.
Nach einem ſoeben eingetroffenen Funkſpruch von

der „Europa“ hat Weltmeiſter Schmeling die Ein
ladung des Berliner Flughafens zum Flug von
Bremerhaven nach Berlin-Tempelhof an
genommen. Schmeling wird in einem Sonderflugzeug
der Deutſchen Lufthanſa am Montagnachmittag voraus
ſichtlich zwiſchen 5 und 6 Uhr in Tempelhof eintreffen.
Die zuſtändigen Stellen bereiten einen feſtlichen
Empfang vor.

Verbindl. Naehr.

Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 1.

1. Sportli Verunſtaltungen zum i Sonne n eonnta n uguſt allſpie eS Chemnitz. An beiden Tagen beſteht für e Stadt
bezirk Halle ielvperbot.

2. Geſell zum Gaujubiläum.S n m Feſtabend. Begi n
e Se u eſtabend. nn r.Se u im Sagle des Reſt. r Nikolaus Srbennger

und die re
Betr. üstritts-beſcheinigungen Karl Kümmling, geb. 4. November V undFri Rſchlatsig geb. 22. Auguſt 1912, vor, die e

ch der Einſender nicht angegeben
h dieſelben abzufordern. WirGautag. erinnern daran2. Auguſt) bis zum 165. Juni r
Gauvorſtand einzureichen ſind.

gez. v. Haußen. Groß mang.
Vereinensehriehten

Männer Turnverein E. V., r 1861. SpielbobeetelIun g: Freitag, den 10. Juli, Spielerverganmnungrnplatz. WigeDu ſtige Tagesordnung. Erſcheinen aller n
ielabteilung: iB. S ele am Sonntagſerve 3 Uhr, Reiſterklaſſe 4 Uhr. e Spterte ter
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G0oVern Und Hocoverpolttie
Von Dr. Auguſt Weber, M. d. R.

Der Hooverplan iſt in Kraft getreten. Jn letzter
Stunde iſt von der deutſchen Wirtſchaft und dem deut
ſchen Volke eine Kataſtrophe abgewendet worden,
deren ganzes Ausmaß man dem deutſchen Volke erſt
nach Und nach wird vor die Augen führen können,
wenn man ihm nicht das Schickſal des Reiters über
den Bodenſee bereiten will. Es hat auch keinen Wert,
uns jetzt noch das Herz ſchwer zu machen durch einen

Blick in den Abgrund, an dem wir eben noch vorbei
geglitten ſind. Denn die Friſt von einem Jahre, die
uns gegeben iſt, iſt zu kurz, als daß wir uns mit rück
ſchauenden Betrachtungen aufhalten dürften Höchſte
Aktivität aller an verantwortlicher Stelle ſtehenden
Männer auf außenpolitiſchem wie auf innerpolitiſchem
und wirkſchafflichem Gebiet iſt erforderlich, um die
Chance, die Deutſchland noch einmal gegeben iſt, aus
zunutzen und Deutſchlands Geſchicken eine andere
Wendung zu geben.

Man wird der Bedeutung des Hooverplanes nicht
gerecht, wenn man ihn nur als ein Moratorium be
trachtet, nur als eine Stundungsfriſt, nach der wieder
alles in den alten Zuſtand zurückkehrt. Gewiß, dem
Buchſtaben nach iſt er nicht mehr, und man darf dieſe
Tatſache nie aus dem Auge verlieren, wenn man ſich
nicht ſchwerſten Enttäuſchungen ausſetzen will. Dem
Buchſtaben nach bleibt der Youngplan unverändert be

ſtehen, und die in dieſem Jahre geſtundeten Annuitäten
ſind in kurzer Friſt von wenigen Jahren nachzuzahlen.
Praktiſch politiſch aber bedeutet der Hooverplan eine
völlige Wendung in der amerikaniſchen und darüber
hinaus in der geſamten Weltpolitik, die auch für
Deutſchland die Ausſicht auf eine beſſere Zukunft er
öffnet. Praktiſch bedeutet er, daß das geſamte Repa
rakions und Schuldenproblem erneut aufgerollt iſt,
aufgerollt unter Geſichtspunkten, die von Deutſchland
immer wieder in den Vordergrund geſchoben worden
ſind. Die wirtſchaftliche Vernunft iſt an die Stelle der
politiſchen Forderung geſetzt, die Schickſalsverbunden
heit des europäiſch amerikaniſchen Kulturkreiſes iſt
anerkannt, Amerika hat zugegeben, daß es ſich nicht
auf ſeiner Jnſel von der übrigen Welt abſchließen kann,

daß ſeine Proſperität abhängig iſt von dem Wohl
ergehen der großen europäiſchen Nationen, es hat
ſeine Politik der Abwendung von Europa aufgegeben
und ſeinen Anteil an der Verantwortung für die Ge
ſchicke der Welt auf ſich genommen. Die wirtſchaftliche
und politiſche Solidarität der großen Nationen iſt als
grundlegendes Prinzip der internationalen Politik
anerkannt worden, der nationale Egoismus, die
nationale Selbſtgenügſamkeit iſt entthront. Von
Europa, auch von Deutſchland wird es abhängen, ob
dieſe Wendung zu neuen Zielen, die auch Deutſchland
wieder eine Hoffnung geben, von Dauer ſein wird,
oder ob das Ganze nur ein Epiſode, der Traum einer
kurzen Sommernacht bleiben wird, an deren Ende nur

ein Erwachen voller neuer Enktäuſchungen ſtehen wird.
e

muß es unterlaſſen, wenn die Initiative Hoovers zu
ihrem vollen Erfolge gebracht und die Weltpolitik auf
eine neue Baſis geſtellt werden ſoll? Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß Deutſchland jetzt keine Sonderaktionen
mehr unternehmen darf.

Huſarenrikle ſind noch keine Politik, und bei Uber
raſchungserfolgen iſt meiſt die überraſchung größer als
der Erfolg. Hoover hat es offen ausgeſprochen, wor
auf es Amerika jetzt ankommt: Durch eine Entlaſtung
der Wirtſchaft von erdrückenden politiſchen Zahlungs
verpflichtungen und durch eine Ausſchaltung der
Störungsfaktoren, die von der Seite der Politik her
immer wieder das allgemeine Vertrauen untergraben
und dadurch jeden wirtſchaftlichen Wiederaufſtieg ver
hindern, die Grundlage zu ſchaffen für eine allgemeine
Beruhigung, für eine Wiederbelebung der wirtſchaft
lichen Jnitiative und für die Geſundung der Weltwirt
ſchaft. Als einen weſentlichen Störungsfaktor be
trachtet er den Rüſtungswettbewerb, den er für noch
verderblicher hält als die Reparations und Schulden
zahlüngen.

Ohne Abrüſtung keine Schuldenſtreichung,

das iſt die amerikaniſche Theſe, der auch wir eine Be
rechtigung nicht abſprechen können, auf die wir jeden
falls unſere außenpolitiſche Linie abzuſtellen haben.

J è
Anzeigen.

as kann Deutſchland von ſich aus tun und was

nimmt.

Deutſchland wird die große Chance, die ihm hier
geboten, nur ausnützen können, wenn es ſich im Fahr
waſſer der amerikaniſchen und der eng mit ihr zu
ſammenarbeitenden engliſchen Politik hält. Das be
deutet aber nicht, wie manche Leute auf der Rechten
annehmen, eine Gegenſätzlichkeit zu Frankreich. Die
amerikaniſche Politik iſt deutlich auf eine allgemeine
Entſpannung, nicht auf eine Verſchärfung der euro
päiſchen Gegenſätzlichkeiten gerichtet. Es liegt ja auch auf
der Hand, daß ein Erfolg der Abrüſtungskonferenz, der
die Vorausſetzung für eine neue Löſung des Schulden
problems iſt, nur im Wege einer Verſtändigung mit
Frankreich zu erzielen iſt. Daraus gilt es, die Folge
rungen zu ziehen, auch die innerpolitiſchen. Mit Stahl
helmparaden, mit Hitler-Geſchrei, mit kommuniſtiſchem
Spektakel werden wir die internationale Atmoſphäre
nicht herſtellen, in der allein eine gütliche Verſtändi
gung über die Abrüſtung möglich iſt.

Das Liebäugeln mit der Dikkatur, ganz gleich, ob
ſie das Hitlerſche oder ein anderes Etikett trägt, muß
aufhören, wenn wir uns nicht ſelbſt um alle Erfolge
der Hooveraktion bringen wollen. Es iſt mir immer
un verſtändlich geweſen, wie Männer, die als hervor
ragende Exponenten des kapiktaliſtiſchen Syſtems an
zuſprechen ſind, mit ſolchen Plänen ſpielen konnten.
Das kapitaliſtiſche Wirtſchaftsſyſtem kann nur erfolg
reich in ſeiner heutigen Form arbeiten, wenn ihm die
notwendige Grundlage allgemeinen Vertrauens gegeben
iſt. Wer dieſes Vertrauen untergräbt, der untergräbt
damit auch unſer heutiges Wirtſchaftsſyſtem ſelbſt.
Worunter wir leiden, das iſt nicht eine Kriſe des
kapitaliſtiſchen Syſtems, ſondern eine Kriſe des Ver
krauens. Stellen wir das Vertrauen wieder her, dann
wird auch das kapitaliſtiſche Syſtem wieder die große,
den allgemeinen Wohlſtand fördernde Wirkſamkeit ent

m n
Lufſtaufrüſtung.

Eine europäiſche Überſicht.
Aus einer vergleichenden Überſicht der Stärke an

Militärflugzeugen der europäiſchen Länder von 1923
und 1931 geht hervor, daß innerhalb dieſer acht Jahre
faſt überall eine ſehr ſtarke Aufrüſtung ſtattgefunden
hat. Frankreich beſaß 1923 einen Geſamtbeſtand
von 1542 Militärflugzeugen. Die Zahl hat ſich 1931
auf 2800 geſteigert. England (einſchließlich der
Dominions) beſaß 1923 662 und beſitzt 1931 2400
Militärflugzeuge. Polen beſaß 1923 126 und beſitzt
jetzt. 1000 Militärflugzeuge. Das Militärluftfahrt
perſonal in Polen hat ſich gegenüber 1700 im Jahre
1923 auf 10934 im Jahre 1831 geſteigert. Ahnlich
iſt es auch in der Tſchechoſlowakei, die 1925
228 Militärflugzeuge zählte, während ſie in dieſem
Jahre 600 Militärflugzeuge beſitzt. Die Schweiz
hat ihren Flugzeugbeſtand zwar herabgemindert, aber
an Militärluftfahrkperſonal hat ſich der Beſtand ver
doppelt. Jugoſlawien beſaß 1923 90 Militär
flugzeuge und hat jetzt deren 4506. Über Sowjet
rußland liegen keine Vergleichsziffern vor Der
Geſamtbeſtand an Militärflugzeugen beträgt in dieſem
Jahre 1700. Dazu muß weiterhin bemerkt werden,
daß für Polen, für die Tſchechoſlowakei und für Rumä
nien die angegebenen Zahlen vermutlich noch zu niedrig
ſind, die wirklichen Zahlen dürften höher ſein.

Aus einer weiteren Leiſtungsüberſicht iſt
klar erſichtlich, daß die überall ſeit 1923 ſtattgefundene
Aufrüſtung bei den Luftſtreitkräften ſich nicht nur in
den reinen Zahlen des Beſtandes an Flugzeugen oder
Perſonal widerſpiegelt, ſondern beſonders draſtiſch auch
in den zum Teil enorm geſteigerten Leiſtungen der
Militärflügzeuge zum Ausdruck kommt. Ein beſonderes
Beiſpiel geben hierbei die Jagdflugzeuge und einzelne
Bombenflugzeuge, wie z. B. bei Frankreich, England
und Jtalien die Tagbombenflugzeuge und bei Jtalien
das Nachtbombenflugzeug.

Deutſchland beſitzt. keine Militärluftfahrzeuge.

Städte wollen Landgemeinden werden.
Die Verwaltung iſt zu keuer.

Jn der Stadt Berleburg im Regierungsbezirk
Arnsberg (3000 Einwohner) iſt eine Kommiſſion ein
geſetzt worden, die feſtſtellen ſoll, ob die außerordentlich
hohen Verwaltungskoſten herabgeſetzt werden können,
wenn Berleburg die Landgemeindeordnung wieder an

Berleburg iſt die am teuerſten verwaltete
Stadt im ganzen Regierungsbezirk.

Weiter hat das Stadtparlament in Sternberg(Nm. [1700 Einwohnerſ) beſchloſſen, die Umwandlung
in eine Landgemeinde zu beantragen, wenn die kommu-

ZWweargsvwerſsesgereses g.

falten können, die es in vergangenen Jahrzehnten ſooft
bewieſen hat.

Was uns nok tut, ſind nicht gewaltſame Experi
mente, ſind nicht gewagte Abenteuer, weder im
Jnnern, noch nach außen. Was wir brauchen, das
iſt eine planmäßige, aufbauende Reformarbeit. Wir
dürfen zu den drei Männern, zu Brüning, Dietrich
und Stegerwald, die uns bisher durch dieſe ſchwere
Zeit geführt haben, und die durch ihr mutiges und
geſchicktes Eingreifen viel dazu beigetragen haben, daß
die Dinge ſchließlich doch eine Wendung genommen
haben, das Vertrauen haben, daß ſie der großen Auf
gäbe, die die jetzige entſcheidungsvolle Stunde an ſie
ſtellt, gewachſen ſein werden.

Ein goldenes Zeitalter wird allerdings auch dann,
wenn alles ſich zum Beſten wendet, noch nicht heran
brechen. Die Verluſte, die Deutſchland in den letzten
Monaten, zum Teil auch durch eigene Schuld, erlitten
hat, ſind ſo groß, daß auch die Zukunft im Zeichen
ſtrengſter Sparſamkeit ſtehen wird. Niemand darf
glauben, daß an der Notverordnung Weſentliches wird
geändert werden, nur die ſchlimmſten Härten wird man
beſeitigen können. Das iſt aber nicht das Entſcheidende.

Das, worauf es ankommt, das iſt die Takſache, daß
das deutſche Volk wieder hoffen darf, daß es wieder ein
Ziel ſieht. Für dieſes Ziel kann, ja muß jeder mil
aärbeiten, durch höchſte Leiſtung in ſeinem Wirkungs
kreis, durch ſtrengſte Sparſamkeit auch in ſeinen per
ſönlichen Anſprüchen, durch Abſage an jede Verzweif
lungsſtimmung und an den aus ihr enfſpringenden
Radikalismus. Es ſind in der Vergangenheit Fehler
gemacht worden, nicht nur vom Skagt und von den
Polikikern, ſondern ebenſoſehr auch von der Privakwirk
ſchaft und ihren angeblichen Führern. Das häben ge
rade die letzken Tage gezeigt, wo manche faule Frucht
vom Baume gefallen iſt. Darunker muß jetzt ein Strich
gemacht werden, damit es wieder vorwärts und auf
wärtks gehk. Der Hooverplan wird fruchtlos bleiben,
wenn nicht auch wir uns voll bekennen zur Hoover
politik.

nalen Laſten unter der Städteordnung nicht gemindert
werden können. Auch die 1100 Einwohner zählende
Stadt Brätz (Grenzmark) hat beſchloſſen, wegen der
hohen Verwaltungskoſten zur Landgemeindeordnung
überzugehen.

Gandhi beklagt ſich
über Verletzungen des Ubereinkommens von Delhi.

Gandhi v ntlicht in der Zeitung „Jung
Indien einen A. in dem er die Regierung einer
Verletzung des Übereinkommens von Delhi anklagt.
Er häbe, ſchreibt er, aus zahlreichen Gegenden des
Landes Klagen über die Polizei erhalten, die Ver
ſammlungen mit Gewalt aufgelöſt hätten und mit dem
Polizeiknüppel vorgegangen ſeien. Gandhi ſchließt:
„Wir müſſen unſere Verpflichtungen aus dem Über
einkommen ſo lange erfüllen, als der Kongreßausſchuß
es für notwendig erachten wird.“

Eliſabeth FörſterNietzſche

85 Jahre alt
Eine berühmke Jubilarin aus dem Kreiſe Merſeburg.

Aus unſerm Leſerkreiſe gehen uns folgende Zeilen zu:
Nicht vielen iſt es bekannt, daß der weltberühmte

Philoſoph Nietzſche aus dem Kreiſe Merſeburg ſtammt;
ſelbſt manche Leſer dieſes Blattes ahnen nicht, daß
ſeine Familie ihrer Nachbarſchaft entſtammt. Und ſo
geht denn der 85. Geburtstag der Frau Dr. h. c.
Eliſabeth FörſterNietzſche uns mehr an als andere
Der Vater, Pfarrer Ludwig Nietzſche, war in Eilen
burg geboren, ſeine ganze Amtszeit hat er in Röcken
zugebracht. Die Mutker war die Tochter des Nachbar
pfarrers Shler in Pobles. Als Ludwig Nietzſche früh
zeitig ſtarb, mußten die kleinen Kinder mit der Mutter
die Heimat verlaſſen; ſie fanden in Naumburg ihre
Wohnſtätte. Aber zeitlebens haben ſie ſich als Röckener
gefühlt. Dort iſt nicht nur die Mutter beigeſetzt
worden, ſondern auch der Philoſoph. Als die Ge
ſchwiſter Friedrich und Eliſabeth einſt nach Röcken an
das Grab des Vaters gepilgert waren, fanden ſie die
Heimat wieder ſo ſchön und ſtill, daß ſie ſagten Hier
möchten auch wir unſer Grab haben! An dieſem Ent
ſchluß hielt Eliſabeth auch feſt, als ſie für den be
rühmten Bruder die letzte Ruheſtätte beſtimmte, und
ſeine Freunde ihn für die Welt reklamierten und einen
berühmten Ort vorſchlugen.

Eliſabeth Förſter-Nietzſche iſt nicht „irgendeine
Verwandte“ Nietzſches, ſondern die Perſönlichkeit, die
dem Bruder am nächſten ſtand, ſein ganzes Leben mit
ihm erlebte, an ſeinen Schöpfungen regen Anteil nahm
und ihn in den Jahren der Krankheit mit der Mutter

treulich pflegte. Ein Weib, war ſie wahrſcheinlich dier
jenige, die Nietzſches oft mißbrauchtes Wort von der
Peitſche für das Weib veranlaßte Die Herausgabe der
Werke Nietzſches iſt zum guten Teil ihre Arbeit

Jhre Namen Eliſabeth, Thereſe, Alexandra hatte
ſie nach den Prinzeſſinnen vom Altenburger Herzogs
hof, deren Lehrer der Vater geweſen war. Nur kurze

Eliſabeth Förſter-Nietzſche

Zeit iſt ihr Leben mit dem und für den Bruder untes
brochen worden durch ihren Aufenthalt in Südamerika
als Gattin des nahmhaften Plantagenfarmers Dr.
Förſter.

Nietzſches feindſelige Stellung zum Chriſtentum iſt
begründet zum Teil dadurch, daß es ihm als Re
ligion des Mitleids verhaßt war und nicht in
ſein Syſtem paßte Aber: Grau, Freund, iſt alle
Theoriel Der ſtarke Weltweiſe wurde pflegebedürftig
wie ein unmündiges Kind, und da hat ihn
Eliſabeth rührend gepflegt. Das war Liebe,
Erbarmen und Mitleid; und dieſe Tugenden
ſind Kernſtücke des Chriſtentums!

Harzer Bergtheater „Grüne Bühne“
in Thale am Harz-

Unter Leitung von Jntendant Erich Pabſt und
ſeiner alten bewährben Künſtlerſchar wird am Sonn
abend, dem 11. Juli, die kommende Spielzeit mit dem
Scherzſpiel „Schluck und Jau“ von Gerhart Hauptmann
eröffnet. Von allen Seiten des Harzgebietes beſtehen
gute Eiſenbahn und Autobusverbindungen nach Thale,
und während der Spielzeit, die vom 11. Juli bis
30. Auguſt dauert, iſt die Autoſtraße von Thale zum
Hexentanzplatz 2 Stunden vor Beginn und 2 Stunden
nach Beendigung der Vorſtellung zum Befahren frei
gegeben.

Günther L. Barthel, der Dramaturg des halliſchen

Stadttheäters, wurde von dem Mitteldeutſchen Rund
funk Leipzig und Dresden als GaſtRegiſſeur für zwei
Uraufführungen verpflichtet. Heute, Freitag, findet
unter ſeiner Regie die Urſendung der „Kaukaſiſchen
Ballade“ von Otto Rombach und die Urſendung des
Hörſpiels „Leben eines Zeitgenoſſen neben dir und
mir“ ſtatt.

Alle in Merseburg aufliegenden

Attentate
zu amtl. Preisen im

Lloyd-Relre- und Verkehrshüro

Mersehurg, Kl. Ritterstrabe 3

Telephon 3230
Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

r die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmten Tagenoder Plätzen können wir

keine Verantwortung über
tehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Vermählt:
Roßbach.
Wolf von Tümpling
mit Frau Jrmin-
gard geb. von Rango.

Geſtorben.
Raumburg.

Frau verw. Auguſte
Grünewald geb. Ca
rius Walter Stumpf,
73 J

Bad Köſen.
Frau Emmy Leſchke
geb. betye 81 9.
Großcorbetha.
Friedrich Müller,
67 J.

Für gut bürgerlichen
Muttagstiſch

noch einige Teilnehmer
geſ. Halliſche Str. 16,1.

Arzt Sonntagsdienst

für Privat Praxis und
alle Krankenkaſſen

12. Juli
Dr. Wolf

Halleſche Straße 14,
Telephon 2117, und

Dr. Lamprecht
Teichſtr. 49, Tel. 3095.

Sonntagsdienſt
der Apotheken

12. Juli
SternApotheke.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſch. dieſ. Bl.
Schöne 2 Zimmer
Wohn. m. ZentralHeiz.
i. ſehr ſchön. Wohnl. a.
kdloſ. Ehep. od. allcinſt.
Dame z. verm. Preis
45. Mark. Zu erfr.
in d. Geſchäftsſt. d. Bl.
Jn großem Jnduſtrie
ort des Geiſeltals iſt

gutgehendes

Kolonialwaren
Geſchäft

mit Hausſchl. u. Garten
preiswert z. verpachten.Off. u.d157 a. d. G. d. Bl.

Vachtd 11.7.- 17. 7.

2 Herrenfahrräder, gebr.
2 neue Blechkübel

60)6080
1 Reinigungsmaſchine
1 Schraubſtoch

billig zu verkaufen.
3. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

1 Parbwagen und

1Pferd, Oldenburge,,

4 Jahre alt, ſteht
preiswert z. Verkauf.

Neumarkt 46.

Einige gut erhaltene
Feberbeitten

zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Heue Kartoffeln

zu verkaufen.

Fr. Bohle,Sand 2.

Crüne Bohnen
Geleeäpfel,

junge Hähnchen
liefert Burkhardt,
Vor dem Klauſentor 5.

70 Kirſchenfriſche
und EinmacheKirſchen,
a. im en gros, zu verk.

E. Mübler,Brauhausſtr. 10 u. auf
dem Wochenmarkte.

Am Sonnabend, dem 11. Juli 1931, vormittags
11 Uhr verſteigere ich in Merſeburg, Gaſthof
Bergſchlößchen, Unteraltenburg 22, 1 gold.
Herrenuhr, 1 Ladenwaren-Regal, 1 Standuhr,
I Ladenkaſſe, 1 Drehbank, 1 Schreibtiſch,
1 Schreibmaſchine, elektr. Kronen u. Ampeln,
1 Bücherſchrank, 1 Sofa, 1 Kleiderſchrank,
1. Waage, I Friſiereinrichtung u. a. S. öffent
lich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 10. Juni 1931.
Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Stromabschaltung
am Sonntag, dem 12. 7. 1931 in den Ott
ſchaften Röſſen, Göhlitzſch, Daspig, Cröllwitz
von 5--9 Uhr; in den Ortſchaften Kötz chen,
Zſcherben, Atzendorf, Geuſa, Blöſien, Frank
leben und Reipiſch von 9—13 Uhr; in den
Ortſchaften Benndorf, Körbisdorf, Wernsdorf,
Naundorf und Zitzſchdorf von 13--16 Uhr
wegen Streicharbeiten.

Landkraftwerke Leipzig
Betriebsabtlg. Stößnit

Zonorgsverſteigereeng
Sonnabend, den 11. Jult 1931, 10 Uhr

werde ich im Gaſthof „Zur goldenen Kugel“
in Merſeburg öſſentlich meiſtbietend gegen ſo
ortige Barzahlung verſteigern: 1Radioapparat,
1 Schreibmaſchine Vaſanta, 1 Ausziehtiſch,
1 Plüſchſofa, 1 Poſten Zigarren, 1 Singer-
nähmaſchine, 1 Jaß Firnis und hierauf an
Ort und Stelle: Warenſchränke, Ladenregale,
Ladentiſche, 1 Nationalregiſtrierkaſſe, I Waage.

Weinreich, Gerichtsvollzieher

Zwongswerſtesgereang
Am Sonnabend, dem 11. Juli d. J. vor

cniſtags 10 Uhr, werde ich hier im Gaſtho
„Zur goldenen Kugel“ öffentlich meiſtbietend
gegen Barzah ung verſteigern Oelgemälde
5 Schreibma chinen, 15 Jahrräder.

Ferner um 12 Uhr in der Groß Garage
Friedrichſtraße 1 Hanomag Sporlwagen
(Cabriolett). Dieſer beſt mmt.

Linge, Obergerichtsvollzieher.

Stanbſauger f. 220 Volt z ingzu re Zu a ſieht. Hähmaschine
frag. in d. Geſch. d. Bl. zu kaufen geſucht. Ang.

e unter 209 a. d. Geſch.

fuhherchwerden!

ſchmerzfrei durch JFußbandage
E S nes
Tauſendfach bewährt
i. Beruf u. Sport. Ent
fern. v. Hühneraugen u.

eingew. Näg. ſchmerzlos.

Johannishacdh, HMerrehur
Johannisſtr. 10, 1 Min. v. Markt, Ruf 2576.

Aushänge betr. die
Ausübhung des Friſter, Barbier

und Haarſchneidegewerbes,
abgedruckt in Nr. 43 des Regierungs
Amtsblattes vom 25. Oktober 1939,
ſind zum Preiſe von 20 Pfg. pro Stück
zu beziehen von der

Vuchdruckerei Th. Rößner. Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Treffe von jetzt abn LeungSonnabend mit Aumahe tigen

Wenn ne Wanne
Bumenboh G okar Altenburg,

Sht eung,auf dem Roß markt sſſerrae
ein. Für Händler günſt. e e
Preiſe.

Eulau a. S.
Todesfallhalber ſind

eine Anzahl
Vienenvölker

ſowie überzähl. leere
Käſten und Geräte zu
verkaufen oder zu ver

ſtauſchen.
Gebhardt, Eulau a. S.

NaumburgLand.markt in Röſſen.

Eiſenhuth, Erfurt.
Empfehle Sonnabend Luft
auf d. Markt in Merſe Kurort

burg und Röſſen:
pa. Schweinebrat., Pfd.

Fleiſcherei Sternberg.

Rastenberg
(Thüringen), Kreis Weimar. Herrlicher Wald,
ſchönes Wald- Schwimmbad (5000 qw).(90, pa. tde n Bergluft. Ermäßigte Kurtaxe. Werbeſchriften

braten, Pfd. 1.10 durch die Städtiſche Kurverwaltung.

Das hundertmillionenfach bewährte Kukirol
HühneraugenPflaſter ſowohl wie das Kukirol
FußbadeSalz koſten ſetzt nur noch 60 Pfg. die
große Packung. Der geſteigerte Wert des Geldes
ermöglichte uns dieſen radikalen Preisabbau für
unſere Präparate, die auch weiterhin in unver
änderter Güte in den Handel kommen.

Neuer Preis 8
Bei Nichterfolg erhalten Sie unter
Garantie von 1000 Mark den vollen Kaufpreis zurück.

Kukirol-Verkaufsſtelle: AdlerDrogerie, Markt 17.

Kukirol 20“ billiger!
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Ruhe ist die erste Bürgerpflicht
Die deutsche Wirtschaft muß im Zusammenhang

mit außenpolitischen Verwieklungen wieder eine
schwwere Belastungsprobe durchmachen In Kürzester
Frist hat das Ausland, das seit Jahren beträchtliche
Kurzfristige Kreditbeträge nach Deutschland Iegte,
einen erheblichen Teil dieser Mittel gekündigt und
zurüekgezogen, was naturgemäß einen verstärkten
Abtluß von ausländischen Zahlungsmitteln zur Folge
hatte. Die Reichsbank wandte dieser Entwicklung
gegenüber zunächst das in solchen Fällen übliche
Mittel der Kreditverteuerung, die Diskonterhöhung,
an und ging, als dies nicht ausreichend erschien,
zur „Kredifrestriktion“ als der viel wirksameren
Maßnahme über. Diese Maßnahmen treffen natur-
gemäß die deutsche Wirtschaft auberordentlehb
schwer, aber zu Keiner Zeit war auch dieewal die
Wahrung gefährdet. Die Reichsbank wies selbst dar
auf hin, daß die von ihr getroffenen Maßnahmen,
Vor allem die Einengung des Kredits durch die da
mit Verknüpfte Verringerung des Notenumlaufes,
dass genaue Gegenteil einer Inflation
bedeuten. Auch diesmal brauchte die normale
Deckungsgrenze nicht unterschritten zu werden. Die
Reichsbank griff vorübergehend, da hierdurch die
deutsche Wirtschaft am meisten geschont wird, auf
einen Kredit ausländischer Zentralnotenbanken zu
rück. Durch diese vorsorglüche Maßnahme, die
durchaus nichts Ungewöhnliches darstellt, und 2. B.
früher auch von der Bank von England angewendet
urde, bleibt eine ruhige Entwicklung gesichert.
Wenn auch erfreulicherweise das deutsche Publikum
im großen und ganzen ruhige Nerven behbielt, so
machte sich trotzdem hier und da wieder die
„Kapitalfluchtpsychose“ bemerkbar. Rin bekannter
deutscher Wirtschaftsführer prägte vor einigen
Tagen das treffende Wort, daß Kapitalflucht das
gleiche sei wie Vahnenflucht. In der Tat schädigt
jeder, der sich zu Kapitalfluchtmaßnahmen verleiten
äßt, nicht nur sich selbst schwer (die Kapitalduobt
bedeutet nach allen Erfahrungen und in ſedem Falle
erhebliche Verluste), sondern auch die deutseheWirtschaft in ihrer Gesamtheit, der auf diese Weise

die ohnehin Knappen Kreditkapitalien entzogen
Ferden. Wohl gelten hat das zitierte Wort: Rube
ist die erste Bürgerpflicht!“ mehr Berechtigung als
in solchen aufgeregten Zeiten.

Der Staatsanwalt greift ein
Der Zusammenbrueh des Nordwollekonzerns.

Bremen, den 9. Juli.
Von der Bremer Staatsanwaltschaft ist im Zu-

sammenhang mit dem Zusammenbruch des Nord-
deut sehen Woll konzerns ein strafreeht-
liches Vermittlungsverfahren eingeleitet worden. Die
Riesenverluste des Nordwollekonzgerns haben nicht
allein in Deutschland, sondern auch im Lusland

es Aufsehen erregt. Mehr als das Doppelte des
Aktienkapitals ist verloren worden. Während noch
Mitte Juni die Verluste wit nur 24 Millionen be

riffert wurden wobei allerdings gesagt wurde, daß
die tatsachliche Höhe des Schadens noch niebt, zu
übersehen sein wird jetzt der Gesamtbetrag mit
200 Millionen angegeben.

Das strafrechtliche Ermittlungsverfabren richtet
sich sowohl gegen die drei Brüder L ahusen wie
zueh gegen eine große Reihe von führenden Vor-
standsmitgliedern der Nordwolle AG. Das Verfahren
Vird in erster Linie wegen Betruges gefübrt,
daneben auch wegen Verstoßes gegen zahlreiche
handelsrechtliche Vorschriften. Die Ermittlungen
werden nur sehr schwer geführt werden Können, da
eine Uberprüfung sämtlicher Bücher über einen Zeit
raum von mehreren Jahren notwendig ist, um den
tatsachlichen Vorgängen, die zu den Riesenverlusten
geführt haben, auf die Spur zu Kommen, um festzu-
stellen, inwieweit strafrechtliche Handiungen vor-
gekommen sind. Welch ungeheure Arbeit zu leisten
ist, erkennt man am besten am Beispiel der Favag-
Affäre, wo es fast zwei Jahre gedauert hat, bis die
Apklageerhebung stattfinden Konnte. Die Anklage-
sohrift ist in diesem Falle ein Buch von über
400 Seiten.

Die strafrechtlichen Ermittlungen werden sich im
übrigen aueh darauf erstrecken, inwieweit eine
Bilanzversechleierung und Steuerhinterziehungen
stattgefunden haben.
Gegenwärtig berät man darüber, inwieweit das
gesamte Buchmaterial zu beschlagnahmen ist, da

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Wirtschaftlſcher Wochenberſehte

Mitgeteilt von der Mitteldeutschen Landesbank, Magdeburg, durch die Stadtsparkasse Merseburg.)

Nach dem Reicehsbankausweis vom
23. Juni d. J. ist die gesamte Kapitalanlage der
Bank um 299 1 Millionen Reichsmark auf 2589,3 Mil-
lionen Reichsmark angewachsen. Der Umlauf an
Reiohsbanknoten hat sich um 162,6 Millionen Reichs-
mark auf 3726 Millionen Reichsmark verringert. Die
Deckung der Noten durch Gold und deckungsfähige
Deyisen beträgt 40,4 Prozent gegen 48,1 Prozent in
der Vorwoche.

Für die allgemeine Wirtschafts lage
Verspricht der Hooverplan von großer Bedeutung zu
werden, da er besonders geeignet erscheint, die Ver-
frauenskrise 2u entspannen. Es ist daber dringend
zu Wünschen, daß die Verhandlungen recht bald zu
einem Positiven Abschluß führen. Die Lage am
Baumarkt ist um die Jahbresmitte gekennzeichnet
durch eine völlig unzulängliche Beschäftigung, die
in erster Linie auf die anhaltenden Finanzierungs-
schwierig keiten zurückzuführen ist. Vür den in-
ländischen Eisenmarkt hat das erste Halbjahr 1931
eine sehr un befriedigende Entwicklung genommen,
die auch aufs engste mit den ungünstigen Baumarkt-
verhaltnissen zusammenhängt. Der Absatz ist gegen-
über der gleichen Vorjahrszeit bis zu 30 Prozent
zurückgegangen. Am Eisenexportmarkt scheint sich
eine gewisse Belebung durchzusetzen, zumal die Vor-
räte bei den Verbrauchern so gering sind, daß man
sich allmählich auf das Spätsommer- und Herbst-
geschaft vorbereiten muß. Infolge der sehlechten

Absatzverhältnisse werden in der mitteldeutschen
Kaliindustrie zum I. August d. J. umfangreiche Still-
legungen angekündigt. Die Waggonbauindustrie
Klagt über völligen Auftragsmangel, so daß eine
Stillegung der Betriebe zu befürchten ist, falls die
Reichsbahn nicht zum normalen Beschaäftigungs-
programm zurückkehren kann. Die Ausführ in
Lederschuhen ist im Mai d. J. gegenüber dem Vor-
monat un 35 Prozent gestiegen. Der Aktivsaldo
des Sohuhaußenhandels beträgt im Mai über 2,8 Mil-
lionen Reichsmark. In der Elpschiffahrt hat sich
in den letzten Wochen infolge des niedrigen Wasser-
standes die Nachfrage nach Leerraum wesentlich ge-

dieses allein die erforderlichen Unterlagen für das
Ermittlungsverfahren bietet. Im Zusammenhbang
hiermit sei darauf hingewiesen, daß die für Diens-
tag näehster Woche einberufene Generalver-
sam mung der Norddeutschen Wollkämmerei vor-
läufig vertagt worden ist. Man will erst ab
Wwarten, wie weit dis schwebenden Verhandlungen
mit den Gläubigern, zu denen u. a. zahlreiche aus
ländische Banken gehören, zu einem Resultat führen.

t

Die Bilanzbereinigung S

bei Norchwolle
Die Verhandlungen der Norddeutschen Woll-

Kämmerei und KRammgarnspinnerei in
Bremes mit den in- und ausländischen Glaubigern
über die Zustimmung zu dem 40prozentigen Schulden-
nachlaß, die gegenwärtig schweben, werden Voraus-
siehtlieh noch eine Woche in Anspruch nehmen.
Innerhalb dieser Frist werden, laut Frankf. Ztg.“,
jedenfalls die Falligkeiten nicht erfüllt. Die 140 Nil
lionen AKtiven gliedern sich in etwa 60 Millionen
Anlagen, 50 Millionen Vorräte und 30 NMilſionen
Außenetäande. Eine entsprechende Gliederung der
240* Millionen Passiven stößt auf Schwierigkeiten,
da die mannigfachen Konzernrechnungen die Vber-
sieht erschweren. Von den direkten Nordwolle-
schulden entfallen auf Auslandbanſen etwa 45 Mü-
lionen Reichsmark, die sich auf nieht, weniger als
22 Banken verteilen. Besondere Verhandlungen
sehweben zur Zeit wegen der Neudecker Spinnerei
in der Tschechoslowakei sowie die Norddeutsche
Wolle, die Bürgschaft für etwa 15 Millionen Reiche
mark Bankschulden übernommen hatte. Die Bank-
gläubiger der Neudecker Spinnerei, insbesondere
böhmisehe Banken, bemühen sich um die Loslösung
dieses Unternehmens.

Englischer 200- Millionen Kredit
n kür Rußlanck.Hie britische Regierung erklärte sich bereit, Ruß-

land einen Kredit bis zur Höhe von 200 Millionen

Kurszettel

steigert, da die Pahrzeuge nur zu etwa ihrer Trag-
fähigkeit beladen werden können. In der Thit-
ringer Wirtschaft haben sich bemerkens-
werte Veränderungen in der Berichtszeit nicht
ergeben.

In der Woche vom 7. bis 13. Juni d. J. belief
sich die Güterwagengestellung bei der
Reichsbahn auf 700 400 gegen 670 600 in der Vor-
Woche und 663 800 in der entsprechenden Woche des
Vorjahres. Der arbeitstägliche Durchschnitt betrug
116 700 gegen 117 600 bzw. 132 800.

Die Reiehsindexziffer für die LebenshaltungsKkosten beläuft sich für den Durch-
schnitt, des Monats Juni auf 137,8 gegenüber 137,3
im Vormonat. Die auf den Stichtag des 24. Juni
1931 berechnete Grobhandelstndexziffer
des Statistischen Reichsamtes betrug 112,8 gegen
112,2 am 17. Juni d. J. An der Erhöhung sind die
Indexziffern aller Hauptgruppen, mit Ausnahme der
für industrielle Fertigwaren, beteiligt.

Die Zahl der Insolvenzen hat sich im Juni
gegenüber dem Vormonat von 1611 auf 1681 erhöht.
Im einzelnen beträgt die Zahl der Konkurse 1034
(m. Vormonat 956), die Zahl der eröffneten Ver-
gleichsverfahren 647 (im Vormonat 655).

Die saisonmäßige Besserung am Arbeits-
markt macht nur langsame Portschritte. In der
Landwirtschaft wurden teilweise noch Arbeitskräfte
angefordert, ebenso in der Industrie der Steine und
Erden. Ausgesprochen schlecht ist der Beschäfti-
gungsgrad besonders in der Metallindustrie und im
Baugewerbe

An der Börse herrschte in der Berichtswoche
infolge der ungeklärten Haltung Frankreichs hin-
sichtlich des Hooverschen Moratoriumsvorschlages
größte Zurückhaltung. Die Kurse konnten sich, wenn
auch unter Schwanküungen, auf dem erhöhten Niveau
einigermaßen behaupten.

Am Geldmarkt bestand infolge des Ultimo
Nachfrage nach Tagesgeld. Der Privatdiskont für
beide Sichten beträgt unverändert 7 Prozent p. a.

Mark einzuräumen, um Rußland den Ankauf schwerer
Maschinen für landwirtschaftliche Grobbetriebe zu
ermöglichen

Berliner Börse vom 9. Juli.
Tendenz: Sehr ruhig, nach etwas
schwächerem Beginn leicht erholt.

Die heutige Börse eröffnete bei außerordentlich
großer Geschäftsstille zu 1 bis 2 Prozent schwächeren
Kursen. Nach wie vor herrschte starke Zurück-
haltung doch wurde die heraus kommende Ware
überall glatt aufgenommen. Die Abschwächung an
der gestrigen Neuyorker Börse und den anderen
Auslandkrediten wirkte natürlich verstimmend. Der
Reichsbankausweis per 7. Juli, der von der Börse
mit Spannung erwartet wurde, hat zwar eine Er-
höhung des Devisenbestandes um 71 Millionen
gebracht, und die Deckung bat sich von 40,1 auf
43,6 Prozent erhöht, während Weehsel, Schecks und
Lombards um 225 Millionen und Noten um 184 Mil-
lionen geringer sind. Die Börse Konnte aber Kein
einheitliches Urteil über diesen Bericht fallen, da
man nicht weiß, in welcher Höhe der Bereitschafts-
Kredit in Anspruch genommen Worden ist. Mit Inter-
esse Wurde die Nachricht aufgenommen, daß Reichs-
bankpräsident Luther schon ſetzt nach London ge-
fahren ist, um über eine grobe, langfristige Ausland-
anleihe für die Reichsbank zu Verhandeln, doch
Wurde die Tendenz zunächst nicht wesentlich davon
beeinflußt. Man sprach ferner von den ausländischen
Pressemitteilungen über die geplante Anleihe, aber
es Verstimmte, daß der Widerhall der 500-Millionen-
Bürgschaft in der Auslandpresse geringer war, als
man erwartet hatte. Der Londoner Diskont, mit
dessen Ermäßigung man seit Wochen gerechnet hatte,
blieb auch heute unverändert. Sehultheiß, Oren-
stein, Aschersleben, Salzdetfurth, RVE. und Reichs-
bank waren bis 45 Prozent abgeschwächt, während
Svenska 8 RM. verloren. Nordwolle wurden heute
per Termin notiert, man erörterte aber nicht weiter
diese Angelegenheit, zumal Meldungen über eine
Hilfsaktion des Reiches wieder dementiert wurden.
Im Verlaufe Konnten die Kurse wiecler 1 bis 2 Pro-

zent anziehen, da die Börse zu Deckungen schritt.
Erholungen Konnten sich später nicht überall be-
haupten. Hugo Schneider. wurde verspätet bei
Minus-Minus-Notiz 4 Prozent niedriger festgesetzt-
Berger und Svenska erbolten sich etwas. Deutsche
Anleihen, Ausländer und Reichsschuldbuchforde-
rungen schwächten sich etwas ab, ebenfalls der
Pfandbriefmarkt. Tagesgeld ist unverändert. Eben-
falls Monatsgeld. Der Dollar war etwas fester. Die
Nachfrage hat sich gegen gestern weiter verringert.
Paris tendierte etwas lIeichter.

Amtliche Devisemcurse.

Ohne Gewähr. ln Reichsmark) Ohne Gewam

s 7 7. T. 38 7.
Buenos 1 Peso 1.320 1.341 Jugosl. 100 D. 7.4361 7.437
apan 1 Jen 2.061 2.0681 Kopenhb. 100 K. 112.72 112.72

Konst. 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc.) 18.69 16. 68
Lond, 1 Pfd. St. 20.475 20.475 Oslo 100 K. 112.72 112.72
Neuyork 1 Doll,) 4.209 4.209 Paris 100 Frk. 16.476 16.478
Rio 1 Milr o.314 315 Schweiz 100 Fric.) 61.671 9167
Amsterd. 100 G. 169.5 169.42 Sofia 100 Lewa 3.051 3.049
Athk. 100 Drehm. 5.457 5.457 Spann. 100 Pes. 40.06 40. 03
Brüss. 100 Belg. 658.77 58.77 Vookh. 100 Kr 112.86 112.86
Dane 100 Guld.] 81.89 81.89Budapest 100 P 73.36 73. 40
Hels, 100 t M 10.593 10.593 Wien 100 Schill. 59. 195 59.205
Italien 100 Lirel 22.045 22. 045

Berliner Produktenbericht vom 9. Juli.
Nach den starken Preisschwankungen der letzten

Tage machte sich an der Produktenbörse heute eine
Beruhigung geltend. Die Verlautbarungen, denen zu-
folge für das neue Erntejahr der Vermahlungszwang
für Inlandweizen auf 97 Prozent festgesetzt werden
dürfte, vermochten sich preismäßig noch nicht aus-
zuwirken. Das Inlandangebot von Neuweizen bleibt
allerdings gering, und die Vorderungen waren hochb-
gehalten. Gebote lagen etwa auf gestrigem Niveau.
In Neuroggen Komm verschiedentlich wieder etwas
Offertenmaterial heraus, die Preise sind aber wenig
nachgiebig. Brotgetreide alter Ernte wird nur ver-
einzelt umgesetzt. Am ILieferungsmarkt eröffnete
Weizen bis 2 Mark fester, während Roggen Kaum
behauptet war. Am Mehlmarkt zeigt sich für beide
Mehlarten etwas mehr Kauflust zur Herbstlieferung,
dagegen ist prompte Ware nur für den laufenden
Bedarf abzusetzen, obwohl die Forderungen für
Roggenmehbl entgegenkommender lauten. Hafer war
im PEffektivgeschäft gut bebauptet, zumal Unter-
gebote von der ersten Hand weiter Kaum zugesagt
Werden. Neue Wintergerste liegt auf dem gestrigen
erhöhten Preisniveau stetig.

Berliner Produktenbörse,

Er 100 keg) 97 ar 100 ku) 8. 7.
Weizen, märk. 249-250 Kl. Speiseerbsen SRoggen, märk. 187. 192.0 Futtererbsen 19.00-21. 00
Rauhkgerste S BeluschkenIndustrie- und ekerbohnen 19.00-21. 00Futtergerste S Wicken 24.00-26. 00
Neue Winterg. S Blaue Lupinen 16.00-17. 50Hafer, märk. S Gelbe Lupinen 22.00-27. 00
Mais lok. Berl. Serradella, alte(Eär 100 Kg) SerradellaWeizenmehl 31.0036. 25 Rapskuehen 4 9.39 9.80

en el 2799 75 Leinkueken 13.80--13.80Welenſete I12150 75 Trocktensehnitz. 7.50--7.7
Roggenkleie 11.25--11. 50 Soja-Schrot 12.60—13. 40
Raps, 1000 kg S TorfmelasseLeinsaat, 1000 K. KartotfelflockenViktoriaerbsen 26. 00-31. 00 Räüben

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg i RM.) 9.7 8. 7.
Elektrolytkupfer (180 Kg) 81.25 682.00

ne e (kr. V.) S SRemelted-Plattenzin S SOrig.-Hättenalumin., 98--99 170.00 170.00
do. i. Walz- u. Drahtbarr, 99 174.00 174.00

Reinnickel, 98--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 51.00-—53. 00 51.00-853. 00
Silb. i. Barr. ca. 900 fein ſ. 1 Kg) 39.75--41.75 40. 50-42. 50

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 9. Juli.
Auftrieb: 165 Rinder (davon 15 Ochsen, 68 Bullen,

73 Kühe, 9 Färsen), 660 Kälber, 245 Schafe, 1341
Schweine; zusammen: 2421 Tiere. Außerdem von
Fleischern selbst zugeführt: 46 Rinder, 62 Kälber,
75 Schafe, 463 Schweine. Es Kosteten:

Heute Heute Heute
Köhe 230—33 Saohate 246 48e e e e ldo. r do. 5 34 38arsen S oe z do. 21 Schweine I 42-42

do, 6 Kälber o 2 44—45Bullen 1 38--40 do. 2 49--52 do. 3 43--45do. 2 34--37 do. 3 45--47 do. 4 40 42do 31 do. 4 42-44 do.do 4 l do. 5 6Kühe 1 34--37 Schafe do. 7 S

9 7. s 7. 9 7. 8 7. 9. 7. 8. 7. 9. 7. 8. T.t s Pr. Lapkdbr. Charl. Wasser 74. 74. Rhein Braunk, 154. 154.75 Werschen-Weißenf, 85.50 84Anst. o Chem. Buckau 65. 63.50 Khein. Sprengstoft 52. Wrede MalereiBerliner Börse Obl, R. 20 a en 8 a r e e 40.751 38. aitger, Moeehe u
1 72 Pr. Lapfdbr.- em, Gelsenk. Sachsenwerke 73.50) 73. Ise Bergbau erVom 9. en vom Vortage Zu ken Se her Sareccke er 81. 91. äto. e e 80.50

e 24 21 illi J i 3 e i S(Terminnotiz, erster Kurs.) (Mitgeteilt n Commere- und E. S Seil erier S e h e Riebeck dMontan 7(Brahbtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) Privatbank Mersebursg.) Industrie-Obligatlo- Daimler Motoren 24.50 24.75 Schles. Textil 3.621 3.62 Frelverkebr-
nen m Zinsberech- Disch. Atl. Tel. 72. 174.50 Schneider, Hugo 37. 40. Adler Kali S

9. 7. 8. 7. 9. 7. 8. 7. 9. 7. 8. 7. nung Dtsech. Kabel 37. 37.50 Schulz jun. 41. 41. Halle Kali8 Conti-Cautch. 93. 93. Be rn 57.50 57.50 u t e 4r ietetnreee 7 125.508 Klöckner 65.501 86. Dürrkop- Werke mee tabfurter chem. ückauf lit, a.n. Pale Peutsche Anleihen 50.— Dynam. Nopel 62.251 62 Stett. Chammotto 32160 32. Kabel Rheyat ee n e Ach re u Disoh. Anl,-Ausl. e e Eilenbus Kattun 41. 41. Stock Motor 69.50 69.50 Hochfrequenz 130.—180.Nordd, Lloyd 48.251 48.87 Karstadt 25. 24.12 Rechte einschl. I ohn, Optionsschein 73. 74. Fileſctra Dresden 130. Ver. Thür. Metall 32 Ehein. Metall
Adea h h Klöcknerwerke 50.501 Ablösungs-Anl. Elektr. Lieferungsg. 102.25 101. Wanderer- W 50. 50.50 Scheidemandel SBerl. Handelsgesell Luewig Loewe Nr. 1-90 000 50. 50. Verkehbrewerte- e i 116.25 116.25 Wegelin Häbner] 26.751 29. l Ufa 7 LJ Disch. Ablösungs Ilg. Lokalbah ssen Steinkohlen leben u. Privatb. 100.50 100.75 e 61. tn We e e e s r ne r e S ntädt, u. Nat, 100.50 102. Manst. Bergbau osungsschein Halberst.-Blankbg. röbeln Zuckeren 4 s Pro Sachs alle teſte len Zeerer 50. 60. Leipziger Börse vom S. JuDedt Bank 100.50 100.50 Nordd. Wollkämm, 2.63 Pkandbriete 9225 92.40 Hamburger Uoenb, a vo Greppiner W l. Draeeit er Cemmere; ange Felyetpank Filigie Sfereeburg,)
Dresdner Bank 100.50 101. Oberschl, Kolks 59.751 61. Proy Sachs Ia. e Hagabar Sag u l Grusehwits Teztn ab 2Reichsbank 126.50 132.75 Orenstein Koppel 35.50 37. Kotgenptandbr 6.45 6.30 Hansa Mgtseb, e 75.62 Hall. Maschinen 80.25) 79.50 9. 7. 8. 7. 9. 7. 8. 7.
Akkumulatoren Ostwerke S o Berlin. Hyp. Nordd. Lloyd 48.75 46.52 e mer S 772AEG. 90. 90.25 Phöniz Bergbau 43.25 e g. 5 a el el r Bankaktien ne Alten. Hendr.“ 110. c 110. Leip Nalek, Seht TJul. Berger 180.50 184. Polyphon 116.50 116. dito Iiqu Hall. Bankverein 89. 89. Hoesch Stahlw. 46.50 49. 50 Cassel h S. eipe. Hupt. Zimm. e w.Setamzas Eelte. e Kheis. Staninerte ort Sie er n Teiles Grad Anet. 54.25. 54.25 oneeiohe Wer re VWoſorh S e ehe
e e e e el o Hambolat Mühle C Sonkora Sinn Naumann eHannover 93.50 95. Räütgerswerke s 25 l e G. Pt Ammend, Papier 32. 82. Kahla Porzellan 20.251 21 Cröllwitz Pap. Paradiesbetten rDisch. Conti Gas Saledetturth u r e e e. e e e el el be ber a e e l an.J schaffenb. Zellst. 39. Körti .50 17. sch. Eisenhd, S ittler Masch,Dessau o 110.50 Schubert Salzer 11850 120 Solapt. Em. 8 o5.25 94.75 Augsburg Nürnb. i e h len Se s Polynhon 11s. sErden es. Schubert 118.50 116. 95 2 Hreus. Zen- Masohinen s2 2.—Tahmweger Co. 10750 100. Eritesche Buchb, Zauehue Walter n
Dtsch. Linoleum 56.50 Schultheiß 125.50 126. n rig 81 20 derr Walzwerk r eonbara Braunk. 123. 123. Suerten Zucker a c z6 riqu. a 5Eebtr Liehtu. Kr- Au0. 7s 10.75 Sjemens Halske 140.00 146. 8 Mein Hyp. t eher e e e e e e e o 38.80Farbenindustris 123.25 123. Stöhr Co. 76.50 78. d Es 98.- 36.25 Berl. Holz- Kontor 16 16. Mecehinent. Buerau 672 60175 Halle Zucrerrett. u n en e Se e
Feldmühle Pap. 86.75) 96.50 iveſ r Gr X 66.20 66.25 Berl. Karler. W. 38. 38.50 Mi Genest 85. 695. Hohburg Quar- 90. 90 Sehubert alzerThür. Gas Leipzig 145 66.Seaentreh e r T do. Liqu Beton- a. Monierb. 52 54. Notoren Deut- r Kirchner Co. 26.- 28 Siemens- Glas 68.re e Leonerd Tiet- 32. 82. Goldpt 87.251 87.80 B. Blumenfeld h 13.75 Nationale Auto Kraftw. Sa. Thür. 7250 72.60 öhr Co. 7 77Ges. f. elektr. Unt. 105. 105. u 75.75 8 Pr. Lapfabr. Braun u. Brikett 115— 116160 Norddeutseh. Kabel 110— 110. Tander, Teipeie G. Thür. Gas o e
Hacketal Jerein, Stahlwerke 40001 o o t n Ffabr Braunsekw. Koblen 210.- 210 Oberschles, Eisenb Tangb Pfannhs, a i e wen ea ener Bergven ehe t K. 19 e Zroxn Boveri Akt. Wo 59. Prénix Braun 4750 49 Laurahtte e eP be J WVesteregeln Alkali 7 Pr. Lapkdbr. Buderus Eisenw. 40. 40. EFinsch G. 132. 131. Leipe. Baumwolle Ne R Wees Bersras 145.- e ſfetott Welahot 62.50 64.25 ger GM. Pfdbr 36.50 38.50 Cont. eng 84. so 98. a er 7 76180 Zitt. Meck, Web.dto. Genuß ne almon Asbes Pöge Elektron eipz. Feuer. V. 30. 31.50
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freſtag, den 10. Jun 1931.

M tn um
Reise-, Sport und Wochenend- Kleidung

im Ausverkauf enorm b bei
Sachsischer Hof

Sonntag, den 12. Juli, von nachm. 8 Uhr ab
Werpeprelkegeln

3 Kugeln 15
Dazu laden alle Kegler freundlichſt ein

Die Kegelklubs. Der Wirt.
lactdaugſrehnn
fernt. Herrlicher Wald und Wieſenweg.
J Belfebter Ausflugsort Schuttiger F

Garten Rinderhelustigung
I ft Reller u. Küehe Soſſde Prefse
her cherte Keeoſt

Angenehmer Aufenthaltsort für Vereine,
Schulen und Familienverkehr. Schöner
ſchattiger Garten, großer Saal.
Gute Küche. Gepſlegte Getränke.

25 Min. v.
Merſeburg
u. Waldbad

Achtung! Achtung!
Vom 10. his 20. Juli 1931
Safson- Ausverkauf

I in Damenkleldern und
Damenmänteln, Herren-
Anzügen u. -Mäntein bei

30 his 50 Proz. Hachlaß
II statt. Damenmäntel, ganz

gefüttert auf Seide, schon
von 16 Mark an.

Nur Burverkaut während des Ausverkaufes

Ferner auf Klchen, Schlaf- u. Speise-
2zimmer, Trumeaus, Standuhren, Sofas

bis auf weiteres 158 Proz. Rabatt.

An et Cnſiann,
Oelgrube 7

Hause des Mifa-Fahrradgeschäftes

20 Filialen 20 Filialen

W SAlfoossor en.
vergessen Sie in neuen

SALAMAMDER
5CHOHEN

Da Begte Igt am biINegsten!

Schon für Mark
72. 50
bringt Salamander in bekannter
Qualität und Paßform

Herren Damensechuhe
Weiter finden Sie in der Preislage
78. 50
eine enorme Auswahl der 2. Zt.
gangbarsten Schuhe auch für

den verwöhntesten Geschmack.
Ueberzeugen Sie sich bitte, Sie
tragen nur noch

Salamanderschune
Alleinverkauf:

Ehrentraut
im neuen Kreishaus,

Während meines

uvon-Iüggerraufes

70 90 Rabatt
oder doppelte Rabattsparmarken
des Allgem. Rabatt-Sparvereins.

Max Käther, Schmole St. 212)

Jchut-eparaturen

in ſauberſter Ausführung,
geklebt, genäht, weiß gedoppelt oder
genagelt. Kleine Reparaturen auf
Wunſch ſofort, angenehm. Warteraum.

GOffo Sch s
l Weißenfelfer Straße 10 Franz

BDDC( I

l

Ab 7

Sonntag, den 12. Juli 1931, nachm. 3 h im

mm Kaffeehates Mestſechoan an

hder-
beſtehend aus Kinderbeluſtigung, Konzert, Preis
ſchießen und Kegeln, Beluſtigung für alt und jung.
Eintritt für Gäſte RM. 0.25.

Eintritt RM. 0.50.
Abmarſch mit Muſik von der Meuſchauer Straße, an der
Mühle, 2.30 Uhr. Bei ungünſtigem Wetter findet die Ver
anſtaltung in den inneren Räumen ſtatt

Es ladet ein Der Vorſtand.

und Cortentest

Kinder frei.

uhr Boa
Tanz frei. 2 Kapellen

Wänrend der ſetzten 9 e des Saison Ausverkaufes
bringen wir große Mengen Reste aus allen Ab-

teinungen kür die Hälfte des bisherigen Prelises

Ein groß. friſch. Trans
port, beſteh. aus 2 Lad.
pa ſtarker u. mittlerer
Erenlbeönder,
Oſtpreußen und

Risſſerr
iſt eingetroffen u. ſteht
unter günſtig. Beding.
preiswert z. Verkauf
und Tauſch. Sicheren
Käuf. w. Kaufg. geſtund.

Max Boibläeeg,
vorm. Louis Reimann

Halle a. S.,
Landsberger Str. 65.

Telephon 329 81.

Bauen 25
pilltger!

Wer Boe vaert
kintam.-R.-Wohnhägrer
ſchöne Lage, ſolide, ge
ſchmackv. Ausführung,

10-12 000
Erfor derlich ca. 4000
Angebote unter L 129
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

kampltz

raten,

Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei:

Annahme von Jnſe-
Druckſachen

Aufträgen, Zeitungs-

Schon 1 von

S 3 Hat manches
Hühnerauge

weggebracht

HühneraugenLebewohl und LebewohlBallen
ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf., Lebe
wohlFußbad gegen empfindliche Jüße u. Juß
ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf., erhältlich
in Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben
Gotthardt Drog., Gotthardſtr. 31; Sanitäts
Drog. E. Fleiſcher, Weißenfelſer Str. 30; Adler
Drog., Markt 17; Fr. Leberl, Hrog., Burgſtr. 18;
Ritter-Drog., Kl. Ritterſtr. 9; NReumarkt-Drog.
Herm. Weniger in Bad Dürrenberg Kur
prinzDrog. Reinh. Mothes; SalinenDrog. Fr.
Stock mann in Leung: LeungDrog. Gg. Groh.

3 Pſd. nur noch 65
hieſige grüne Bohnen 2 Pfd. nur 25

G Markthalle, Gotthardſtraße 32
hMasthühner

à Pfünd Mark 1.15 ſind eingetroffen.

Furch. Nr. 21.18len Geit nen

dieſen 81

Heidelbeeren

Schrehergarten Verein,, Gute Hoffnung
Kolonie l Merseburg Geusaer Str. 70

Am Sonntag, dem 12. Juli 1931, findet in
unserer Anlage unser diesſahriges

GARTENEFES T
verbunden mit Konzert, Reigenvorführung der Kinder,
Schießen, Kegeln, Tombola usW. statt.
Alle Freunde der Schreber- und Kleingartenbewegung sind hier-
mit herzlich eingeladen. Der Vorstand
Heiterer Blick, Leuna

Saalweihe- Tanz
im modern renovierten Saal,

————=!Jd JD=—

bei vollbesetztem Orchester,

Tanz freil Beginn 19 Uhr!
Hierzu ladet herzlichst ein Ernst Eißner.

Vereins- in Halle S.
ab 7 Uhr vormittags

I 13. U. 14. JuliHestplatz: Rabeninsel u. die gegenüberl. Wiesen.
Montag, 16 Vhr: Grober historischer und humoristischer

Wasserfestzug. ſt

Abends: Brillantfeuerwerk
10 Müsikkapellen 600 Mitwirkende

Zu
Seit mehr als 200 Jahren geradezu
hervorragend bewährt und ärztlich

empfohlen bei

cher Rheumatismus, Gicht,
Ischias, Nervosität,

Blutarmut, Mattigkeit,
Schlechter Blutbeschaffenheit.

S Bestes Kurgetränk bei
j Zucker- und Nierenleiden, Arterien-

verkalkung.
Man hüte sich vor Nachahmmungen und verlange

n Kg Sum

wo laveduger Schnehe

Jarten-Yerein on E.
ladet ſeine Mitglieder und Freunde der
Schrebergartenbewegung zu ſeinem am
Sonntag, dem 12. Juli, von nach
mittags 3 Uhr ab, in den Gärten der
Nordſtraße ſtattfindenden

hierdurch ergebenſt ein. Der Vorſtand.

wachſener erhält Brezel und
Laterne am Eiugang koſtenlos!

Familienabend

Jedes Kind in Begleitung Er

NB. Sonnabend
abend 20 Ahr

laDdwehr-Perein

O Sonntag, 12. Juli, nachm. 3 Uhr

Somwerkext im Kasino

Eintritt frei. Gäſte herzlichſt willkommen

Mehect hanunhutt Frauen
Sonntag, den 12. Juli, 18 Uhr

Tanzkränzchen
Flotte Muſikl

J Freundlichſt ladet ein Der Wirt M. Heider.

gang Hberbenng
Sonntag, den 12. Juli, von abends 7 Uhr an

G. Georg s- BallErſtklaſſige Muſik! Neueſte Schlagerl
Der Wirt Die fidele 4.

Hummer m Stim m n eGaſthof z. Eiſenbahn in 3oſchen
findet am Sonntag, dem 12. 7., unſer diesjähr.

gr. Damenballſtatt. Wir laden alle Tanzluſtigen von Zöſchen
u. Umg. zu einigen recht vergnügten Stunden
herzlichſt ein. er Wirt. Die Damen.
Anfang 7.30 Uhr. Lützener imit. Damenkapelle.

herein Gagthan Pranblehen
Elektr. Halteſtelle. Herrl. ſchattiger Garten

Sonntag, den 12. Juli 1931, ab 4 Uhr:

G Der beliebte Haushaull o
Bei günſtiger Witterung nachm. Konzert
im Garten. Die neueſten Schlager!

Es ladet frdl. ein Der Wirt Hans Förtſch.

nur den echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit
der oben abgebildeten Original-Dtikette.

Lauchstädter Brunnen ist zu beziehen d. Apotheken,
Drogerien und Mineralbrunnenhbandlungen.

Brunnenversand der Heilquelle Bacl Lauchstäcdkt.

Sonntag, den 12. Juli:
Ausflug nach SchkopGaſthof zum ahſer

Nachmittags und abends flotte Ballmuſik
von der Salzburger Schrammelkapelle.
Neueſte Schlager!Es laden freundl. ein L. Berger und die Kapelle

Sonntag, den 12. d. M.,
von 16 Uhr ab:

KONZERT
im Bootshauſe.

Der Vorſtand.

Hausweinbereitung mit Vierka-Trocken-Wein-les verhiſft Ihnen mühelos und bei geringen Aus

aben zu köstlichen weinahnlichen Getränken. Richtene sich nach den leichtverständlichen n des
Buchleins Das neue Weinbuch“, das für 25 tfennig
überali erhaltſich ist. Millionen haben sich schon
Jamit Genuß, Freude und wesentliche Ersparnisse
im Haushalt verschafft.

Erhältlich in Drogerien und Apotheken

von R. 68. an
MöbelHarniſch

Oelgrube 1.
Sonnabend vormittag, den 11. d. M., treffen

wieder in ſehr großer
Auswahl allerbeſte

Arhelts- und
Annahme v. Jnſeraten

Fernſprecher 57.

Wagenpfercde
(ſchwerſten und leichten
Schlages)ganzbeſonders

S preiswert bei uns zum
Verkauf ein.Guſtav Daniel& Co.

Vieh und Pferdegeſchäft.
Weißenfels.

Kauft bei unſeren Jnſerenten

Druckſachenauſträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung, Einzelver
kauf,

Frieda Vienert,
Friedrichſtr. 31
Jeitungsbotin.

letzſch
Sonntag, d. 12. Juli, von 19 Uhr ab

Hanusball
I Tanz frei!

Hierzu ladet freundl. ein Der Wirt

P A R
Borlach- Saal
Sonntag den 12. Jul.
ab 4 Uhn

ANZ Sab 8 Uhr
der beliebte HAUSBALE
Nachmittags Eintritt fnel

NEDEKAEekée
HOTE,
Dürrenberg
Fafé Gradierwerk

im Kurpark
gelegen.

Angenehmer Familienaufenthalt
Erstklassige Konditoreiwaren
Sämmtliche Eisspezialitäten
Sternburg- Biere

Preiswerter Mittags- u.
Abendtisch

„Kh Juni 4ä9hneh RonzertHlausiändischer Kapeſſen
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